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4 74. Jahrgang 


In der Natur iſt immer alles beiſammen. 
Nichts kommt hinzu, nichts fällt weg in einem 
Organismus, alles entwickelt ſich nur. Im 
Mechanismus folgt immer eines auf das 
andere. Hebbel. 


ÄNNNNNNINUNNINENETIUDTIRIUNHIRUNENUIUNTNLIRUNN 


volksdeutſche Pfingften 


poſen, den 8. Juni 1935. 


Wenn auch in dieſen Tagen wie alljährlich 
der Volksbund für das Deutſchtum im Aus⸗ 
lande ſeine Jahrestagung abhält, ſo mögen 
dieſe Pfingſten uns ein Sinnbild fein. Wie 
die Natur in der weihnachtlichen Winterſon⸗ 
nenwende wiedergeboren wird und zu 
Oſtern die quellende Kraft ihrer Jugend ent⸗ 
faltet, fo reift fie in dieſem ſonnedurchglu⸗ 
deten Junitagen dem Sommer entgegen, um 
Früchte zu tragen. Reifer werden iſt in der 
Natur die ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung 
der Fruchtbarkeit. Sie iſt ebenſo für den 
einzelnen Menſchen und ein Volk. Reifer 
werden! iſt die Mahnung, die an einen 
jeden von uns ergeht, der im Leben und im 
Alltag feinen Mann ſtehen will. Wir find 
nicht va allein dadurch, daß wir uns 

iſſen angeeignet und ein oder ein 
bes dutzend Examen beſtanden haben. Die 


nere Reife wird nicht an Examensbäumen 


Mm Form von Berechtigungsſcheinen gepflückt. 
Zu ihr 8 ſelbſt, durch eigene Er⸗ 
fahrung, durch eigenes Ber n K en. 
r da glaubt, er brauche nichts mehr zu 
lernen, der hat in Wahrheit nichts gelernt. 
Hebbel ſagt: „Sich für geworden halten, 
heißt ſich töten.“ Die Selbſtüberhebung und 
die Eitelkeit ſind die bitterſten Feinde der 
inneren Freiheit und des inneren Reifens. 


Wir ſuchen alle in der Pfingſtfeier den 
neuen, gewiſſen Geiſt, wir ſehnen uns nach 
ihm, um innerlich frei zu werden von allen 

chatten, die über uns liegen, um zu Wahr⸗ 
heit und Klarheit zu gelangen. Dieſer neue 
Geiſt erfordert von uns die Bereitſchaft, ihn 
aufzunehmen. In dieſer Bereitſchaft zur inne⸗ 
ren Aufgeſchloſſenheit für das Hohe und 
Zroße, das außerhalb unſerer Erkenntnis 
liegt und das wir mit unſeren Sinnen nicht 
begreifen können, liegt Gnade. Dieſe Gnade 
muß ein jeder von innen heraus ſich neu er⸗ 
we Sie wind nicht ererbt und nicht 
äußerlich erworben. 


Nach Wahrheit und Klarheit ſtrebt nicht 
nur der Einzelmenſch. Wahrheit und Klar⸗ 
a braucht auch die Nation im ihrer Ge» 
amtheit, braucht eine jede Gruppe dieſer 
Nation. Die Nation iſt ein Organismus, der 
wächſt und reifer werden muß. Auch Natio⸗ 
nen gehen mitunter Wege wie im Fieber und 
eraten in die Gefahr, in den Abgrund zu 
türzen und zugrunde zu gehen. Auch das 

ſche Volk in ſeiner Geſamtheit hat in den 
Jahren nach dem Kriege ſeine Fieberſtatio⸗ 
nen durchgemacht. Wir Auslanddeutſchen 
keitich hatten in unſerem Kampf um die völ⸗ 

ſche Exiſtenz keine Zeit zu fiebern. Uns 
zwang das Schickſal, wach zu bleiben, wenn 
wir nicht untergehen wollten. Das deutſche 
Volk iſt durch ſeine innere Erneuerung von 
einem tödlich nenden Fieber befreit wor⸗ 
den. Es hat die Krankheitsſtoffe ausgeſchie⸗ 
den, die ſein Leben gefährdet haben. 


Aber während ſich die Nation im Reiche 
bemühte, ſich von allem Kranken zu be⸗ 
freien, wurde in unſere Volksgruppe von 
außen 05 das Fieber künſtlich hineingetragen 
unter Mißbrauch von Parolen, mit denen 
das Muttervolk ſeine Geſundung erzwang, 
die Befreiung von einer Krankheit, die wir 
nicht gekannt haben und mit der unſere 
Volksgruppe erſt infiziert werden mußte, da⸗ 
mit tüchtige Eiſenbarte zeigen konnten, daß 
ſie da iſt. Aber jedes Fieber hat ſeine Zeit. 
Und wenn der Organismus geſund iſt, hält 
er auch eine Weile eine hoch anſteigende Fie⸗ 
berkurve aus. Unſere deutſche Volksgruppe 
hat die Probe auf ihre innere Geſundheit be⸗ 
reits beſtanden. Die fiebrige Erregung iſt 
längſt aus ihrem Körper gewichen, und wenn 
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Sonntag, 9. Juni 1935 


Die endgültige engliſ 


London, 7. Juni. Die neuernannte engliſche 
Regierung ſetzt ſich nunmehr endgültig wie folgt 
zuſammen: a 

Minifterpräfident und Erſter Lord des Schatz⸗ 
amtes: Stanley Baldwin; 

Lordpräſident des geheimen Rates: Reginald 
MacDonald (Vater); 

Schatzkanzler: Neville Chamberlain; 


Lordkanzler: Lord Viscount Hails ham; 

Innenminiſter und Stellvertreter des Mini⸗ 
ſterpräſidenten im Unterhaus: Sir John Si⸗ 
mon; 

Außenminiſter: Sir Samuel Hoare; 


Lordſiegelbewahrer und Vertreter der Regie⸗ 
rung im Oberhaus: Lord Londonderry; 
Kriegsminiſter: Lord Halifax (Diehard); 
Luftfahrtminiſter: Sir Philip Cunliff⸗ 
Liſter; 1 
Miniſter für Indien: Lord Zetland; 
Dominienminiſter: Thomas; 
g Miniſter für Schottland: Sir Godfrey Col⸗ 
ins; 5 
Kolonialminiſter: Malcolm Mac Donald 
(der Sohn des bisherigen Miniſterpräſidenten); 


Präſident des Handelsamtes: Sir Walter 
Runciman;. 

Erſter Lord der Admiralität: Sir Bolton 
Eyres-Monjell; LER? KR) 

Miniſter ohne Geſchäftsbereich (für Ange⸗ 
legenheiten des Völkerbundes): Anthony Eden; 

Miniſter ohne Geſchäftsbereich: Lord Euſtace 
Percy: 

Landwirtſchafts⸗ und Fiſchereiminiſter: Wal⸗ 
ter Elliot; 

Unterrichtsminiſter: Olliver Stanley; 

Geſundheitsminiſter: Sir Wood; 

Arbeitsminiſter: Erneſt Brown; 

Staatskommiſſar für öffentliche 
Ormsby-Gore; 

Poſtminiſter: Major Tryon (Major T. wird 
nicht dem eigentlichen Kabinett angehören). 

Wie aus dieſer Liſte hervorgeht, treten 

fünf neue Männer 


in das Kabinett ein: Lord Zetland, Mal⸗ 
colm Mac Donald, Eden (der bisher eben⸗ 
falls keinen Kabinettsrang hatte), Lord Euſtace 
Percy und Erneſt Brown. 4 


Aus dem bisherigen Kabinett MacDonald 
ſcheiden folgende Perſönlichkeiten aus: Lord 
Hankey, Sir John Gilmour und Sir Hil⸗ 
ton Young. St 


Sir Samuel Hoare 


London, 7. Juni. Der als Nachfolger Sir 
70 Simons zum Außenminiſter ernannte 

en Sir Samuel Hoare wurde am 
24. Februar 1880 geboren. Er hat jeine Er⸗ 
ziehung in Harrow und Oxford genoſſen und 
wurde im Jahre 1905 Privatſekretär des dama⸗ 
ligen Kolonialminiſters. Im Jahre 1920 wurde 
Hoare in den Kronrat berufen. Von 1922 bis 


Arbeiten: 


ee. Göd.4ů — . —ᷣ — a 


— 


che Regierung 


1929 war Hoare in verſchiedenen Kabinetten 
Luftfahrtminiſter. Von 1930 bis 1931 
hatte er das Amt eines Schatzmeiſters der Kon⸗ 
kervativen Partei inne. In der nationalen Re⸗ 
gierung MacDonald war Hoare ſeit dem Jahre 
1931 ununterbrochen Staatsjefretär für 
Indien. Unter anderem war er Teilnehmer 
an der indiſchen Round⸗Table⸗ Konferenz. In 
außenpolitiſcher Hinſicht iſt Hoare ſo gut wie 
gar nicht hervorgetreten. 


Eden - Reiſeverkreler 
Percy - Mädchen für alles 


Die neuen „Miniſter ohne Geſchäftsbereich“ 


London, 8. Juni. „Times“ meldet, daß Eden, 
der neuernannte Miniſter ohne Portefeuille für 
Völkerbundangelegenheiten, der „Reiſevertreter“ 
der engliſchen egierung je werde. Der 
Außenminiſter werde in Zukunft weniger oft, 
als dies früher der Fall geweſen ſei, nach Genf 
fahren. Der zweite Miniſter ohne Geſchäfts⸗ 
bereich. Lord Euſtace Percy, ſoll „Daily Ex⸗ 
preß“ zufolge, beſonders mit der Durchführung 
der neuen Arbeitsbeſchaffungspläne der Regie⸗ 
rung beauftragt werden. 


„Morning Poſt“ meldet, daß die Pflichten 
Lard Euſtace Percys am beiten mit dem Aus⸗ 
druck „Mädchen für alles“ bezeichnet werden 
könnten. 


v 


Das neue engliſche Kabinett iſt mit jeinen 
22 Mitgliedern das umfangreichſte Kabinett in 
der Nacht eſchichte Englands. Das letzte 
Kabinett umfaßte 20 Mitglieder. — Als Prä⸗ 
ſident des Staatsrates hat MacDonald in Ju: 
kunft ein 5 von nur 2000 Pfd., wäh⸗ 
rend er bisher 5000 Pfd. hatte. Sein Sohn 
wird dagegen in Zukunft mehr als das Dop⸗ 
pelte, nämlich 5000 Pfd. beziehen. 


Unterhaus 
bis zum 17. Juni vertagt 


Ausſprache über die Luftabwehr 


London, 7. Juni. Das Unterhaus vertagte 
ich am Weila nachmittag bis zum 17. Juni. 
Vor der Vertagung fand eine kurze Ausſprache 
über Fragen der Luftverteidigung ſtatt. Ein 
Abgeordneter kritiſierte die Tatſache, daß ſich der 
Unterſuchungsausſchuß, der no mit einer wirf- 
ſamen Luftabwehr befaſſen ſoll, zweimal vertagt 
habe. Miniſterpräſident MacDonald erwiderte, 
daß dieſer Ausſchuß mit anderen ähnlichen Aus⸗ 
ſchüſſen zuſammenarbeiten müſſe Dann fügte 
er hinzu, daß die Arbeiten des britiſchen Reichs⸗ 
verteidigungsausſchuſſes im weſentlichen ge⸗ 
heim bleiben müßten. Die Prüfungsarbeiten 
würden beſchleunigt. 


In einer für die Sicherheit des Landes ſo 

wichti rage wie der Luftabwehr werde 

das dat was ben finanziellen Teil 

der e angehe, nicht kleinlich 
ein. 


Hinſichtlich des Ergebniſſes der Unterſuchungen 
ni er optimiſtiſch. Im Verlauf der weiteren 

usſprache wies der Konſervative Sir Edward 
Grigg auf die Dringlichkeit des Abſchluſſes eines 
Luftpaktes hin. 
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Der weint um Simon? 


Nicht einmal die Liberalen — Die Liberalen 
und die Arbeiterparteiler mißtrauen Baldwin 


London, 8. Juni. „Daily Expreß“ ſchreibt: 
Wir haben unſere Regierung ruhig und diskret 
behandelt, ohne irgendeine der Exploſionen, die 
augenblicklich in Frankreich wieder eine neue 
Regierung begleiten. 

Die konſervative „Morning Poſt“ verſpricht 
der Regierung ihre politiſche Unterſtützung, er⸗ 
klärt aber gleichzeitig, daß ſie in einigen Punk⸗ 
ten nicht mit der gegenwärtigen Politik über⸗ 
einſtimmen könne. Die Politik der Abrüſtung 
und der übertriebenen Betonung des Völker⸗ 
bundes habe Schiffbruch erlitten. 

Die Oppoſitionspreſſe äußert Mißtrauen. Die 
liberale „News Chronicle“ ſchreibt, die Regie⸗ 
rung Baldwin rufe keineswegs großes Intereſſe 
hervor. Es ſei 


überhaupt keine neue Regierung, ſondern 
„der alte Hund mit neuen Streifen“. 


Die konſervative Uebermacht ſei jetzt noch mehr 
betont als in der vorherigen Regierung. 


Ueber das Ausſcheiden Sir John Simons 
aus dem Außenminiſterium werde man 
wenig Tränen vergießen. 


Sein Nachfolger, Sir Samuel Hoare, werde das⸗ 
jenige Vertrauen erhalten, daß der unzweifel⸗ 
haften Ehrenhaftigteit, der Gignung und den 
uten Abſichten, die er in jeiner Führung des 
Indiengeſetes an den eg A = zukomme. Es 
ſei unwahrſcheinlich, daß die Regierung Bald⸗ 
wins in innen⸗ und außenpolitiſcher Hinſicht 


mit Kraft und Phantaſie auf dem richtigen 
Wege fortgehen werde. 
Der arbeiterparteiliche „Daily Herald“ 


ſchreibt: „Der erſte Anſtoß zur Regierungsum⸗ 
bildung ſei von dem leidenſchaftlichen Wunſch 
gekommen, ſich Sir John Simons zu entledigen, 
und von dem Beſtreben, den konſervativen 
Führer an der Spitze einer beherrſchend konſer⸗ 
vativen Regierung zu ſehen!“ 


Bertinar bleibt kratzbürſtig 


Simon wird mit Hohn übergoſſen — Sie Hoare 
der eee hie hinreichend ver⸗ 
ächtig 


Paris, 8. Juni. Die Umbildung des britiſchen 
Kabinetts wird in der franzöſiſchen Preſſe 
wegen des Vorherrſchens eigener häuslicher 
Sorgen kritiſch kaum bewertet. Man begnügt 
ſich allgemein mit der Feſtſtellung, daß I in 
dem Charakter des Kabinetts nichts Weſent⸗ 
liches geändert habe. Pertinax ſetzt jedoch 
im „Echo de Paris“ ſeine unliebenswürdigen 
Betrachtungen über die gehenden und kommen⸗ 
den britiſchen Miniſter fort. Nachdem er 
geſtern, wie von uns gemeldet, MacDonald 
mit gehäſſigen Unfreundlichkeiten bedacht hatte, 
wird heute Sir John Simon einer ätzenden 
Kritit unterzogen Eden ſei nicht Simons Nach⸗ 
Br geworden. Eine ganze Verſchwörung 
habe ſich gegen ihn gebildet. Er werde ver⸗ 
dächtigt, in 
ſeine Lorbeeren 
laſſen. 

Der „galante“ Sir Samuel Hoare nu 

übrigens lange den Wunſch gehabt, Außen⸗ 

minijter zu werden. 


enf etwas erreicht zu haben, und 
hätten Simon nicht ſchlafen 


wir den Zuſtand unſeres Deutſchtums heute 
mit dem vor etwa einem Jahre vergleichen, 
dann können wir mit Genugtuung feſtſtellen, 
daß das geſunde Leben über die hektiſche 
Röte des Fiebers gefiegt und die klare Er⸗ 
kenntnis der Wirklichkeit, die uns umgibt, die 
giftigen Nebelſchwaden der Selbſttäuſchung 
verjagt hat und ap das klare Licht der volks⸗ 
verbundenen Brüderlichkeit, mit dem wir 
uns gegenſeitig den Weg weiſen müffen, 
ſtärker geblieben iſt als das flackernde Irr⸗ 
licht, das in den Sumpf führt, aber nicht 
mehr hinaus. Wir haben Grund, uns über 
die Wiedergeſundung unſeres Deutſchtums zu 
freuen, aber wir wollen nicht triumphieren 
über die, die enttäuſcht worden ſind, weil ſie 
das Irrlicht für die Sonne angeſehan haben. 
Wir müſſen denen heraushelfen, die ſich im 
Geſtrüpp fremder Hirngeſpinſte und im 
Sumpf fremden Geltungsbedürfniſſes verirrt 


——  — — — — —  — —— , ——— 
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und geglaubt haben, dort den Geift der Volks⸗ 
gemeinschaft zu finden. 

Mit dieſer wiederkehrenden Einmütigkeit 
in unſerem Deutſchtum hoffen auch wir, unſer 
beſtes Geſchenk zur diesjährigen Tagung des 
Volksbundes für das Deutſchtum im Aus⸗ 
lande beiſteuern zu können, und auch die 
wenigen, die noch große Worte machen, um 
ihre Niederlage zu dernebeln, die fie an allen 
Fronten erleiden, können nicht mehr darüber 
hinwegtäuſchen, daß ſie keine Gefolgſchaft 
mehr hinter 10 haben. So wollen auch wir 
Deutſchen in Polen den Weg zur Einigkeit be⸗ 
ſchreiten, auf dem uns erſt in den letzten 
Wochen unſere deutſchen Brüder im Sudeten⸗ 
deutſchtum und im elland jo erfolgreich 
vorangegangen find! Niemand kann einer in 
einer fremden Nation verjtreuten Volks⸗ 


gruppe helfen, wenn ſie ſich ſelbſt zerfleiſcht 


daß ſie nicht den Ernſt empfindet, der der 
Wirklichkeit um uns das Geſicht gibt. Auch 
die völkiſche Schutzarbeit des BDA kann nur 
gedeihen und iſt überhaupt nur möglich, 
wenn die deutſchen Volksgruppen ſelbſt von 
ſich aus zu allererſt ihre ganze Kraft ein⸗ 
ſetzen, um ihren Beſtand zu erhalten. Für die 
Geſchloſſenheit des ganzen Deutſchtums aber 
wird die Königsberger VDA⸗Tagung auch in 
dieſem Jahre na ablegen und ein Be⸗ 
kenntnis ſein. Möge dies Bekenntnis an unſer 
aller Herzen rühren! Mögen all die faſt fünf- 
hundert jungen deutſchen Volksgenoſſen, 
denen das Entgegenkommen der polniſchen 
Behörden die Teilnahme an der Tagung er⸗ 
möglicht hat, doppelt überzeugt ſein als Be⸗ 


kenner und Träger der großen deutſchen 


Volkseinheit, durchdrungen von der hohen 


und damit unter Beweis zu ſtellen ſcheint, I:.völtifchen Aufgabe unſerer deutſchen Jugend! 


Unglücklicherweiſe 


lei 
Bolten ungenügend vorbereitet. Me 
Jahre lang jei er in afiatiihen Prohleben be⸗ 


r als zehn 


graben geweſen und habe ſehr viel Zeit damit 
verloren, zu glauben, daß er die Dienſte 
Deutſchlands gegen Sowjetrußland gewinnen 
könne. Im übrigen werde Sir Samuel Hoare 
ih an die Weiſüngen ſeines Premierminiſters, 
ſeiner Partei und ſeiner Beamten halten. 

Die Außenpolititerin des „Oeuvre“ ſcheint 
ebenfalls nicht viel eigene Initiative von dem 
neuen britiſchen Außenſtaatsſekretär zu erwar⸗ 
ten. Sie kennzeichnet ihn dahin, 

daß Sir Hoare zunächſt ein außerordentlich 

lohaler Anhänger ſeiner Partei ſei und daß 

er als antifranzöſiſch, prodeutſch und anti⸗ 

5 ſowfetruffiſch gelte, 
jedoch merde er ſich nicht in Gegenſatz zur Poli⸗ 
tit Baldwins ſtellen. Da er weiter * Ane 
ger 5 Ausdrucksmeiſe ſei, werde die bri⸗ 
tiſche Politit an Klarheit gewinnen. 


der Verlauf 
der Jlollenbeſprechungen 


Eine farbloſe Mitteilung 


London, 8. Juni. Die deutſche und die eng⸗ 
liſche Flottenabordnung haben nach ihrer 
Sitzung am Sonnabend folgende gleichlautende 
Mitteilung an die Preſſe ergehen laſſen: 


„Die deutſch⸗engliſchen Flottenbeſprechungen 


haben einen zufriedenſtellenden Verlauf genom⸗ 
men. In einer allgemeinen Ausſprache hat die 


15. Juni wieder aufgenommen.“ 5 
Wie noch ergänzend verlautet, haben die Be: 


ſprechungen am Freitag knapp zwei Stunden 


gedauert. Die deutſche Abordnung wird ihre 


Rückreiſe nach Deutſchland am Sonnabend vor⸗ 


mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr antreten. (Vgl. 
unſeren Leitaufſatz im 1. Beiblatt!) 


Tſchilſcherin wird kuriert 


Moskau, 7. Juni. Der frühere ſowjetruſſiſche 
Außenkommiſſar Tſchitſcherin, der in de 
letzten Jahren keine politiſchen Aemter mehr 
bekleidet hat und nur offiziell zur Mitarbeit 
am Staatsparteiarchiv „Iſtpart“ abkommandiert 
war, wurde jetzt auf eigenen Wunſch von dieſer 
Stellung enthoben und wird demnächſt zur Wie⸗ 
derherſtellung ſeiner Geſundheit eine Kur unter⸗ 
nehmen. Tſchitſcherin hatte kürzlich um die Er: 
laubnis gebeten, eine Kur im Ausland unter⸗ 
nehmen zu dürfen. Die Sowjetregierung hat 


ihm aber dieſe Erlaubnis verweigert. (Tſchi⸗ 


tſcherin iſt bekanntlich zuſammen mit dem da⸗ 
maligen Staatsſekretär des A. A., Freiherrn 
von Maltzahn, der geiſtige Vater des be⸗ 
rühmten deutſch⸗ruſſiſchen Rapallovertrages vom 
16. April 1922 geweſen. Er betrieb konſequent 
die Politik einer engen deutſch⸗ruſſiſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit und hat zu ihrer Befeſtigung auch 
durch die Vermittlung des Botſchafters Grafen 
Brockdorff⸗ Rantzau im Winter 1925/26 


britiſche Delegation Aufklärungen über die | den Abſchluß des jogen. Berliner Vertrages an: 


gegenwärtige Lage gegeben. Es wurden weiter⸗ 
hin einige techniſche Punkte erläutert. Die Ber: 


| 


geregt, der praktiſch allerdings kaum noch in 
Kraft getreten iſt. D. Red.) 


Lavals erſter Kammerſieg 


Surückverweiſung der Interpellationen 


Paris, 7. Juni, Um 18.30 Uhr hat nach der 
Eröffnung der Sitzung der Kammer Miniſter⸗ 
präſident Lapal die Tribüne beſtiegen. Das 
Abgeordnetenhaus iſt voll beſetzt. Es herrſcht 
ungewöhnliches Schweigen. Keine äußerlichen 
Kundgebungen ſind wahrzunehmen. 

Nach Verleſung der Regierungserklärung 
wurden die Interpellationsanträge verleſen. 
Auch hier fanden keinerlei Kundgebungen ſtatt, 
ebenſo wie das Verleſen der Regierungserklä⸗ 
rung keinerlei Manifeſtationen auslöjte, Zur 
Zurückverweiſung der Interpellationsanträge 
ſtellte Miniſterpräſident Laval die Vertrauens⸗ 
frage. Ein 1 Redner ergriff das 
Wort, um gegen die Vertagung der Interpella⸗ 
tionsausſprache zu polemiſieren. 

Paris, 7. Juni. Die Vertagung der Inter⸗ 
pellationen, die Miniſterpräſident Laval unter 
Stellung der Per ee beantragt hat, 
iſt, nachdem der Neujozialiit Deat dagegen 
Stellung genommen hatte, von der Kammer 
mit 412 genen 197 Stimmen beſchloſſen worden. 
Hierauf trat eine Sitzungspauſe ein, in der der 
Finanzausſchuß die Ermächtigungsklauſel beriet. 


Kabinettsrat in Paris 


Paris, 7. Juni. Um 17 Uhr iſt ein Kabinetts⸗ 
rat zuſammengetreten, der die Regierungserklä⸗ 
rung vorbereitete. Anſchließend 7555 ein Mi⸗ 
niſterrat unter dem Vorſitz des Präſidenten der 
Republik ſtatt. Die Regierungserklärung wurde 


verleſen, und der Miniſterrat billigte anſchlie⸗ 


ßend einmütig den \ Ä 
Geſetzentwurf über die von der Regierung 
zu beantragenden außerordentlichen Voll⸗ 

machten \ f 

9 des Frank und zur Nieder⸗ 

pekulation. Der Miniſterrat be⸗ 


zur Verteidi 
werfung der 
ſchloß, 
14. Juli an keinerlei amtlichen Kundgebungen 
teilnehmen ſollen, 


Die Oppofition in der Kammer 


Paris, 8. Juni. Die Oppoſition, die in der 
vergangenen Nacht gegen die Regierung Laval 
geſtimmt hat, ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
9 Kommuniſten, 96 Sozialiſten, 10 Arbeiter⸗ 
parteiler, 23 Neuſozialiſten und eee e 
7 Radikalſozialiſten, 4 Linksunabhängige, 3 Re⸗ 
publikaner der Mitte, 6 Wilde, 2 Republikani⸗ 
ſche Pereinigung; 19 Abgeordnete waren beur⸗ 
laubt, und 107 Abgeordnete haben ſich der 
Stimme enthalten. 


Lavals Ermächtigungsgeſetz 


Paris, 7. Juni. Der einzige Artikel des 
Ermächtigungsgeſetzentwurfs, den die Regierung 
am Freitag abend eingebracht hat, lautet: 

„Um eine Entwertung der Währung zu ver⸗ 
meiden, ermächtigen Kammer und Senat die Re⸗ 
gierung, bis zum 31. Oktober 1935 auf dem Ber: 
ordnungswege alle Maßnahmen mit Geſetzes⸗ 
fraft zur Bekämpfung der Spekulation und der 
Verteidigung des Frank zu ergreifen. Diele 
Verordnungen, die vom Miniſterrat beſchloſſen 
merden, werden nor dem 1. Januar 1036 im 
Parlament zur Ratifizierung unterbreitet.“ 

In der Begründung heißt es, daß die Regie⸗ 
Eunnsestlärung als die helle Rechtfertigung des 
vorliegenden Geſetzentwurfs erſcheine. 


Lavals $iegesgaranten 


Seine überlegene Taktik und die allgemeine 
Kriſenmüdigkeit f 
Die Pariſer Preſſe zum Siege Lapals 

Paris, 8. Juni. Lapals Gig in der Kam⸗ 
mer wird mit begreiflicher Genugtuung, wenn 
auch nicht dem e aufgenommen wie 
vor wenigen Tagen die Bildung des Kabinetts 
Bauiſſon, das von der Kammer im Stich ge⸗ 
laſſen wurde. Obwohl man in der Oeffentlich⸗ 


aß die Regierungsmitglieder bis zum 


— — — U—— —i —— — 


ſetzun 


Die politiſche Ordnun 


leit und in parlamentariſchen Kreiſen damit 
1 daß die Regierung eine Mehrheit er: 
halten würde, ſo dachte man doch nicht, daß 
Laval die abſolute Mehrheit bekommen würde. 


Der Erfolg der Regierung wird drei 
Umſtänden i Lavals Taktik 
der richtigen Stunde, der Kriſenmüdigkeit 
des Parlaments und vor allem der 2. 
müdigkeit der Oeffentlichkeit, die ihre Un⸗ 
zufriedenheit mit einem nicht arbeitsfähi⸗ 
gen Parlament deutlich zum Ausdruck ge⸗ 
bracht hat. j 


„Trotzdem iſt der Ton der Preſſeſtimmen zu⸗ 
rückha end, wohl nicht zuletzt deshalb, weil. 
ie 


nunmehr von allen Kreiſen geforderten 
Vollmachten Verordnungen im Gefolge haben 
werden, die ſehr einſchneidend werden können. 
Außerdem wird die vor allem geforderte Haus⸗ 
haltsausgleichung von jedem Franzoſen Opfer 
verlangen. ’ 


Wenn Laval die Mehrheit einer nationalen 
Union erreicht hat, ſchreibt „Echo de Paris“, 
dann wolle das nicht heſagen, daß man auf ber 
Rechten und in der Mitte mit der Zuſammen⸗ 

f des Kabinetts zufrieden ſei. Auch habe 
man ſich einen anderen Ton der Negierungs- 
erklärung gewünſcht und erheblich weiter ge⸗ 
ſpannte Vollmachten. Alles hänge nun davon 
ab, ob Laval dem Kabinett ſeinen eigenen 
politiſchen Sinn und ſeinen Mut aufprägen 
kann. Man könne Laval Vertrauen entgegen⸗ 
bringen, da er ſich bereits früher als tatkräf⸗ 
9185 und loyaler Miniſterpräſident ermicjen 
abe. $ 


„Matin“ meint anerkennend, man habe von 
zahlreichen Qualitäten Lanals laren, aber 
nicht, daß er imjtande jei, Schnelligkeitsrekorde 
1e wie mit ſeiner Regierungsbildung 
und deren Beſtätigung durch die Kammer. 


„Ere Nouvelle“, das Blatt Herriots, ſchreiht, 
Laval habe mutig und ohne gen ſeine 
Pflicht getan. Er habe dem Parlament nach⸗ 
gewieſen, daß es nicht das Recht habe, 


Hoſener Tageblatt « 


er jedoch für feinen , handlungen werden nach der Pfingſtwoche am 


Tendenziöſe Berichterſtattung über Danzig 


der Berliner Berichterftatter des „Neuen Wiener Cagblatts“ 
in Danzig verhaftet 


Danzig, 7. Juni. Die Danziger politiſche Poli⸗ 
zei hat den Berliner Korreſpondenten des 
„Reuen Wiener Tagblattes“, Pinkalla, während 
ſeines Aufenthaltes in Danzig verhaftet, weil 
er entſtellte Darſtellungen der Lage in Danzig 
an ſein Blatt weitergeleitet hat. Pinkalla iſt 
32 Jahre alt und ſüdflawiſcher Staatsange⸗ 
höriger; er iſt mit einer holländiſchen Jüdin 
verheiratet. Seit 1931 iſt er Berliner Korre⸗ 
ſpondent des „Neuen Wiener Tagblatts“. 


Am 8. Juni wurde Pinkalla von dem Chef: 
redakteur des „Neuen Wiener Tagblatts“, Loe⸗ 
bel, von Wien aus angerufen und aufgefordert, 
ſofort nach Danzig zu fahren und von dort aus 
für das Blatt Berichte zu liefern, da die Lage 
in Danzig „jetzt ſehr intereſſant“ ſei. Bereits 
am 5. Juni nachmittags gab er einen fern⸗ 
mündlichen Bericht nach Wien durch, obwohl et 
erſt am Morgen dieſes Tages in Danzig ein⸗ 
getroffen war und keinerlei Sachkenntnis von 
den ſchwierigen Danziger Fragen hatte. Dieſer 
Bericht, der am 6, Juni unter der Ueberſchrift 
„Umſchwung in Danzig“ im „Neuen Wiener 
Tagblatt“ veröffentlicht wurde, ſtellte die Lage 
in Danzig ſo dar, als wenn ſowohl die Regie— 
rung wie auch die NSDAP. unmittelbar vor 
dem Zuſammenbruch ſtünden, obwohl ſich erſt 
vor zwei Monaten die Danziger Wähler mit 
60 vom Hundert zur NSDAP. bekannt und ob⸗ 
wohl erſt geſtern anläßlich der Durchfahrt von 
Teilnehmern der oſtpreußiſchen VDa.⸗Tagung 
von allen Danziger Häuſern die Fahnen der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung geweht haben. 
In weiteren „Informationen“, die Pinkalla 
fernmündlich ſeiner Wiener Redaktion gab, hat 
er ferner den Präſidenten des Danziger Senats 
und andere führende Danziger Pexſönlichkeiten 
perſönlich ſchwer verunglimpft. g 


Ueberaus bemerkenswert iſt die Art, in der 
dieſer Journgliſt ſich in Danzig unterrichtete. 
Er hielt es nicht für notwendig, bei irgendeiner 
amtlichen Stelle vorzuſprechen, ſondern ſuchte 
lediglich die Vertreter der kleinen Oppoſitions⸗ 
gruppen auf. Vor allem der Führer der deutſch—⸗ 
nationalen Gruppe, die bei den letzten Wahlen 
nur mit vier Abgeordneten in den Danziger 
Volkstag einzog, der Abgeordnete Rechtsanwalt 
Weiſe, hat dem ausländiſchen Journaliſten Pin⸗ 
kalla den meiſten Stoff für ſeine Tendenz⸗ 
meldungen geliefert. Herr Weiſe hat Herrn 
Pinkalla im Übrigen mit zahlreichen, bereits 
vor Wochen non der Polizei beſchlagnahmten 
lügblättern und Zeitungen der verſchiedenen 
danziger Oppoſitionsgruppen verſorgt, die bei 


5 
feiner Verhaftung von den Polizeibeamten ge⸗ 


funden worden ſind. 


die Banffeierlage in danzig 


unter 


irgendwelchen Vorwänden der Regierung die 


Mittel vorzuenthalten, die fie zur Erhaltung 
des Franken verlange. Hingegen würden 


die Vorrechte des Parlaments nicht 
Beet. 1 


0 und Organiſation Frank⸗ 
reichs ſei nicht in Gefahr. Sie wären es aber 
zeweſen, wenn man der Regierung das 5 
deln unmöglich gemacht hätte. an 
verſtehen, 55 

ordentliche Maßnahmen erforderten. 


Mit jaurer Miene ſtellt „Populaire“, 
Blatt der Sozialiſten, Io def e l 
Vollmachten 


das 
apal nun ſeine 
be, das aber nur, weil 


müſſe 
außerordentliche Zeiten außer⸗ 


Beſchränkte Wiedereröffnung der Banken 


Danzig, 7. Juni. Der Senat hat beſchloſſen, 
durch Verordnung vom 5. 6. 35 die Beſtimmun⸗ 
gen über die Einführung von Bankfeiertagen 
mit Wirkung vom 6. 6. dahin aufzulockern, daß 
die Banken und Sparkaſſen ihre Schalter in 
der Zeit von 11— 13 Uhr offen zu halten haben 
zu folgenden Zwecken: 1. zur Entgegennahme 


die Kammer kapituliert habe unter dem 
Druck der Expreſſung einer finanziellen 
Panik und vor der „Meuterei der 
5 Faſchiſten“. 


Nun mürde die ee ng durch Notperord⸗ 
nungen „ungeheure Einſparungen vornehmen, 
um das Haushaltsgleichgewicht herzuſtellen. 
Eine Ueberdeflation bereite ſich vor. 


„Journal“ jagt: Nur mit politiſcher Klar⸗ 
heit, mit guten Finanzen und einer en 
Armee könne man den Plan der Organiſierung 
Europas uncl ren wie er in Rom, London 
und Streſa entworfen worden jei, Ein vor⸗ 
übergehendes Schleifenlaſſen der Dinge von 


genügt, 0 u verwirren. Jetzt aber 
ee Frankreich feinen Platz an der Spftze des 
ufb were mieder einnehmen, indem es 
Lapal die notwendige Autorität verliehen habe, 
„Excelſior“ äußert ähnliche Gedankengänge. 


ſeiten Spee in den letzten „a habe 


Der feangöfifche Steuerzahler proleſtiert 


Die Forderungen des verbandes der Steuerzahler in Paris 


Paris, 7. Juni. Der Verband der Steuer⸗ 
zahler hat am Donnerstag abend die angekün⸗ 
digte Maſſenproteſtperſammlung in einem der 
größten Pariſer Säle abgehalten. Tauſende von 
Flugzetteln waren im Laufe des Tages durch 
Flugzeuge über der Hauptſtadt g 1 6 
worden. Eine Maſchine, die auf dem Flugplatz 
Orly mit einer neuen Ladung von Flugſchkiſten 
aufſteigen wollte, iſt heſchlagnahmt und der 
Flugzeugführer in Haft genommen worden. Die 
Blätter der marsiftihhen Ftont proteſtieren gegen 
dieſe Sluggeugmerbung mit ber Behauptung, 
die Flugzeuge ſeien von den rechts ſtehenden 
Verbänden geſtellt worden. Der Verband der 


Steuerzahler hat jedenfalls 4000 Perſoanen auf | 


die Beine gebracht, die folgende Entſchließung 
angenommen haben: 


„Der Ernſt der wirtſchaftlichen und politiſchen 


Lage erfordert entſchiedene Löſungen. Wir ex⸗ 


lennen an, 0 

alle Beirat t 

Nati eben la 

eine Ja au Inangieren die dazu dient, die 
en. 


euern 


1 


Nach Beendigung der Perſammlung lam es 
u leichten Zuſammenſtößen mit Mobilgarde. 
Bier Perſonen erlitten Verletzungen. Eine non 
ihnen mußte in bedenklichem Zuſtande ins 


Krankenhaus geschafft werden. 


> fr ————— 
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e ee 
non Sachverſtändigen vor. Der Vorſitzende, Abg. 


„Berliner 


wurden durch die 


von Einzahlungen ihrer Kontoinhaber, 2. für 
die Durchführung von Lohnzahlungen, für die 
Aufrechterhaltung des Hafen-, Schiffs- und 
Frachtverkehrs, des Marktverkehrs und für ſon⸗ 
ſtige lebensnotwendige inländiſche Zahlungs⸗ 
zwecke. 


Ein Vollzugsausſchuß 
zur Ehrung des Marſchalls 


Warſchau, 7. Juni. Der geſtern unter Vorfik 
des polniſchen Staatspräſidenten feierlich ins 
Leben gerufene Hauptausſchuß zur Ehrung des 
Andenkens des Marſchalls Pilſudſki hat eine 
„Vollzugsabteilung“ gebildet, an deren Spitze 
General Wieniawa⸗ Dlugoſzewſki 
ſteht. Dieſe Abteilung wird die praktiſche Be⸗ 
arbeitung aller Pläne und ihre Finanzierung 
übernehmen. 


Bereits unmittelbar nach der Gründung des 
Ausſchuſſes haben ſich eine Reihe polniſcher 
Organiſationen dem Ausſchuß zur Mitarbeit 
zur Verfügung geſtellt, darunter der Verband 
der Legionäre, der Verband der ehemaligen 
Mitglieder der geheimen Pilſudſkiſchen Militär⸗ 
organiſation P. O. W., der Verband der Schützen 
(Strzelec), die Verbände der polniſchen Jour⸗ 
naliſten und der Zeitungsverlegerverband, die 
Frontkämpferverbände, das Rote Kreuz und 


andere mehr. 
I Erite Sitzung 
des Berfaſſungsausſchuſſes 


Geſtern fand die erſte Sitzung des Sean: 
ausſchuſſes des Sejms ſtatt, auf der die Wahl 
der Referenten für die vier im Sejm eingebrach⸗ 
ten Vorlagen vorgenommen wurde. Das Refe⸗ 
rat über die Anträge des Regierungsblocks be⸗ 
züglich der Wahlordnung zum Seim und Senat 
wurde dem Abg. Podoſki (BB.) übertragen, 
das Referat über den Antrag des Regierungs⸗ 
blocks bezüglich des Geſetzes über die Wahl des 
Staatspräſidenten dem Vizeſefmmarſchall Ca! 
und das Referat über den Antrag der PPS. 
bezüglich der Wahlordnungen zum Fin und 
Senat dem Abg. Niedziafkowſki (PP.). 


Während der Beratungen [hlug Abg. 
niarſki vom Nationalen Klub di 


i: 


Makowſti, erklärte, daß dies verftſht ſei, da 
man zunächſt den bunte der Anträge kennen⸗ 
lernen und die Referate anhören müſſe. 


Beneſch in Warſchau 


Auf der Durchreiſe nach Mos lan 


Auf der Durchreiſe Ai Moskau traf geſtern 
der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch 
in Begleitung ſeiner Gattin und feines Sekke⸗ 
tärs in Warſchau ein. Während ſeines mehr⸗ 
ſtündigen Aufenthalts beſichtigte er die Stadt 
und insbeſondere den Pilſudſki⸗Platz und das 
Belvedere, Von höheren Beamten des Außen⸗ 
miniſteriums und vom ruſſiſchen 10 A9 ter 
Dawtjan verabſchiedet, trat er um 9,40 r bie 
Weiterreiſe nach Moskau an. 


Frankreichs Offiziermanöver 
Nur hohe und höchſte Chargen beteiligt 


Ueber die Rahmenmanöver an der Loire, die 
am Montag begonnen haben, werden jetzt, dem 
ageblatt“ zufolge, einige nähere Un. 
gaben gemacht. Es find Uebungen des Generals 
ſtabs, beteiligt werden außerdem nur noch Regi⸗ 
mentskommandeure, nicht mehr Bataillonskom, 
mandeure. Nur ganz wenige Truppen find zu 
Markierungszwecken herangezogen. Dagegen 
nehmen die Regimentskommandeure von zehn 
Armeekorps teil. Die Uebungen werden vom 
Generalſtabschef Gamelin und ſeinem Stellver⸗ 
treter, General George, geleitet. 

Von ausländiſchen en find, wie wit 
ſchon gemeldet haben, je ein Vertreter des 
tſchechoſlowakiſchen, des rumäniſchen und des 
ſüdſflawiſchen Generalſtabs zugezogen. ; 


Eröffnung der DDA:-Tagung 

Königsberg, 8. Juni. Die 55. Haupfver 
ſammlung des Volksbundes für das Deutſch⸗ 
kum im Auslande erfolgte im Rahmen eines 
feierlichen Begrüßungsabends am Frei 
abend im großen Jeſiſaal der Königsberger 
Skadthalle. 
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Hitler in Nürnberg 


Der Führer und Reichskanzler weilte in 
Nürnberg und heſichtigte dort die Bauten für 
den Reichsparteitag. 


-Riefenfeuer in Ching 


Shanghei, 6. Juni. In Naty brach außerhalb 
der Stadtmauer ein Brand aus, der in kurzer 
Zeit eine Rieſengusdehnung annahm. Mehr 
als 600 Häuſer der chineſiſchen Bevölkerung 
1 i lammen völlig zerſtört. Die 
äuſer befinden ſich im Hafenviertel Naky. 
er Sachſchaden ſoll mehrere 100 000 Hineſf 
ollar betragen. 


3 


) 


Sonntag, 9. Juni 1935 


__Pofener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 152 


Die Londoner 
Jlollenbeſprechungen 


Poſen, den 8. Juni. 


Ueber den Flottenbeſprechungen, die in 
London gegenwärtig zwiſchen deutſchen und 
engliſchen Marineſachverſtändigen ſtattfin⸗ 
den, liegt das vereinbarte Stillſchweigen. 
Dieſe Beſprechungen ſind vielleicht die deli⸗ 
kateſten und wichtigſten, die zwiſchen Ber: 
tretern des Britiſchen Imperiums und des 
Dritten Reiches bisher ſtattgefunden haben. 
Ihr Ergebnis wird ſicherlich eine gewiſſe 
Bedeutung für die Entwicklung der weiteren 
in Ausſicht genommenen deutſch : englijchen 
Beſprechungen und für die deutſch⸗engli⸗ 
ſchen Beziehungen überhaupt haben. 


Das Deutſche Reich fordert für ſich 35 v. H. 
der britiſchen Flottenſtärke, das wäre immer⸗ 
hin eine um 15 v. H. im Vergleich zur eng⸗ 
liſchen beſcheidenere Kriegsflotte als die 
franzöſiſche, deren Flottenſtärke die Hälfte 
der engliſchen beträgt. 5 iſt 
man dieſem Anſpruch wenig geneigt und 
weiſt vor allem auf zwei entſcheidende Ge⸗ 
ſichtspunkte hin, einmal auf den weſentlich 
weiteren e der britiſchen Flotte, 
der der maritime Schutz eines Weltreiches 
obliege, und zweitens auf die Ueberalterung 
der britiſchen Flotte — im weſentlichen eine 
Folge der Flottenbaubeſchränkungen auf 
Grund des Waſhingtoͤner Abkommens von 
1921, das im nächſten Jahre abläuft —, wäh⸗ 
rend die deutſche Flotte faſt durchweg be⸗ 
reits hochmodern ſei oder aber auf Grund 
ihrer Verſtärkung — im Sinne der 35pro⸗ 
zentigen Proportion zur britiſchen — durch⸗ 
weg hochmodern ſein werde. 


„Wenn Deutſchland für ſich 35 v. H. der bri⸗ 
tiſchen Flotte beanſprucht, würde das — nach 
dem engliſchen Effektivſtande vom 1. Juni 
1935 gerechnet — einem Tonnengehalt von 
rund 450 000 entſprechen oder, unter Berück⸗ 
ſichtigung der noch im Bau 5 eng⸗ 
liſchen Schiffe, rund 500 000 Tonnen. Dem⸗ 
gegenüber wird nun engliſcherſeits einge⸗ 
wandt, daß die in der Nordſee ſtationierte 
britiſche Seeſtreitmacht, die ſogenannte Home 
Fleet, nur 351 000 Tonnen umfaſſe und daß 
noch dazu hiervon 223 200 Tonnen im näch⸗ 
ten Jahre die Altersgrenze erreicht haben 
werden und aus dem Dienſt ausſcheiden. 


Auf engliſcher Seite hegt man beſonderes 
Mißtrauen dagegen, daß Deutschland beab- 
ſi beg unten, ſich ausſchließlich oder in 
erſter Linie auf den Bau von „Deutſchland“⸗ 
Kreuzern und Unterſeebooten zu legen. 
ſpricht der Marineſachverſtändige des ultra⸗ 
konſervativen Diehardblattes „Morning 
Poſt“ — die zur Admiralität nicht minder 
enge Beziehungen unterhält als zum War 
Office, wo bisher der franzoſenfreundliche 
Lord Hailsham reſidierte — von der Möglid;- 
keit, daß die Reichsmarineleitung 40 
Deutſchland“⸗Kreuzer von insgeſamt 500 000 
Tonnen und 800 Unterſeeboote mit ebenfalls 

000 Tonnen bauen könnte, zuſammen 
alſo eine Million Tonnen. Das würde einem 
Nergaltnie von 10:13 oder, wenn man 
2 ſchon im Bau befindlichen Teile der bri- 
19 Flotte mitrechnet, von 20: 29 be⸗ 

en. 


Wenn nun die Engländer gar noch etwa 
ins Feld führen wollten, daß der größere 
Teil ihrer Heimatflotte verſchrottungsreif ſei, 
0 ließe 14 engliſcherſeits bei einiger Rechen⸗ 
ertigkeit chließlich argumentieren, daß die 
deutſche Flotte im Begriffe ſtehe, die briti⸗ 
ſche zu überflügeln und die Beherrſchung der 


So 9 


Meere an ſich zu reißen. Die pfychologiſche 
Wirkung, die eine ſolche ſcheinbar ſchlüſſige 
Beweisführung auf den Durchſchnittsenglän⸗ 
der ausübt, kann nicht unterſchätzt werden. 
Wir haben ſie in den Jahrzehnten vor dem 
Kriege mit all ihren Folgeerſcheinungen er⸗ 
lebt, obwohl der Tirpitzſche Flottenbau — 
aus welchen Gründen, bleibe hier heute un⸗ 
erörtert — in den maßgebenden engliſchen 


Jedoch ſei in dieſem Zuſammenhang eine 
lehrreiche hiſtoriſche Erinnerung hervorge⸗ 
holt. Im Jahre 1913 hatte der damalige Erſte 
Lord der Admiralität Winſton Churchill, 
deſſen Parlamentsreden auch heute noch durch 
ihre unüberwindliche Abneigung gegen 
Deutſchland auffallen, im Parlament ein 
Kräfteverhältnis von 10: 16 zwiſchen der 
deutſchen und der britiſchen Flotte als wün⸗ 
ſchenswert bezeichnet. Tirpitz beeilte ſich, 
ſofort Ja zu ſagen, um deutlich darzutun, 
daß Deutſchland kein Wettrüſten zur See 
plane, geſchweige denn die Ueberlegenheit 
über England anſtrebe. In dieſem Augenblick 
aber zog Churchill, der mit einer ſo prompt 
mufagenden Antwort nicht gerechnet haben 
mochte, ſich hinter den Einwand zurück, daß 
für dieſe Proportion britiſcherſeits ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur die Home Fleet zugrunde gelegt 
werden könnte, nicht aber die außerhalb 
Europas befindlichen Seeſtreitkräfte. Dieſe 
10: 16 Proportion hat aber ſpäter agitato⸗ 
riſch gegen die deutſche Regierung eine große 
Rolle geſpielt, genau wie der viel beſprochene 
Beſuch des damaligen Staatsſekretärs des 


Kriegsamtes, Lord Haldane, über den wir 


ſchon vor einigen Monaten im Zuſammen⸗ 
hange mit einem Artikel, den die „Gazeta 
Polfka“ aus der Feder ihres Berliner Be⸗ 
richterſtatters Smogorzewſki veröffentlicht 
hatte, das Nötige geſagt haben. Man hat die 
Dinge ſpäter ſo hinzuſtellen verſucht, als habe 
Deutſchland nachträglich an der Proportion 
10: 16 herumzudrehen verſucht, um nur ja 
eine derartige Uebereinkunft von vornherein 
zu verhindern, während es in Wirklichkeit 
genau umgekehrt geweſen iſt. 


Man ſieht, daß zwiſchen den Verhandlun⸗ 
gen von 1912 und dem offenen Angebot von 
1913 einerſeits und dem gegenwärtigen 
Stande der Flottenbeſprechungen anſcheinend 
eine gewiſſe Parallelität herbeigezwungen 
werden ſoll, und wenn auch die in der „Mor⸗ 
ning Poſt“ genannten Verhältniszahlen reine 
. ſind, ſo kann man ſich 
doch nicht ganz des unbehaglichen Gefühls er⸗ 

das hochkonſervative Blatt ge⸗ 
arallele zu den 10: 16 von 1913 
populär und agitatoriſch fruchtbar machen 
und dem Durchſchnittsenglander handgreif⸗ 
lich machen will, das „unerſättliche“ Deutſch⸗ 
land ſei wie immer daran ſchuld, wenn etwas 


ſchief geht. 


Die „Times“ hat ihre und damit die offi⸗ 
zielle britiſche Abneigung gegen einen Flot⸗ 


wehren, da 
radezu die 


tenproporz bereits zu Protokoll gegeben mit 


der Begründung, die Aufgabengebiete der 
einzelnen Flotten ſeien ſo verſchieden und in⸗ 
dividuell, daß ein tertium comparationis zwi⸗ 
ſchen ihnen nicht ermittelt werden könne. 


Es wäre ein leichtes, hinſichtlich der beſon⸗ 
deren Aufgabengebiete, die den einzelnen 
Flotten zufallen, auch deutſcherſeits eine Ge⸗ 
genrechnung aufzuſtellen. Man brauchte z. B. 
nur 
Miniſterpräſident in die Pfingſtfeiertage geht, 
bei ſeiner letzten großen Rede zu faſſen. Darin 


iſter Baldwin, der ſoeben als neuer 


| 
| 


hatte er betont, daß Briten und Franzoſen 
zwar Jahrhunderte lang blutige Kriege mit⸗ 
einander geführt hätten, daß aber die Ent⸗ 
wicklung der modernen Technik und die ge⸗ 
meinſamen politiſchen Intereſſen in Zukunft 
einen Krieg zwiſchen den beiden Nationen 
ausſchlöſſen. (Nebenbei bemerkt, würde eine 
ſolche einſeitige Option für Frankreich den 
endgültigen Bruch mit der traditionellen bri⸗ 


tiſchen Kontinentalpolitik bedeuten.) Auf der 


5 nicht mehr als eine Bedrohung des 

Friedens, ſondern mit dem nüchternen bri⸗ ja e ; u 
tiſchen Tatſachenſinn eben als Tatſache ange: | licher Feſtſtellung an der Mittelmeerküſte, 
ſehen wurde. 


anderen Seite fühlt ſich Frankreich nach amt⸗ 


Italien ar durch den Januarvertrag 
„vollſtändig geſichert“, obwohl der franzöſi⸗ 
ſche Generalſtab und durch ihn Herr Geraud, 
genannt Pertinax, ſich im „Echo de Pa⸗ 
ris“ noch immer mit mißvergnügter Skepſis 
bewaffnet zu zeigen lieben. Wenn dem aber 
fo iſt, dann kommt kein Verhältnis von 10: 13 
oder auch nur von 35: 100 zuſtande, ſondern 
ein ſolches von 35: 150 oder 7: 30. 


Den Hinweis, daß die deutſche Kriegs⸗ 
marine ſchwächer bleibe als die franzöſiſche, 
will man nicht gelten laſſen, weil ſich die 
franzöſiſche Flotte auf die Nordſee⸗ und die 
Mittelmeerküſte verteile und die wichtige 
Aufgabe zu verſehen habe, die Verbindung 
nach Nordafrika aufrecht zu erhalten und zu 
ſichern. Vor dem Weltkriege iſt die fran⸗ 
zöſiſche Kriegsmarine ſchon rein zahlen⸗ 
mäßig weſentlich ſchwächer als die deutſche 
gewejen. Noch ſtärker unterlegen war ſie 
wertmäßig. Die Schlamperei und die un⸗ 
zulängliche Leiſtung der franzöſiſchen Ma⸗ 
rine und ihres Offizierkorps war vor dem 
Kriege bekannt, ſie hatte auch den größten 
Prozentſatz an Unglücksfällen und hat wäh⸗ 
rend des Krieges gar nichts geleiſtet. 


Heute hat ſich das Bild jedoch weſentlich 
geändert. Im Gegenſatz zu Großbritannien 
verfügt Frankreich, das 12175 den Beſchrän⸗ 
kungen des Waſhingtoner Abkommens unter⸗ 
eat, über eine durchweg moderne Flotte 
und über eine Tonnenzahl, die, wie erwähnt, 
die Hälfte der britiſchen ausmacht, nämlich 
625 000 To. Dieſer ernorme Ausbau iſt das 
Verdienſt vor allem des langjährigen frü⸗ 
heren Kriegsmarineminiſters Georges 
Leygues, der ſeine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit dem Bau kleiner Kreuzer 
und beſonders dem Bau von Unterſee⸗ 


booten zugewandt hatte. Leygues hat die 


franzöſiſche Unterſeebootflotte mit ihren an⸗ 
nähernd 100 Einheiten zur ſtärkſten der 
Welt gemacht. Darunter befindet ſich der 
Unterſeekreuzer „Surcouf“ mit 2880 To., 


alſo einer zehnmal ſo großen Waſſerver⸗ 


drängung, wie jedes der neuen deutſchen 
seine bote ſie haben wird, oder, anders 
ausgedrückt, mit einem Tonnengehalt, der 
allein faſt ſo groß iſt wie der der neu zu 
bauenden deutſchen U-Bootflotte insgeſamt. 


Leygues' heute noch im Amte befindlicher 
Nachfolger Piéstri hat Frankreichs mo⸗ 
derne Linienſchiff⸗Flotte mit ihren 
Mammutbauten geſchaffen. Das willkom⸗ 
mene Stichwort für den Bau der Groß⸗ 
kampfſchiffe der „Dunkerque“ ⸗Klaſſe und 
der 11 5 größeren 35 000⸗Tonner bot Herrn 
Pietri die Kiellegung des erſten deutſchen 
10 000⸗Tonnen⸗Panzerkreuzers der „Deutſch⸗ 
land“-Klaſſe. Bekanntlich ſind die 10 000⸗ 
Tonner Deutſchland in Verſailles ausdrück⸗ 
lich zugeſtanden worden, und das e 
Reich hal mit der Kiellegung des erſten 


Bei vergiftungserſcheinungen, hervorge⸗ 
rufen durch verdorbene Nahrungsmittel, bil⸗ 


det die ſofortige Anwendung des natürlichen 
„Jranz-Joſef“-Bitterwaſſers ein weſentliches 
Hilfsmittel. Aerztl. beſtens empfohlen. 


es hat tatſächlich weſent 


Ohne richtige Seife 


keine 


wirksame \ 


Hautpflege! 
A 


(Allen Frauen müsste man es sagen, 
die ihre Hout gut pflegen und trotz- 
dem keinen Erfolg erzielen-nur 
weil sie eines versäumt haben: Die 
 wohlüberlegte Wahl einer zweck- 
mässigen Seife! 3 

Eine gute Seife-Elida 7 Blumen- 
ist die Voraussetzung für den Er- 
tolg jeder Schönheitspflege, denn 
sie ist kosmetisch wirksom Exira 
mild. von Hautspezialisten aner- 
kannt und empfohlen, ist sie 
die notwendige Grundloge jeder 
Schönheitspflege! 


] DERMATOLOGISCH GEPRUFT 


10 000⸗Tonners weit ſpäter begonnen, als 
nötig war, und wir entſinnen uns ja noch 
der unerfreulichen Reichstagsdebatten, die 


geführt werden mußten, bis die hohe Volks⸗ 


vertretung die Kiellegung des Panzer⸗ 
kreuzers A und des Panzerkreuzers B ge⸗ 
nehmigte. Wie ſehr an den Haaren her⸗ 
beigezogen die Argumentation des Herrn 
Piétri geweſen iſt, läßt ſich ſchon daraus 
erkennen, daß er glaubte, einem einzigen 
10 000-Tonner nicht anders als gleich mit 
drei „Dunkerque“⸗Ungetümen und weiteren 
zwei 35 000⸗Tonnern begegnen zu können. 


Allein in den Jahren von 1922 bis 1930 
hat die franzöſiſche Kriegsmarine nach fran⸗ 
zöſiſchen Angaben einen jährlichen Tonnage⸗ 
zuwachs von 35 000 To. aufzuweiſen gehabt, 
und zwar im ganzen 7 Panzerkreuzer, ſechs 
Kleine Kreuzer, 30 Torpedobootzerſtörer, 
20 Torpedoboote, 40 U-Boote und mehrere 
Spezialſchiffe. Ueber das Bautempo ſeit 
1930 ſchweigen die een Quellen: 

ich zugenommen, 
und Herr Pietri brauchte von jener Zeit ab 
nur mit dem Schreckgeſpenſt des Panzer⸗ 
kreuzers „Deutſchland“ zu winken, um die 
franzöſiſche Nation zur Bewilligung aller 
Neubauten bereitzufinden, die er haben 
wollte. Nach, franzöſiſchen Angaben hat 
Frankreich weitere 145 000 Tonnen im Bau 
— d. h. mehr, als die 8 Geſamt⸗ 
ſtärke der deutſchen Kriegsmarine beträ 
— während England für ſeine Kriegsflotte 


Pfingſten im glücklichen Campanien 
Bilder aus dem Süden von F. M. von Siegroth. 


Die Bewohner der ſonnigen, rebenumkränzten „Campagna 
ruchtbaren Gefilde Süditaliens nennt, 


felix“, wie Plinius die 


von Anjou. 5 


aufgeſtellt, die aber vor der 


Herrſcher von Sizilien in der Schlacht bei Benevent gegen Karl 


Eine jajt unüberſehbare Menſchenmenge ſtrömt in die Kirche. 
Die Oſterien der Orte im Tale hätten ft 

Darum ſind überall auf den Wegen Tiſche mit 
r Andacht kaum in Anſpruch 
nommen werden, obwohl die köſtlichen, durſtſtillenden Früchte 


zwei prä 


e nicht faſſen können.] an der 


peis und Trank 
ge⸗ 


Heute ſteht das Bild am 
ſahrtskirche neben einem K 
tigen Kandelabern beleuchten 
; nge. Am Ausgang jtellt ein Gemälde 
Ballſpieler und ſeine Strafe dar 
achdem die 
haben, ſtärken ſie 
in den vielen mit 


ochaltar einer anſehnlichen Wall⸗ 
oſter. Die flackernden Kerzen von 
ie myſtiſche Verletzung 
en gottloſen 


sic an diefer Stätte ihr Gebet verrichtet 
„wie diejenigen auf dem Monte Vergine, 


aben jene heitere, ſorgloſe Lebensauffaſſung bewahrt, die ſchon 
„Großgriechenland“ eigen war, zu dem jene Gegenden im Alter⸗ 
tum gehörten. Dieſe aus dem Hellenentum und dem heiteren 
Kultus ihrer Götter übernommenen Eigenſchaften übertrugen 
ie Neapolitaner auch auf ihre chriſtliche Religionsanſchauung. 
rn find hier faſt alle Freudenfeſte, Volksfeſte voller 


zebensgenuß. Beſonders die Wallfahrten zu Pfingſten. Haben 
die Pilger ihrer Andacht in den Kirchen Genüge getan jo 
endigen ſie den Tag mit Schmaus und Trank, mit Muſik und 


anz, mit einer Bacchantenluſt, die an die Antike erinnert. 
Zu ie ſind es zwei A enn zu denen Hundert⸗ 


icht, iſt mit 
knüpft. Zuerſt geht die Fahrt mit Eiſenbahn oder Kraftwagen 
durch weite, blühende Felder und Gärten, an anmutigen Ort: 
chaften vorbei, nach Avellino, einem maleriſch von hohen, dicht 
bewaldeten Bergen umſchloſſenen 70 . Avellinos uralter 
Baumwuchs ſoll mit dem lateiniſchen Namen der Haſelnüſſe 
uſammenhängen. Von hier aus geht es zu Wagen, Pferd oder 
gel hinauf zur erſten Etappe, der Abtei Loreto, wo die weiß⸗ 
bärtigen Mönche die Schätze ihrer Likörfabrikation hüten. Dann 
führt der Weg weitere zwei Stunden, die man durch die Draht⸗ 
bc ahn abkürzen kann, hinauf u dem dreizehnhundert Meter 
och gelegenen Sanctuarium des Monte Vergine. Der urſprüng⸗ 
iche Bau wurde im Jahre 1124 auf den Ruinen eines heid⸗ 
niſchen Tempels errichtet. Die e Kirche umſchließt 
ein altes byzantiniſches Madonnenbild. In einer Kapelle ſteht 
der römiſche Sarkophag König Manfreds, des unglücklichen 
Sohnes Kaiſer Friedrichs II., des Hohenſtaufen. Er fiel als 


locken und der rote Veſuvwein in den offenen Flaſchen blinkt. 
Dagegen werden die Verkäufer von Roſenkränzen, Kerzen und 
Heiligenbildern dicht umdrängt. Der Ambraduft des Weihrauchs 
dringt aus dem Kirchenportal. Bis hoch hinauf zur Decke des 
Gottestempels brauſen die Orgeltöne und erfüllen die Herzen 
mit Inbrunſt. Demütig werfen ſich die Pilger auf die Marmor⸗ 
flieſen nieder und legen ihr Gelübde vor der heiligen Jungfrau 
ab. 7 ſind diejenigen, die mit bloßen Füßen als Büßer 
den kalten Steinboden betreten. Von den Wundern der Gottes⸗ 
mutter en die Wände, die über und über mit Votivtafeln 
und wächſernen oder ſilbernen Gliedmaßen bedeckt ſind, dar⸗ 
1 n Dankbarkeit für geheilte Krankheiten oder Errettung 

i Blitzſchlägen, Meeresſtürmen oder aus anderer Todesnot. 
Nach der Andacht überläßt man ſich draußen im Waldesſchatten 
der fröhlichſten Stimmung. Foz 


Andere Wallfahrer pilgern zur Madonna dell' Arco. 
Db Heiligtum liegt im Veſupgebiet, am Fuße des Monte 
omma in einem einſamen Dörfchen. Hier wurde vor fünf⸗ 
hundert Jahren ein ſchlichtes Marienbild an einem Mauer- 
bogen der nach Cap Miſenum führenden antiken Waſſerleitung 
entdeckt. Es war als Fresko gemalt und wenig ſichtbar, da der 
Wipfel eines hohen Kaſtanienbaumes es beſchattete. Der Waſſer⸗ 
leitungsbau ſtammte aus der Zeit des Kaiſers Auguſtus. Im 
Jahre 1520 ergötzten ſich an einem Pfingſtmontag die jungen 
Burſchen des nahen Orts am Ballſpiel. Als der eine von ihnen 
das Spiel verlor, ſchleuderte er voller Wut mit einem Fluche 
ſeinen Ball gegen das Bild, das plötzlich — der Legende nach 
— an der linken Wange Blutſpuren zeigte. Dies Wunder wurde 
bekannt. Man weden zu der Stelle, und bald konnte die 
Geiſtlichteit der umliegenden een durch reiche Spenden 
eine Kapelle mit Zellen für zwei Emeriten daſelbſt errichten. 


ö eb ee ausgeputzten Garküchen des 
Orts. Hier werden die Bratſpieße gedreht, die Fiſche in großen 
Pfannen geſchmort und Berge von Makkaroni auf die Schüſſeln 
1 Die Flaſchen ſind gefüllt mit dem feurigen Saft der 
auf glühendem Lavaboden gewachſenen Reben. Aus dem Kir. 
chenfeſte wird nun ein weltliches, ein Freudenfeſt bei beiden 
Pilgerſcharen. Fahrzeuge und Reittiere werden mit Girlanden 
und bunten Bändern wie zum Blumenkorſo geſchmückt. So geht 
es wieder dem heimatlichen Herde zu. Und alle die Tauſende und 
abermals Tauſende ſolgen in Gruppen mit Sang und Tanz den 
auf hohen Stangen getragenen Madonnenbildern. Dieſe Stan⸗ 
gen ſind umwunden mit Blumen, Bändern, Kaſtanien⸗ und 
Losen Nübelt Viele befeſtigen ſogar Backwerk, kleine hölzerne 
öffel, Kübelchen und anderes Spielzeug daran, das ſie für 
Erxwachſene und Kinder vor dem Kloſter gekauft haben. Auch die 
Hüte der Pilger ſind mit Kaſtanien⸗ und Haſelnußſchnüren ver⸗ 
iert. Hier ſingt man zum Lobe Marias Verſe zu weltlichen 
Melodien, dort Liebeslieder mit Ritornellen zu Mandolinen⸗ 
klang. Wie von bacchankiſcher Luft hingeriſſen, bewegen ſich die 
ſchwarzlockigen Tänzerinnen. Ihre Wangen glühen, ihre Augen 
blitzen. Es iſt, als ob ſie ein Freudentaumel inmitten der 
ihnen zujauchzenden Menge ergriffen hätte. Die Luſtigkeit dieſer 
Scharen bei der Rückkehr gemahnt an den griechiſchen Kult der 
Kybele, auf deren Tempeltrümmern die Kirche von Monte Ver⸗ 
gine errichtet wurde. Kopf an Fell eb erwarten die 
Angehörigen und Freunde den feſtlichen Einzug der heim⸗ 
kehrenden Wallfahrer. Das Geſchenk, das dieſe ihnen von 
der e mitgebracht haben, wird als Talisman betrachtet, 
denn es ſoll jedes Haus ein volles Jahr lang gegen Anglück 
2 Bezeichnend für die Beliebtheit des Feſtes iſt, daß viele 

räute ſich die Teilnahme an der Pfingſtwallfahrt im Eße⸗ 
kontrakt ſichern. 


nur 156 000 Tonnen auf Werften ſtehen hat. 
Daraus geht hervor, daß ſich das Zahlen⸗ 
verhältnis zwiſchen den beiden Flotten 
weiterhin zu ungunſten der engliſchen ver⸗ 
ſchiebt, ganz abgeſehen von den Proportio⸗ 
an hinſichtlich des materiellen Kampf⸗ 
wertes. 


Recht zurückhaltend iſt gegenüber den Lon⸗ 
doner Beſprechungen — wie die franzöſiſche 
Preſſe klugerweiſe überhaupt — der Pariſer 
„Temps“, der von jeher nicht nur das 
Sprachrohr des vornehmen, konſervativen 
franzöſiſchen Proteſtantismus iſt, ſondern 
auch traditionsgemäß, über alle ſtürzenden 
und wiederauferſtehenden Kabinette hinweg, 
in ſeinen außenpolitiſchen Leitartikeln die 
offiziöfe Meinung des Quai d'Orſay wieder⸗ 
gibt. In ſeinem Leitartikel vom 5. Juni be⸗ 
ſchränkt er ſich auf allgemeine Feſtſtellungen, 
zitiert mit Befriedigung die Feſtſtellung der 
„Times“, daß es eine Täuſchung ſei zu 
glauben, die Londoner Expertenbeſprechun⸗ 
gen könnten zu einer direkten deutſch⸗engli⸗ 
ſchen Vereinbarung über die . 
führen, und meint ſchließlich: „Selbſt wenn, 
gegen jede Wahrſcheinlichkeit, London dazu 
gelangte, ſich mit Berlin zu verſtändigen, fo 
würde dies Uebereinkommen praktiſch über⸗ 
leiten müſſen in einen allgemeinen Flotten⸗ 
ausgleich. Das bleibt aber höchſt zweifelhaft, 
denn die Vorſtöße Berlins werden in ihrer 
Wirkung gewiß die anderen Mächte beſtim⸗ 
men, ihre Verteidigungsmittel zu verſtärken.“ 


Was man von der deutſchen Flotte be⸗ 
fürchtet, darüber gibt uns u. a. eine Sonder⸗ 
nummer der Zeitſchrift „L' Europe Nou⸗ 
pelle“, die auch von der „Europäiſchen Preſſe⸗ 
Korreſpondenz“ in Straßburg i. E. übernom⸗ 
men worden iſt, Auskunft. Wir werden uns 
noch in K Aufſätzen dem⸗ 
nächſt mit dieſer Sondernummer und ihrem 
Hevausgeber, Baron Alfred de Fabre⸗ 
Luce, befaſſen, der, ſelbſt ehemaliger Front⸗ 
offizier, ſeit langen Jahren publiziſtiſch tätig 
iſt und nach der nationaffogitifikhen Revo⸗ 
lution in Deutſchland eine viel beachtete Rolle 
geſpielt hat. Wir wollen heute nur erwähnen, 
daß auch Baron Fabre⸗Luce in ſeiner Schrift, 
die die hochoffiziöſe Inſpiration in keiner 
Zeile zu leugnen vermag, der deutſchen 
Kriegsmarine Aufgaben und Abſichten unter⸗ 
ſtellt, die gar nicht in ihrer Zielſetzung liegen 
können, um auf dieſe Weiſe ihrem ausge⸗ 
ſprochen defenſiven Charakter das Aus⸗ 
ſehen einer furchtbaren, nach Weltherrſchaft 
ſtrebenden Angriffswaffe zu verleihen. 
* 


Der franzöſiſche Votſchaſter beſucht Se baſtopol 
Die Telegraphen⸗Agentur der Sowjetunion 
meldet, daß der franzöſiſche Botſchafter in der 
Sowjetunion, Alphand, Donnerstag in Sebaſto⸗ 
pol eingetroffen iſt. ö 
Der Botihafter wird mehrere Tage in Se⸗ 
baſtopol bleiben und dann nach Moskau zurück⸗ 
kehren. Der Chef der ei Schwarzen 
Meer⸗Flotte, Kaſchanow, empfing den Bot⸗ 
ſchafter, mit dem er eine längere Ausſprache 
tte. Der Botſchafter äußerte hierbei den 
unſch, die ſowjetruſſiſchen 
Schwarzen Meer kennen zu lernen. 


ſchwader im | 


Hoſener Tageblatt « 


Felix Graf von Luckner 
zum 50. Geburtstag am 9. Juni 1035 


„Kiek in de Sünn un nich in't oll Musloch. 
wo't bannig duſter in is!“ — Dies Wort hat 
Luckner, der 1 Seefahrer, den deutſchen 
Jungen in den Nachkriegsjahren, in den Zeiten 
der Hoffnungsloſigkeit und Verzagtheit, zur Be⸗ 
herzigung zugerufen. Es iſt ſicherlich ſein eigener 
Wahlſpruch geweſen, mit dem einſt der Schiffs⸗ 
junge „Phylax Lüdecke“ ſeine Seemannslaufbahn 
begonnen und mit dem der Kaiſerlich deutſche 
Korvettenkapitän und Kommandant S. mg 


ha 


Aus der An und blauen Millionenſchar 
deutſcher Weltkriegskämpfer ragt neben Weddigen, 
Boelcke, Richthofen, Arnauld de la Perriére, 
Schnieber, Jünger, Lettow⸗Vorbeck, Graf Dohna 
und vielen anderen Heldengeſtalten als Sinn⸗ 
bild deutſcher Tapferkeit, deutſcher Opferbereit⸗ 
ſchaft, deutſchen Wagemuts und unver änglichen 
deutſchen Heldentums die des Ba * 
und ritterlichen Kommandanten des Segel chiffes 
und deutſchen Hilfskreuzers „Seeadler“ hervor. 


„An feinem Buche „Seeteufel“, das von feinen 
Erlebniſſen als Matroſe und von ſeiner aben- 
teuerlichen Kriegskaperfahrt berichtet, begeiſtert 
ſich jung und alt nicht nur Deutſchlands, ſon⸗ 
dern auch Amerikas und Japans, in deren 
Sprachen es überſetzt worden iſt. Der Autokönig 
Henry Ford war von dem „Sea Devil“ jo begei⸗ 
ſtert, daß er ſeinen Arbeitern einige tauſend 
Stück davon ſchenkte! 


Der lachende und immer freundliche Graf iſt 
nicht nur ein tollkühner Abenteurer und Drauf⸗ 
gänger, nicht nur der Iepie „Pirat“ und „Frei⸗ 

euter“ der Meere, Er iſr einer der Tapferſten 
und Kühnſten, die für Deutſchlands Freiheit und 
Ehre ſtritten, ein wahrer Kriegsmann und Held, 
ein leuchtendes Vorbild eines deutſchen Soldaten. 
In ihm ſehen wir Deutſchen die hervorragend⸗ 
ſten Soldatentugenden verkörpert, in ihm achten 
die ehemaligen Feinde den ritterlichen Gegner. 


Einer mutigen Tat in der Vorkriegszeit ver⸗ 
dankte Ludner, der ſich aus eigener Kraft vom 
Schiffsjungen zum Schiffsoffizier und Leutnant 
3. S. d. R. emporgearbeitet hatte, ſeine Aktivie⸗ 
rung in der Kaiſerlich Deutſchen Kriegsmarine. 
Nach der fünften Lebensrettung, die er in 
Hamburg in einer Winternacht bei 13% Grad 
Kälte vollbracht hatte, erhielt er die wohlver⸗ 
diente Rettungsmedaille, die ihm bis dahin vor⸗ 
enthalten worden war. Die Hamburger Zeitun⸗ 
ur rühmen die mutige Tat. Großadmiral Prinz 

einrich, des Kaiſers Bruder, erfährt davon 
und beruft in Anerkennung dieſer Tat den mehr⸗ 
fachen Lebensretter in den aktiven Dienſt. Das 
war einige Jahre vor dem Kriege. Inzwiſchen 
hat ſich die Zahl der durch Luckner vom Tode 
des Ertrinkens Geretteten auf neun erhöht — 
und als Folge davon hat Luckner, wie er lächelnd 
und leuchtenden Auges erzählt, ſchon über ein 
Dutzendmal Pate Sekunde 


Zu der Aa e e haben ſich in den 
Kriegsjahren viele andere Auszeichnungen ge⸗ 
ſellt. Darunter befindet ſich das wach e blau⸗ 
geſchmelzte Kreuz mit den goldenen Adlern in 
den Winkeln, der höchſte preußiſche Kriegsorden 
„Pour le mérite“, den der damalige Kapitän⸗ 
leutnant als äußeres Zeichen für die geobartige 
Kriegsleiſtung mit dem Hilfskreuzer „Seeadler“ 
im Jahre 1917 erhalten hat. 


5 ene Felix Graf von Luckner ſie beendet 


Eine Fülle von Ehrun en hat der ritterliche 
Kaperer und „Pirat“ auch von ſeiten der Ame⸗ 
rikaner erfahren. Luckner hat es im Jahre 1926 
unternommen, die Herzen des nordamerikaniſchen 
Volkes zu kapern, ſo wie er im Weltkriege die 
Schiffe der Yankees gelagert hatte. In jahres 
langer mühſeliger Vortragstätigkeit hat der 
deutſche Seeheld in Hunderten von Städten der 
Vereinigten Staaten in Vereinen, Klubs, Mili⸗ 
tärorganiſationen und im Rundfunk vor Aus⸗ 
landdeutſchen und Angloamerikanern geſprochen 
und hat dadurch die Ehre und das Anſehen des 
deutſchen Volkes und des deutſchen Namens wie⸗ 
derhergeſtellt. 

Er hat mit dazu beigetragen, daß aus den 
durch gemeine Kriegsgreuelhetze vergifteten 
angloamerikaniſchen Hirnen und Herzen die Vor⸗ 
ſtellung vom deutſchen „Hunnen“ verſchwand 
und daß in maßgebenden und führenden Kreiſen 
der U.S. A. eine gerechte und freundliche Ein⸗ 
ſtellung 1 Deutſchland Platz griff. Als 
Beweis für ſein erfolgreiches Wirken ſollen 
nachſtehende Angaben dienen: Ueber hundert der 
führenden amerikaniſchen Klubs ernannten ihn 
um Ehrenmitglied, nahezu dreißig ſtudentiſche 

erbände nahmen ihn auf, die „Boy Scouts“, 
eine 4% Millionen ſtarke Jugendbewegung, ver⸗ 
lieh ihm die Ehrenmitgliedſchaft, bei der ameri⸗ 
kaniſchen Frontkämpferorganiſation, der „Ame⸗ 
rican Legion“, war er E rengaſt, die ſtolze 
Fame des amerikaniſchen Weſtens, San 

ranziſto, überreichte dem deutſchen „Frei⸗ 
beuter“, der ihrem Bürgermeiſter und Großreeder 
James Rolph während des Weltkrieges zwei 
iffe verſenkt hatte, die Urkunde eines Ehren⸗ 
bürgers — eine Ehrung, die bisher nur fünf 
hervorragenden Amerikanern zuteilgeworden iſt. 


Worauf Graf Luckner aber beſonders ſtolz iſt: 
daß in die amerikaniſchen Schulleſebücher, in 
denen nach dem Kriege Greuelgeſchichten über 
die neuzeitlichen deutſchen „Hunnen“ zu leſen 
waren, über 20 Seiten aus ſeinem „Seeadler“⸗ 
buche unter der Ueberſchrift „Ritterlichkeit und 
Menſchlichkeit deutſcher Seemänner“ übernom⸗ 
men worden ſind. Das haben die amerikaniſchen 
Mütter durchgeſetzt aus Dankbarkeit und in An⸗ 
erkennung der ritterlichen und humanen Krieg⸗ 
führung des deutſchen Seeoffiziers, der a ſei⸗ 
ner yerwegenen und gefahrvollen Kaperfahrt 
nicht ein einziges Menſchenleben geſchädigt noch 
gefährdet hat. Seine „Miſſion des guten 
ern hat Luckner in Amerika erfolgreich 
erfüllt. 


Wer den Seebären, der über Riefenkräfte ver⸗ 
ügt — Erbgut feines Ahnen, des Königs Auguſt 
es Starken von Polen und Kurfürſten von 

Sachſen — wer die Stimme dieſes verwegenen 
„Korſaren“ hört, der ahnt nicht, daß in dieſem 
ganzen Kerl Herz und Gemüt leben, die trotz 
des harten Seemannslebens, die trotz des rauhen 
Kriegshandwerks geradezu kindliche Zartheit be⸗ 
wahrt haben. Wie er von e Mutti erzählt, 
die er über alles liebt, iſt ſo rührend und ganz 
und gar deutſch! Der einſtige Menschen un von 
Queenstown hat noch keinen Menſchen unſanft, 
möchte man am liebſten ſagen, angel 2 ine 
ehemaligen Gefangenen vom „Seeadler“ ſind des 
Lobes voll über die gute Behandlung, die ſie 
durch die deutſchen Seehelden erfahren haben. 
Der engliſche Gouverneur von Barbados, der 
als Polizeioffizier im Jahre 1917 Luckner und 


ſeine Kameraden in der Südſee verhaftet hat, 
weil die Deutſchen, als Ziviliſten verkleidet, von 
der Waffe keinen Gebrauch machten, verdankt 
der edlen Geſinnung des deutſchen Seeoffiziers 
Leben, Ruhm und Stellung. Und noch etwas 
Bezeichnendes: Wenn dem alten Krieger wäh⸗ 
rend ſeiner Vortragstätigkeit freie Stunden zur 
Verfügung ſtehen, dann beſucht er nicht Muſeen 
und Sehenswürdigkeiten, ſondern dann geht er 
auf die Kinderſpielplätze und lacht und ſcherzt 
mit den Kleinen. 

Das Bild dieſes Mannes wäre unvollſtändig, 
wenn man nicht auch ſeine „ auberkunſtſtucch 
erwähnen wollte, mit denen er ſchauluſtiges Volk 
einen ganzen Abend lang unterhalten und ver⸗ 
blüffen kann. 

Wer den „Schriftſteller“ Luckner kennen lernen 
will, der leſe ſein von Abenteuerluſt ſprühendes 
„Seeadler“buch und ſeinen von Humor ſprudeln⸗ 
den und von ernſter Lebensweisheit erfüllten 
Bier in „Seeteufel erobert Amerika“, (Beide 
Bücher im Verlage F. K. Köhler⸗Leipzig). 

Wir grüßen heute den Seemann Grafen Luck⸗ 
ner zu ſeinem 50. Geburtstage und wünſchen 
ihm für das 2. Halbjahrhundert „Glückliche 
ga rt!“ Wir danken ihm, was er als tapferer 

oldat während des Krieges und als uner⸗ 
ſchrockener Kämpfer für die deutſche Sache in der 
Nachkriegszeit im In⸗ und Auslande, für ſein 
deutſches Volk und ſein deutſches Vaterland ge⸗ 
leiſtet hat. 

Wir ehren ihn, den ritterlichen Helden und 
treudeutſchen Mann, der durch ſeine Kriegstat 


an den Maſt der ſchwarz⸗weiß⸗roten Flagge un⸗ 


5 Lorbeer ‚geheitet hat, chen Name 
hell leuchten wird, ſolange im ulis Volke 
der Sinn für Opfermut und männliche Tat und 
Heldengeiſt lebendig bleibt. 


Adolf Kraft. 


Bodenſee⸗Motorſchiff, deutſchland“ 


Ein Dreidecker für 800 Fahrgäſte 


Das 29. Schiff der deutſchen Bodenſeeflotte, 
das 4. Fahrgaſtmotorſchiff, das den Namen 
„Deutſchland“ trägt, iſt am Donnerstag in 
Lindau am Bodenſee dem Verkehr übergeben 
worden. Es ſtellt den modernſten Schiffstyp dar 
und bietet mit ſeinen drei geräumigen Decks 
bis zu 800 Fahrgäſten bequemen Aufenthalt. 

Um 14 Uhr fuhr die „Deutſchland“ in den 
Hafen von Lindau ein und nahm hier die Gäſte 
auf zu einer a Uundfahrt, die bis auf 
die Höhe von Friedrichshafen und Romanshorn 
führte. Auf der Fahrt entbot Präſident Dr. Hell⸗ 
mann, insbeſondere den führenden Perſönlich⸗ 
keiten des Staates und der Reichsbahn, den 
Vertretern der öſterreichiſchen und | eriſchen 
Bundesbahnen und denen, die am u 
neuen 17955 85 mitgewirkt haben, einen Will⸗ 
fommensgruß. Nach dem Geſang der National⸗ 
hymnen gab Präſident Emrich, dem Konſtruktion 
und Beſchaffenheit aller e anver⸗ 
traut iſt, einen intereſſanten Ueberblick über dit 
jüngſte Seite der Bodenſeeſchiffahrt. Min 
beſonderem 5 role, 70 die a auf⸗ 
genommen im Zuge des weiteren Baupro⸗ 
ramms für 1936 zwei neue Motorkhiffe für 
je 5m Fahrgäſte in Auftrag gegeben worden 


lagaderverkalkung. Wiſſenſchaftliche Ber 
gere in den Kliniten für Krankheiten 
der Blutgefäße haben ergeben, daß das natür⸗ 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer namentlich äl⸗ 


teren Leuten ſehr erſprießliche Dienſte leiſtet. 


Zur Heiligſprechung 
der engliſchen Martyrer 


. Von Domherrn Dr. Steuer. 
(Schluß) 


Die Frau hat dieſelben Rechte und Pflichten 
2 fie wird darum auch zur Arbeit heran⸗ 
gezogen, freilich nur einer leichteren z. B. der Anfertigung von 5. 
Kleidern aus Wolle und Flachs; die Arbeitskleider werden 
aus Leder r- und halten 7 Jahre. Die Kleidung iſt 
eich, nur die Anverheirateten und Prieſter haben 
bzeichen; auch die Häuſer ſind nach demſelben Stil 
angelegt. In jeder Stadt — es gibt auf der Inſel im gangen 
und außerhalb der Mauern 4 Spitäler, die ſo trefflich 
eingerichtet ſind, daß jeder Kranke, obwohl kein 
beſteht, es vorzieht, dort Heilung zu ſuchen; den 
wird der freiwillige Tod durch eigene Hand d Die 
rüh un 
Neigung geſchloſſen; jeder Haushalt or nicht weniger als. 10 
lter his 14 Jahren um⸗ 
ſchließen; zeigt ſich Ueberſchuß oder Mangel, ſo werden die 
ei etwaiger Ueber⸗ 
nölkerung iſt Auswanderung eines Teiles des Volkes nach dem 
alle des Widerſpruchs 
mittels Krieg erworben werben ſollen; ſonſr iſt der Krieg nur 
egen einen Tyrannen 
erlaubt; auch die Frauen und Kinder ziehen mit in den Krieg, 
damit die Männer, durch deren Anblick ergriffen, um ſo erbitter⸗ 
r Krieg als eine 
unmenſchliche und unſtttliche Einrichtung. Die Rechtspflege iſt 
ür die größten Verbrechen 
ilt die Verſetzung in den Sklavenſtand als gusreichende Sühne. 
Polltiſche Angelegenheiten werden nur innerhalb 
der ſtaatlichen Körperſchaften verhandelt; darum gibt es in 
Utapien keine politiſche öffentliche Meinung, lein Vereins⸗ und 
Verſammlungskrecht, auch keine Nechtsanwälte. Die n 
Utopier glauben an einen Gott; der Glaube an die göttliche 
Vorſehung und die Anſterblichkeit der Seele gehört als unbe⸗ 
Erfordernis zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes. 


wie der Mann: 


bei allen 9 
beſondere 


54 


Ehe iſt monogam und untrennbar, fie wird 
und nicht mehr als 16 Kinder im 
Familien gegenſeitig entlaſtet oder ergänzt. 
Feſtland vorgeſehen, wo Kolonien im 


als Verteidigungskrieg und als Kampf 


ter kämpfen. Im übrigen verwerfen ſie den 


milde; die Todesſtrafe abgeſchafft. 


dingtes 


Die Prieſter leben ehelos. Die Leichen werden unter Geſängen 

auf dem Scheiterhaufen verbrannt. Das iſt in kurzen 

der Inhalt des intereſſanten Werkes. Am 90 dankt Morus 
0 


dem Weitgereiſten für ſeine tan und 
Worten: „Wenn ich 


einerſeits nicht alles billigen kann, was 
dieſer Mann ſagte, ſo geſtehe ich andererſeits gern ein, daß es 
bei den Utopiern eine Menge Dinge gibt, von denen ich wi 

daß auch unſere Städte ſie ſich aneignen möchten. Ich wünſche 
es mehr, als ich es hoffe.“ Morus wollte mit ſeinem Merk vor 
allem die perſönliche Habgier bekämpfen, die dem Glück der 


Völker ſo ſehr entgegenſteht, ſchwerlich aber die in dem Roman 
har: 0 Kal 1 üter 1 1 aft als einziges 


[o beredt verteidigte 


Mittel zur Bekämpfung des Kapitalismus 
wollte er 1 nur ſagen: „Da die Menſchen nun einmal hab⸗ 
nde Gerechtigkeit unter ihnen 

rivateigentums aufrechterhalten 
e rer chriſtli 
* 


gierig ſind, kann die ausglei 
nur durch die Aufhebung des 
werden; wären 
ſchon aus ihrer Gejinnun 


r 


wirkliche Leugnung der recht gung 
N ſein Martertod aus, du 
er 


eigentum iſt, bekannt hat. 
elden zurück. 


einen Toren, worau 


n u 
mann, das wir alſo Gott, dafı 


Unheilbaren 


aus der a gern, um i 
e 


Stegreif begrüßen zu 


ihn immer mehr 


Eheſcheidung des 


Freundes Erasmus von No 

etwas über das Mittelma 

braunem Haar, kräftiger 

Nane Blickes, von 
t 

er aus Gewohnhei 


Die meiſten 


rten 


ließt mit den Ungebundenheit und Muße, 


liebſten Vergnügen war die 


wünſche, 


war ihm nicht gewogen, nannte 
orus fi 
eine Majeſ 


Damit kehren wir zu den weiteren Schickſalen unſeres 
Is der König von 
üchtigteit hörte rief er aus: „Ich t 
die Talente dieſes Mannes an meinem Hofe zu enthehren“. 
Morus wurde darum 1518 in den Königlichen Rat berufen. 
Der Herrſcher ſchätzte ihn anni 0 aber der Kanzler Wolfen 
n 
115 
ſtden halt diele Sihlanfertint 42 de fh 
nur einen Toren ſitzen hat“. Dieſe agfertigkeit benutzte au 
in fremde hohe Perſönlichref 
aſſen; au 
lungen erwies er 115 als ungemein geſchickt. Der König gewann 
leb, ließ ihn kaum von ſeiner Seite und be⸗ 
ſuchte ihn ſogar in ſeinem Heim, um mit ihm Arm in Arm in 
lebhaftem Zwiegeſpräch durch den Park 
es nicht ausbleiben, daß er auf der Stu 
immer höher ſtieg. 1519 wurde er U 
Adelsſtand erhoben und Unterſchatzmeiſter, 1523 Sprecher d. h. 
Präſident des Parlaments; er war önig auch bei Ab⸗ 
faſſung ſeines Werkes gegen Luther behilflich; ſchließlich wurde 
er an Stelle er. der in Angnade gefallen war, weil er die 
n 


1529 Lordkangler, alſo der 0 U 
Damit begann feine Leidenszeit. Bepor wir ihm jedoch zu 
dieſer letzten Spanne ſeines Lebens 
ſeine Erſcheinung vor Augen 55 

e 


hren. Nach der Schilderung ſeines 
rdam wax er ein mohlgebauter, 
gewachſener ü 
aſe und grauen Augen voll durch⸗ 
re er Heiterkeit, mehr zur 
lichkeit geneigt als zu Ernſt un a m 
o emohnhelt die rechte Schulter eine höher als die 
linke. Im Eſſen war kaum jemand weniger wählerij 
ſein Getränk beſtand in Waller und leichtem Bier. 
rohſinn und Scherz. Eins feiner 
eſchäftigun 
gab kaum eine Bogelart, die er nicht zu 
beſaß er viele ſeltene Tiere. Der N 
daß man ihn den oberſten Schutzpatron aller Armen im Reiche 
nennen konnte. Geld ſchätzte er gering; die Großſtädte beurteilte | größ 
er abfällig, ſowohl wegen ihrer 


0 


ehren der katholiſchen Kirche, deren eine ja das Privat⸗ 


inſtellen; vielmehr 


eſinnt, ſo würde Il 
wen en ergeben.“ Eine 


en er ſich als treuen Sohn 


ogar einmal in der Sitzung 
ertig antwortete; „Danken 


ren, 


ten aus dem 


in diplomatiſchen Unterhand⸗ nieder un 


5 gehen. So konnte 
enleiter der Würden 


nterrichter, 1521 in den Als er au 


dem K 


Beamte des Reiches. 


folgen, wollen wir uns 


Mann mit ſchwarz⸗ 


ürde; beim Gehen hob 


als er; 
r liebte 


mit den Tieren, es 


auſe hielt; auch ſonſt 
Armen nahm er ſich ſo an, 


igung der Geſundheit als 


Vater nieder 

stel er 5 5 

s Privateigentums eſtellen, jo pflegte 
T 50 Herrn zu Denen“; er hielt auch 


e Gelehrſamkeit und würde, um ſi 
in nicht länger gewillt, und 155 9 
in einer Re 


tsſache 
lieben Vater zu mir, ich gäbe dem Teufel das Recht, falls er es 
einmal ausnahmsweiſe 

war vorauszuſehen, daß ſein Kanzleramt ihm ſchweres Leid 
bringen mußte; denn der König hatte es ihm ja nur deswegen 
anvertraut, um ſeine Eheſcheidung zu einem günſtigen 
Das aber konnte Morus bei ſeiner treu 
Geſinnung ihm nicht verſchaffen. Er legte darum 1532 fein Amt 

wartete in ſeinem Heim die Entwicklung der Di 
ab. Sein Nachfolger wurde der obenerwähnte Cromwell. 5 
Eiche 1534 ſollte er den Eid auf die n ra ſchwören. 
a er dieſen Eid nicht leiſten wollte bzw. nich 

er mit feinem Freund Fiſher in den Tower 1 Alle 
Verſuche, 1 zur Nachgiebigkeit zu bewegen, blieben fruchtlos 


Tode verurteilt. 
zurückgeführt wurde, umarmte ihn vor allem Volk auf der 
Straße ſeine en um feinen letzten Kuß und Segen zu 

igs nicht u a konnte, im Oktober . Vo 


eſehen hatten. Zum 


e 

acht, daß Ihr n ef laget“. 

Und als er den Kopf auf den Plan legte, 7 1 Haar 
beiſeite und ſagte in einem letzten Aufle 


„Das hat keinen Verrat begangen“ Mit dieſem einfachen menſch⸗ 
lichen Mort trat Thomas 0 
ihm ſagt n 
8 e Schr 


auch der Sittlichkeit. Das Frauenſtudium ſchätzte er unge⸗ 
mein hoch und unterrichtete darum ſeine Tochter Margarethe in 
den klaſſiſchen Sprachen. „Sollte meinen Töchtern,“ meinte er, 
„das Unpermeidliche zuſtoßen, jo will ich ſie lieber wohl unter⸗ 
richtet als unwiſſend ſterben ſehen.“ Dieſer Mann kniete jeden 
Morgen, ehe er an ſeine Kanzlergeſchäfte ging, vor ſeinem alten 

ihn um ſeinen Segen zu bitten; alle Morgen 
ilige Me Ka 


e; wollte ihn der König vorher 
er zu ſagen: „Erſt habe ich dem en 
jeden Abend in ſeinem Heim 


mit den Seinen eine gemeinſame Abendandacht. Geiſtvoll 
mahnte er: „Viele auf der Welt erkaufen ſich die Hölle mi 
vielen Anſtrengungen, daß ihnen die 


Hälfte davon genügen 
den Himmel zu erringen“. Seine Gerechtigkeit 
keit geigt fih in den folgenden Worten: „Käme 

er leibhaftige Satan mit meinem eigenen 


eſitzen ſollte“. Bei ſolcher Geſinnung 


Ende 
rchli 


konnte, wurde 


den geforderten Suprematseid nicht leiſte wurde 
er des Hochverrats angeklagt und von einem feilen 


t zum 
ie er fach In Verurteilung ins Gefängnis 


r ſeiner Hinrichtung ſchrieb er ihr 
1 dem e 


ingeri 
der 155 Kittel wurde ihm zum 
tattet, die ihn fo im feier ⸗ 


enker ſagt r werdet 


ten von Humor: 


lorus in das ewige Leben ein, 


der berühmte engliſche Konvertit und 


sehriftiteller der Gegenwart, daß er einmal als der 
te Engländer würde angeſehen werden oder wenigſtens als 
der größte Charakter in der enaliſchen Geſchichte. 
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dafür vom 


— ic Fr A 


| 


Pe # 


Nr. 132 


A 


Deutſche Vereinigung 


Derjammlungshatender 
Juni: 15 Uhr Wiſchinhauland bei 
Schendel Kameradſchaftsabend. 
Juni: 3 Uhr Steindorf Mitgl.⸗Verſ. 
Juni: 8 Uhr Friedenhorſt Kame⸗ 
radſchaftsabend. 

Kameradſchaftsabend in Pinne fällt Sonn⸗ 
abend, den 8. Juni, aus. Der nächſte Kame⸗ 
radſchafts⸗-Abend findet Sonnabend, den 
15. Juni ſtatt. 


10. 


10. 
14. 


15. Juni: 9 Uhr Ritſchenwalde Mit⸗ 
gliederverſammlung. 
16. Juni: 33 Uhr. Kammthal Mitgtie: 


der⸗Verſammlung. 


Stadt Poſen 
Sonnabend, den 8. Juni 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -1- 18 
Grad Celſ. Barometer 750. Heiter. Südwind. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 25, niedrigſte 
+ 10 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 8. Juni — 0,04 
gegen 0 Meter am Vortage. 

Sonntag: Sonnenaufgang 3.31, Sonnen⸗ 
untergang 20.12; Mondaufgang 12.02, Mond⸗ 
untergang — Montag: Sonnenaufgang 3.31, 
Sonnenuntergang 20.12; l 13.12, 

onduntergang 0,07. Dienstag: Sonnen⸗ 
aufgang 3.30, Sonnenuntergang 20.13 Mond: 
aufgang 14.23, Monduntergang 0.19. 


Wettervorausſage für Sonntag, den 9. Juni: 
Heiter bis wolkig, weiterhin warm, vereinzelt 
örtliche Gewitter, ſonſt niederſchlagsfrei; mäßige 
Winde aus Südweſt bis Weſt. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Polſti: 
Sonnabend: „Muſik auf der Straße“ 


Sonntag: „Muſik auf der Straße“ 
Montag: „Muſik auf der Straße“ 


1 Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15 und 9.15 Uhr 
Apollo: „Rena“ a I . 
iazda: „Staatsanwalt Alice Horn“ (Poln.) 
etropolis: Nadja” 
Slonce: „Der Torero und die Frauen“ 
Sfinks: „Iſt Lucie ein Mädel?“ 
Swit: 1 des Marſchalls Pilſudfti 
Wilſona: „Die Katzenpfote“ 


Ausſtellungen 
Staatl. Kuuſtgewerbeſchule: Jubiläumsausſtel⸗ 
lung dekorativer Kunſt in Halle 10 des Meſſe⸗ 
geländes, Eingang Bukowfka. 
——— 


Pfingſten 


Pfingſten iſt das Feſt höchſter Lebens⸗ 
ejahung, m wir nn endlich im 
ampf gegen die rauhe reszeit ſieghaft 
Her Bie Natur auf uns einſtrömen laſſen. 
der Duft des Flieders, die Glut der Kaſta⸗ 
nienferzen, das Gaukelſpiel der Schmetter⸗ 
inge, der Blumenflor über Wieſe und Gar⸗ 
ten und der Jubel der gefiederten Sänger im 
Walde bringen unſere Seele in freudiges 
Schwingen. Naturerwachen und Schöpfergeiſt 
4 85 u einer Einheit zuſammen, die uns 
| ingſtwunder erdhaft 1 A5 läßt. Wenn 
wir mit anderen Zungen reden können, dann 
fügen ſich auch Herz und Hirn zu einer glau⸗ 


b 


Von Mathilde v. Leinburg. 


„Das Wunder iſt des Glaubens liebſtes Kind.“ Trotz dieſes 
e ee hat 0 die Wiſſenſchaft daran gewagt, den an 
as sn ſtwunder Glaubenden dieſes „Liebjte Kind“ auf natür⸗ 
u erklären. Allerdings nicht auf gläubige Gemüter 


liche Weiſe 


——— ——— ZH ——ꝛ—xiů—ů—ßx8—ßQ!äͤ⁊ĩÄX—é⁵—⸗e;l!xk(—ĩ — —-—4¼ 2: — ———-—— —- — nl u 


e 


In 


bensvollen Gemeinschaft. Pfingſtgeiſt iſt der 
große Gemeinſchaftsbildner, der 
uns durchdrungen macht, von ſeinem neuen 
Verhältnis zu Gott und den Menſchen. Eine 
gewaltige Bewegung brauſt über unſer Volk 
dahin und lehrt uns das ſtarke Gefühl der 
ſchickſalhaften Volksverbundenheit. 
Laſſen wir die völkiſchen Offenbarungen des 
neubelebenden Geiſtes an uns immer wirk⸗ 
ſamer werden und tatkräftige Jünger und 
Träger gottgewollter Schaffenskräfte fein. 
Dann bringen wir unſer Streben und Wollen 
im Aufbruch der Zeit zut rechten Reife. 


Winke für pfingſtwanderer 


Das Pfingſtfeſt gilt allgemein als Signal für 
Wanderungen. Die Tage ſind ſchon recht warm. 
Dennoch verſäume man nicht, eine leichte Hülle 
für den Abend oder die Nacht mitzunehmen, 
falls man größere Ausflüge plant. Daß man 
nicht in ganz neuen Schühen zum erſtenmal 
weite Strecken zurücklegen ſoll und daß man Er 
alle Fälle ein paar Sicherheitsnadeln zu fi 
ſteckt, wenn man den Wandervogel markieren 
will, weiß ein jeder. Viel Gepäck iſt läſtig. Aber 
ein guter Spazierſtock iſt nicht zu verachten; er 
erfreut ſich auch bei Damen ſeit Jahren großer 
Beliebtheit. Wer über. einen Trinkbecher vers 
fügt, verſäume nicht, ein Fläſchchen ſtark ge⸗ 
zuckerten Zitronenſaft mitzunehmen; an irgend⸗ 
einem kriſtallhellen Quell kann man als Wohl⸗ 
täter einer ganzen Geſellſchaft fungieren. 
Kuchen mitzunehmen, empfiehlt ſich nicht, denn 
er iſt zu weich und bröcklig, und die Gajtwirte 
wollen auch was verkaufen; dagegen ſind ein 
paar belegte Butterbrote oder Semmeln und ein 
paar gekochte Eier mit Salz gut unterzubrin⸗ 
gen. Man betrachte die Wieſen nicht als herren⸗ 
loſes Gut und verſchandle auch nicht die idylli⸗ 
ſchen Ruheplätze im Walde durch Wegwerfen 


des Pfingſtſeſtes wegen erſcheint 
die nächſte Aus gabe des „PBojener Tage- 
blattes“ erſt Dienstag nachmittag. 


von allerhand N Flaſchen, Papier uſw. 
Nie brenne man im Walde Feuet an oder werfe 
achtlos die brennende Zigarette auf den trocknen 
Boden. Staubige Straßen ſind möglichſt zu mei⸗ 
den; denn Staub, welcher Art er auch ſei, er⸗ 
zeugt Durſt und Unbehagen, trockne Naſen und 
brennende Augen. Dabei 15 auch, beſonders 
wenn Kinder mitgehen, die Gefahr, von einem 
Auto oder Fahrrad geſtreift oder überfahren zu 
werden, gerade zu Pfingſten auf der Landſtraße 
ſehr groß. Urd dann noch eins: am frühen 
Morgen, wenn noch der Tau auf den Gräſern 
funkelt und glitzert und die Lüfte am reinſten 
wehen, wandert es ſich am ſchönſten. 


Glückauf zum fröhlichen Pfingſtwandern! 


Unſer neuer Roman 


Intereſſe entgegenſieht. 


INN 


gehaltenen Predigt. 
des menſchlichen 6 
im Zuſtande höchſter 


maßen in ihren Bann zu zie 


in der Mutterſprache des geh 


— an En nn "un, 


Stellwerk Weſt 


von Friedrich Gaßner enthält eine an Spannungen mannigſacher Art 
ſelten reiche Handlung. Es wickeln ſich hier Seite für Seite Vorgänge ab, 
welche den Leſer dauernd feſſeln, jo daß er jeder Fortſetzung mit ſtärkſtem 
N Wir glauben, gerade mit dieſem Roman eine be⸗ 
ſonders glückliche Wahl getroffen zu haben. 


aa 
Das Wunder des Pfingſttages . 0 


Eine aus ebe Volksſtämmen zuſammengewür⸗ 
felte Zuhörerſchaft verſteht den Inhalt der in fremder Sprache 


ſein bereits ausſchaltende Beredſamkeit, auch wenn ſie ſich nicht 
n äußert, ee doch der⸗ 
en, da 


* e e 
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Sonntag, 9. Jum 1035 


und Lan 


Viel große Wäsche - 
viel schmutzige Wäsche! 


Für Radion ist das einer- 
lei. Radion wäscht alles 
mühelos weiß. Rodion 
ist geschaffen für jedes 
Gewebe, Es matht die 
Wäsche schöner denn je. 
Wie frisch sie riecht - 
sö richtig gesund! 

Das ist rüchffg: 
1. Radion kalt auflöserr 

2. Mindestens J5 Minufen 


kochen ie 
3. Erst vorm. den p Hen 


Rekrukenvereidigung 

Auf dem Kaſernenhofe des 57. Infanterie⸗ 
Regiments fand geſtern eine Rekrutenvereidi⸗ 
gung ſtatt. Der Vereidigung wohnten u. a. 
auch der Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr. 
Runge, der Burgſtaroſt Podhorodenſki und der 
Eiſenbahnpräſident Ingenieur Krzyzanowſki 
bei. Der Kommandierende General Knoll⸗ 
Kownacki hielt eine kurze Anſprache an die 
verſammelten Rekruten und brachte zum Schluß 
ein Hoch auf den Staatspräſidenten aus. Dar⸗ 
auf zelebrierte der Geiſtliche Major Tomiak die 
heilige Meſſe, der die eigentliche Vereidigung 
folgte. Von den Soldaten des römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen und des griechiſch⸗katholiſchen Bekennt⸗ 
niſſes nahm der Geiſtliche Tomiak den Eid ab, 
von den Orthodoxen Geiſtl. Hauptmann Boga⸗ 
czew, von den Rekruten evangeliſcher Konfeſſion 
Geiſtl. Oberſtleutnant Manitius und von den 
jüdiſchen Rekruten Kantor Sonnabend. Zum 
Schluß der Feierlichkeiten ſpielte die Kapelle 
des 58. Infanterie⸗Regiments die National⸗ 
hymne, worauf der erſte Vorbeimarſch der 
neuen Rekruten erfolgte. 


„Poſener Tageblatt“, 
Schriftleitung. 


Eine tatſächlich mögliche Ueberſpannung 
eiſtes befähigt hierzu veranlagte Menſchen, 1 
egeiſtetung durch eine, das wache Bewußt⸗ und 


der von ſolchem traum⸗ 


man u. a. auch den Nobelpreisträger Prof. Zie⸗ 


ſagen“ überhaupt une 

in inbrünſtigſter Gottesſehnſucht 

ſelber gänzlich vom „Geiſte“ erfüllt, der Zuhörer verſteht den 
e 


Vom Poſener 300 


Im Zoologiſchen Garten wird am Pfingſt⸗ 
ſonntag von 4—7 Uhr ten ein großes 
Konzert der vereinigten Kapellen der Bru⸗ 
dethilfe der Städtiſchen Werke und der Eiſen⸗ 
gan unter 15. Kapellmeiſters Ster⸗ 
nalſti veranſtaltet. r Eintritt zum Konzert 
und Tiergarten koſtet 50 Groſchen, nur zum 
Konzert 25 Groſchen; Kinder von 2 bis 10 
Jahren und Militärperſonen ohne Charge zah⸗ 
len für den Eintritt zum Konzert und Tier⸗ 
garten 25 Groſchen. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
1981 5 hingewieſen, daß der Zoo jetzt eine ganze 
Reihe von neuen Tieren beherbergt, die er bis⸗ 

er nicht hatte. Den Beſuchern wird empfoh⸗ 
en, Jahreskarten zu löſen, die zum beliebigen 
Beſuch des Gartens bei des Veranſtaltung 

3 ie 


rechtigen. Die Prei ir die Jahreskarten 
fa en um 20 Ku: geſenkt worden. 
— —— 


Der Poſener Wojewode liegt immer noch im 
Pilſudſki⸗Spital in Warſchau krank darnieder. 
ſeinem eee iſt jedoch eine 
ganz beträchtliche Beſſerung eingetreten. Das 
mit der Bruſtfellentzündung verbundene Fieber 
iſt gewichen. 


Schwediſcher Miniſterbeſuch. Am Pfingſtſonn⸗ 
tag treffen die beiden ſchwediſchen Miniſter 
Engberg und Knoes, die auf dem Durchflug 
nach Warſchau am Freitag kurze Zeit im Poſe⸗ 
ner Flughafen weilten, wieder in Poſen ein, 
um mehtete Stunden in unſerer Stadt zu ver⸗ 
weilen. Während ihres Aufenthalts beſichtigen 
fie u. a. das Großpolniſche Muſeum, die Hand⸗ 
fertigkeitsabteilung im Berger⸗Gymnaſium, den 
Goldenen Saal im Nathauſe, die Bilderausſtel⸗ 
lung in der Staatl. Kunſtgewerbeſchule und den 
Botaniſchen Garten. Mittags wird ein kurzer 
Abſtecher nach Kurnik gemacht. Am Nachmittag 
begeben ſich die Miniſter wieder nach Warſchau. 


Die Literariſchen Abende werden, wie uns 
mitgeteilt wird, im Herbſt, wahrſcheinlich im 
Septembet, wieder aufgenommen werden. Bis⸗ 
5 haben 25 ſolcher Abende jtattgefunden. In 

orbereitun 1 ſich ein umfangreiche 
Programm. Fur orleſungen und Vorträge will 


bleiben. Denn e der 
mit Zungen redet, iſt bloß 


geiſterten Stammelns und Rufens, Schluchzens 


ufzens in Wahrheit ja doch nicht; er wird von ſolch 
anſteckender Inbrunſt nur mit hingeriſſen. Dem Gottſucher abe! 
ſoll mit klarem Bewußtſein gepredigt werden. Damals 


o, als 


verletzende Art, denn der nur wenigen Menſchen, und dieſen 
bloß im Zuſtande höchſter Ekſtaſe gegebenen Fähigkeit des 
\ N ungenredens“ (Gloſſokalie nennt es die 2 aft) Tiegt 
aſt 1 slos eine auf Heil Gläubigkeit beruhende reli⸗ 
töſe Verzil ung ee ſo daß ſelbſt 4 Meruime Kirchen⸗ 
e nicht Anſtand daran nehmen, der Wiſſenſchaft beizu⸗ 
men. 
Wie rührend mutet den Beſchauer die Darſtellung des von 
len neuteſtamentlichen e am ſeltenſten zum künſr⸗ 
leriſchen Vorwurf gewählten Ereſgniſſes, des Pfingſtwunders, 
an, wie die kindl 1 Porſtelk eie e der mittelalter⸗ 
lichen Maler es ſich vorſtel te, beiſpielsweiſe Lukas Cranach der 
eltere in dem bekannten Herden wo jedem Apoſtel eine 
Kurige Zunge zum Munde herausflammt, oder bei Greco, wo 
ie vom Himel fallenden Feuerzungen den vom heiligen 
Geiste erleüchteten Jüngern über den Häuptern züngeln; eine 
Behandlung aus dem neunzehnten Jahrhundert von Schraudolph 
iſt im Dom zu Speyer zu ſehen. 
Alte Erinnerungen aus dem Glaubensgebiete ſeiner Jugend 
Mögen den Evangekiſten Lukas beeinflußt haben, in der von 
m verfaßten „Apoſtelgeſchichte“ das Zungenreden des Pfingſt⸗ 


tages jo auszulegen, als habe es in ebenſoviel fremden Sprachen. 


und Dialekten, wie aus den verſchtedenſten Landſtrichen Zuhörer 
anweſend waren, ſtattgefunden, woraus es ſich erkläre, daß alle 
die Reden verſtanden. 


wandleriſchen e Angeſteckte überzeugt iſt, den ganzen 
Gedankenflug des „Zungenredners“ zu verſtehen und willenlos 
davon mitgetiſſen wird. In einem ſolchen überſteigerten Rede⸗ 
wahn werden häufig auch irgendwann im Leben gehörte, dem 
Redner im Gedächtnis gebliebene, ihm ſelbſt unbekannte fremde 
Worte herausgeſchleudert. Das keine wirklichen Worte mehr 
brauchende, ſich bloß * Vokabeln bewegende Sprechen verliert 
ſich meiſt in ein gänzlich unverſtändliches, die Zuhörerſchaft 
dennoch bezauberndes Lallen. Daß es ſich oft aber auch bis 
zu einem melodienartigen Singen erhebt, das liegt in der muſi⸗ 
kaliſchen Grundnatur des Menſchen, die, wie bei den elſtatiſchen 
Tänzen — „Im Anfang war der Rhythmus!“ — einen marfan- 


ten Rhythmus erzeugt, ſo daß det Hörer von dieſen rhythmi⸗ 
vn Bewe ungen, welche die Zunge zu den unbeſtimmbaren 
önen der Kehle ausführt, den Eindruck gewinnt, es würde in 


gebundener Rede geſprochen. Ja, es hat Beherrſcher der Gloſſo⸗ 
lalie gegeben; die mit Vorliebe gerade das Muſikaliſche ihrer 
lischer & anerkannt ſehen wollten, wie ein emeritierter evange⸗ 
liſcher Paſtor, namens Paul, der mehrere Stunden lang bloß 
auf ſinnloſen Silben ſang, ſchließlich während ſeines „Zungen⸗ 
redens“ überhaupt nur noch religiöſe Lieder „in Zungen“ vor⸗ 


tragen wollte. 1 küste 6 

Wer von der merkwürdigen ie Verſenkungskraft bis 
um „gungettreden“ ter wein, dem muß das ee Kapi⸗ 
el des zweiten Korintherbrieſes mit ſeinet von Päulus befon⸗ 
ders betonten Unterſcheidung von „Zungenreden“ und „Weiss 


Paulus an die F Gemeinde nach Korinth ſchrieb (vie 
ſpäter, als das Pfingſtwunder geſchehen war), deutete er das 
ee | doch ſchon, wie es die heutige Wiſſenſchaft be: 
trachtet: „Denn der mit Zungen redet, der redet nicht den 
Menſchen, ſondern Gott, denn ‘am hört niemand zu, im Geift 
aber redet er die Geheimniſſe. er aber weisſaget, der redet 
den Menſchen zur Beſſerung und zur ert ich gelb zur 
Tröſtung. Wer mit Zungen redet, der beſſert ſich wer 
aber weisſaget, der beſſert die Gemeine.“ 

Es hat übrigens allzeit auch beſondere Ausdeuter gegeben, 
die den, ohne zu willen warum, mit in Ekſtaſe verſetzten Gläu⸗ 
bigen den Inhalt der „in Jungen geredeten“ Buß⸗ und Be⸗ 
kehrungspredigten erklärten. Die bis zum Zungenreden geſtei⸗ 
gerte religiöie Begeiſterung, die, wie eigens erwähnt werden 
muß, ſich niemals in der Einſamkeit, ſondern immer nur vor 
zahlreihem Publikum zeigt, Pu keineswegs bloß in der erſten 
Face des Chriſtentums jtatt; auch aus ſpäteren Jahrhun⸗ 

erten wurden derlei Erſcheinungen beobachtet, ſo bei den 
Kamiſarden nach der Aufhebung des Edikts von Nantes und bei 
den Irvingianern in Schottland. Selbſr bis in unſere Zeit 
herein hat man davon gehört. Vielleicht erinnert ſich noch 
mancher an jene Erweckungsbewegungen aus Wales in England 
1905), die ſpäter A von Norwegen nach Deutſchland (Heſſen, 
chleſien, ſächſiſches Erzgebirge) kamen. Alle dieſe „Zungen⸗ 
tedtter“, jo rätſelhaft fie dem modernen Menſchen auch immer 
etſcheinen mögen, gelten der ernſten Wiſſenſchaft durchaus nicht 
als betrügeriſche Schwindler, ebenſowenig freilich als Munder. 


Tinjfi aus Warſchau gewinnen, ferner Roſtwo⸗ 
rowſki, Berent, Goetel, Rzymowſki, Staff, Hule⸗ 
wicz, Dr. Alekſander Guttry als Vertreter der 
Propaganda polniſcher Kunſt im Auslande und 
die Schiller⸗Ueberſetzerin Ihakowiczowna. Im 
Herbſt wird auch ein Literariſcher Abend ſtatt⸗ 
finden, der dem Andenken des Erſten Marſchalls 
Polens gewidmet ſein ſoll. Für dieſen Abend 
iſt ein Vortrag über das Thema „Jozef Pilſudſki 
als Schriftſteller“ in Ausfiht genommen. 


Kampf den Baumfrevlern. Der Magiſtrat 
wendet ſich an Eltern und Lehrerſchaft mit dem 
dringenden Appell, auf die Kinder dahin einzu⸗ 
wirken, daß ſie die Bäume und Sträucher in 
den ſtädtiſchen Anlagen mehr ſchonen. Es iſt 
beobachtet worden, daß Schulkinder die Rinde 
junger Bäume beſchädigen. Beſonders war dies 
in der Ratajczaka, der Marſz. Focha, am Dom 
und in Solatſch bisher der Fall. Das Publikum 
wird gebeten, derartige Baumfrevler der Poli⸗ 
zei zu übergeben. 


Wochenmarktbericht 


Im Zeichen der kommenden Feſttage ſtehend, 
hatte der Freitag⸗Wochenmarkt bei prächtigem 
Wetter einen außerordentlich regen Beſuch auf⸗ 
zuweiſen. Ebenſo war das Lebensmittel⸗ 
angebot in jeder Hinſicht groß. Die Waren 
fanden reichlichen Abſatz und wurden zu fol⸗ 
genden Preiſen verkauft: Tiſchbutter 1.10 bis 
1.20, Landbutter 1.00, Weißkäſe 25—30, Butter⸗ 
milch 12, Milch das Liter 20, Sahne pro Vier⸗ 
telliter 25.—35, für die Mandel Eier verlangte 
man 80—85 Gr. — Auch auf dem Fleiſchmarkt 
war die Nachfrage ch. Man zahlte für 
Schweinefleiſch je nach Qualität 45—85, für 
Rindfleisch 50 1.20, Hammelfleiſch 50— 1.00, 
Nindfleiſch 40— 80, roher koſtete 50-55, 
Räucherſpeck 70, Schmalz 70, Gehacktes 60—70, 
Kalbsleber 80, Schweine⸗ und Rindsleber 40 
bis 70 Gr. — Den Geflügelhändlern zahlte 
man für Suppenhühner 1.30—3.50, für junge 
Hühnchen das Paar 2.20 —4.20, Tauben das 
Paar 70-50, Perlhühner 2—3.20, Puten 4.00 
bis 8.00, junge Enten 2.30—4.00, Gänſe 3.50 bis 
6.00, Kaninchen 1— 2.20 31. Der Gemüſe⸗ 
und Obſtmarkt lieferte Spinat zum Preiſe von 
10 Gr., ein eu Blumenkohl Pfand 4080, 
Salat 5—10, Sellerie 60 das Pfund, junge 
Zwiebeln das Bund 5—10, Sauerampfer 5—10, 
Peterſilie, Dill, Schnittlauch, Suppengrün je 5 
bis 10, Rhabarber das 10 5 1015, Suppen⸗ 
ſpargel 20—25, die beſſere Qualität 30—60, 
Kartoffeln fünf Pfund 20, der Zentner 2.30 bis 
2.50, Kohlrabi 10-30, Mohrrüben 15 bis 25, 
rote Rüben das Bund 20—30, grüne Gurken 
30-70, Stachelbeeren 30—50, Zitronen das 
Stück 10, ein Pfund Bananen 1.50, Winter⸗ 
rüben 10, Tomaten 2.40 2.50 das Pfund, Apfel- 
finen das Stück 20—40, Aepfel das Pfund 70 
bis 1.40, Backobſt 11.90, Sultaninen 1.30, 
Meerrettich 40, Salatkartoffeln 15, ſaure Gur⸗ 
ken 5—15, Sauerkraut 20 Gr. — Die Fiſch⸗ 
ſtände zeigten ein großes Angebot lebender und 
toter Ware. Man verlan für Hechte pro 
Pfund (tote) 1—1.10, für leie (tote) 70 bis 
80, lebende 90, lebende Bleie 70—80, Aale 1.20, 
Karauſchen 70—1.00, Salzheringe 10—15, Wels 
1.50, Zander 2.00, Dorſch 70, Barſche 501.00, 
Weißfiſche 35-70, Krebſe 802.00 die Mandel. 
— Der Blumenmarkt mit ſeinem großen Ange⸗ 
bot an Schnittblumen bot ein farbenfreudiges 
Bild. Kalmus und Birkengrün gab es in 
größerer Menge. — Auch der Krammarkt war 
ſowohl gut beſchickt wie beſucht. 


— — 


Jarotſchin 

Schwerer Unfall. Am 3 Sonn⸗ 
übend fiel aus dem fahrenden Güterzug auf der 
Strecke Jarotſchin—Gneſen, dicht an dem Bahn⸗ 
wärterhaus bei Radlin, der Heizer Jan Skrzyp⸗ 
czal, Vater von vier Kindern, wohnhaft in 
Jarotſchin. Der Maſchiniſt, der den Anfall be⸗ 
merkte, hielt den Zug an und rief die in der 
Nähe arbeitenden Leute zu Hilfe. Mit ſchwe⸗ 
ren Verletzungen wurde der Verunglückte vom 
Rettungswagen ins Krankenhaus gebracht. 


digt. Der Schaden beläuft ſich auf 3000 Z1.; 
er iſt aber durch Verſicherung gedeckt. 

x Der Film von der Beiſetzung des Mar⸗ 
ſchalls wird am 11. Juni im Kino „Viktoria“ 
von 5 Uhr mittags ab unentgeltlich vorgeführt 
werden. 


kant-Gymnafium Liſſa 


Am Montag, dem 17. Juni, morgens 8 

innt die ee A für alle 
Klaſſen des Gymnaſiums. Es ſind mitzubrin⸗ 
gen: Geburtsſchein, Abgangszeugnis, ferner 
bei Schülern, die von anderen deutſchen ur 
vatſchulen kommen, eine 1 ng t 
die Erfüllung ihrer geldlichen Verpflichtungen, 
außerdem das nötige Schreibzeng. 

Das Mindeſtalter 8 die 8 nas 
ſialklaſſe (Untertertia) beträgt 12, das Höchſt⸗ 
alter 16 ße 9590 die zweite und dritte 
Gymnaſialklaſſe erhöht ſich Alter entſpre⸗ 
de Gomnafia[Halr ik ber kejühtige Bees 
er mna i sjährige 
einer lksſchule oder eine entſprechende pri⸗ 
vate Vorbildung. 


Alle Eltern, die ihre Kinder im neuen Schul⸗ 
jahr ins Gymnaſium aufnehmen laſſen wollen, 
müſſen dies unbedingt an dem angegebenen 
Tage tun. nicht erſt nach den Ferien. 
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Sinn der Pfingſten 


Von Eliſabeth Thielemann 


Wem hat nicht bei all den Vorbereitungen 
zum ſehnlichſt erwarteten Pfingſtfeſt, angeſichts 
der ringsum blühenden und duftenden Schätze 
der Natur, das Herz höher geſchlagen in beſeli⸗ 
gender Vorfreude? Wer konnte wohl bei aller 
Sorge, allen Nöten und Kümmerniſſen, die ſich 
lähmend und bedrückend immer wieder aufs 
Herz legen wollten, länger mißmutig, vergrämt 
oder verbittert bleiben, wenn unter klarblauem 
Himmel ringsum jeder Baum und Strauch, 
jedes Gräschen am Wege ſonnenüberglänzt ihm 
davon Kunde gab, daß das Siegesfeſt der 
neu belebten Natur am kommenden 
Pfingſtfeſt gefeiert werden ſollte? 

Allen inneren Widerſtänden zum Trotz ging 
ſchließlich auch dem verzagteſten, dem freud⸗ 
loſeſten Menſchen der tiefere Sinn für das kom⸗ 
mende Pfingſtfeſt, das Feſt der Freude am 
Leben überhaupt auf. 

Wurde doch das Frühlings⸗, das Maienfeſt 
im germaniſchen Altertum aus Freude darüber 
gefeiert, daß der lebenſpendende Gott Donar 
endlich Herr und Sieger über jene feindlichen 
Dämonen wurde, die den Ackerbau zu verhin⸗ 
dern trachteten, ſo daß ſpäter das mit jenem 
Feſte vereinigte Pfingſten als Feſt der Aus⸗ 
gießung des heiligen Geiſtes und eigentliches 


5 


| 


unerreicht 


Preis jetzt 8 Groschen das Stück 


auch „Pfingſtanz“ unter dem Maienbaum, die⸗ 
ſem wieder neu belebten Volksfeſte, zieht ein 
neuer Geiſt in die Seele, lernt das Herz, aller 
Feſſeln ledig, wieder froher, beſchwingter 
ſchlagen. 

Dieſen Pfingſtgeiſt ſollten wir aber mit dem 
verrauſchenden Pfingſtfeſte nicht wieder ent⸗ 
ſchwinden laſſen. Ihn ſollten wir in uns näh⸗ 
ren und feſtigen, unlösbar Wurzel ſchlagen 
laſſen, damit Trauer und Trübſinn keine Stätte 
mehr in uns finden, denn „Nur dem Fröh⸗ 
lichen blüht der Baum des Lebens“, 


— — 


Südafrika - Polen 1:0 


Am geſtrigen Freitag begann in Warſchau 
die Davispokalbegegnung zwiſchen Polen und 
Südafrika. Zum erſten Treffen traten 
Farquarſon und Hebda an. Nach mör⸗ 
deriſchem Kampfe, der über zwei Stunden 
dauerte, ſiegte der Afrikaner 6:4, 7:5, 4:6, 
0:6, 8:6, nachdem der Pole im letzten Satz 
bereits 2:0, 3:1 und 54 geführt hatte. Das 
zweite Treffen zwiſchen Kirby und Taxlowſki 
wurde nach dem dritten Satz wegen der herein⸗ 
brechenden Dunkelheit beim Stande von 9:7, 
9:7, 628 für den Afrikaner abgebrochen. 


= z Fleischbruühwürfel 


in Qualität 


Stiftungsfeſt der chriſtlichen Kirche 
als Feſt der Freude galt, die keine Grenzen 
kannte. Freude bei alt und jung, Kindern und 
Greiſen, arm und reich, ſie war und iſt bis 
heute Auftakt, Höhepunkt und Ausklang jeder 
echten, rechten Pfingſtfeier, ob ſie daheim, im 
engen Familienkreiſe, von der Hausfrau ſorg⸗ 
ſam vorbereitet, begangen, oder draußen auf 
dem Anger, nach alter Weiſe, von der Jugend 
zuwege gebracht wird. Ganze „Maien“ in 
ihrem lichtgrünen Blätterſchmuck, wie dicke 
Sträuße davon, wurden allenthalben aufge⸗ 
ſtellt, wo man Pfingſten auf liebvertraute 
Weiſe zu feiern gedenkt, und „Pfingſtbier“, 
„Pfingſtreiten“, „Pfingſtumzug“ und ſchließlich 


Bnin 

Das Feſt der Silbernen Hochzeit feiert am 
Pfingſtſonntag der Konditoreibeſitzer Hugo Weile 
mit ſeiner Ehefrau Martha, geb. Pfeiffer. Wir 
wünſchen dem Jubelpaar viel Glück und Segen. 


Wollſtein s 


* Wochenmarktbericht. m der Pfingſt⸗ 
feiertage war der Freitag⸗Wochenmarkt Id: 
gut beſchickt. Landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, 
wie Eier und Butter, waren in Maſſen vor⸗ 
handen. Die Preiſe hatten trotz des Mehr⸗ 
angebotes etwas angezogen. Für Butter wur⸗ 
den 1,30 1,50 Zloty verlangt und auch Gena: 
Eier koſteten 70—80 Groſchen. Der Gemüſe⸗ 
markt war mit Gemüſe überſchüttet. Salat 


Es fielen in der 32. Klassenlotterie folgende Gewinne: 


50.000 2 aut die Nr. 75332 


20000 z aut die Nr. 75331 
10000 . » 55350 
5000 50619 


20 000 2 auf die Nr. 91240 
> 000 5 ” „ 5 35475 
5000 9914 


5 000 21 auf die Nr. 145 337 


und in der 31. Klassenlotterie: 
100 OOO 71 auf die Nr. 120717 


100 000 
100 000 


* * 


55 9 


Nr. 167868 
Nr. 172737 


in der glücklichsten Kollektur 


Julian Langer 


Poznan, Mielzynskiego 21 u. Wielka 5. P. K. O. 212 475. 
Warszawa, Marszalkowska 121. P. K. O.- Konto 1667. 


Lose zur I. Kl. der 55 Klassenlotterie sind schon zu haben 
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in eigener Regie: 
Kurhotel Fürstenhof 


koſtete 3 Köpfe 10, Rhabarber 10, Blumenkohl 
je nach Größe 30—50, Stachelbeeren 40 Groſchen. 
Auch Kartoffeln waren im Preiſe etwas ge⸗ 
ſtiegen und brachten 1,90—2,10 Zloty. Die Nach⸗ 
ur war hier beſonders groß, da ſich durch die 
rockenheit im vorigen Jahre ein allgemeiner 
uttermangel bemerkbar macht. Auf dem Ge 
lügelmarkt wurden gezahlt für junge Tauben 
0,60, Hühner 1—1,30, junge Gänſe 1.50.—3,75 
Zloty. Der Markt zog ſich bis in die Mittags⸗ 
ſtunden hin und war erſt um 1 Uhr geräumt. 


Inowroclam 

2. Ihren 80. Geburtstag feierte am Montag 
die Witwe Frau Berta Hamel bei einer erfreu⸗ 
lichen geiſtigen und körperlichen Friſche. 


Krotoſchin 
Wichtig für Hauslehrer. Wie der zuſtän⸗ 
9105 Kreisſchulinſpektor bekanntgibt, findet Die 
rüfung ſämtlicher Schüler des Kreiſes Kroto. 
chin, die Haus unterricht erhalten, am 
13. Juni in der Volksſchule 4 zu Krotoſchir 
(Pl. Wolnosci) ſtatt. Der Beginn iſt auf zehn 
Uhr vormittags feſtgeſetzt. Die Gebühren be⸗ 
tragen für Schüler, die nach dem Lehrplan der 
Kl. I und II unterrichtet werden, 10 Zkoty, für 
Schüler von Kl. III ab aufwärts 15 Zloty. Die 
Anmeldung der Schüler hat mit Angabe der 
beendeten Klaſſe bis zum 10, d. Mts. im Schul: 
inſpektorat Oſtrzeſzöw zu erfolgen. \ 

# Scharfſſchießen. Am 12. d. Mis. wird von 
2 Ahr nachmittags bis 12 Uhr nachts auf dem 
Uebungsplatz Smoſzew ſcharf geſchoſſen. Mit 
Rückſicht auf die beſtehende Lebensgefahr iſt das 
Betreten des Platzes an dieſem Tage unterjagt 


Strelno . 

ü. Welage⸗Verſammlung. Am Dienstag, dem 
28. Mai hielt die Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft, 
Ortsgruppe Strelno im hieſigen Deutſchen Ver. 
einshaus eine Verſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende, Landwirt Artur Dehnke⸗Amalienhof, er⸗ 
öffnete die Verſammlung und erteilte dem Ge: 
ſchäftsführer Kloſe⸗Inowroclaw das Wort zu 
einem längeren Vortrag über Grund-, Ein⸗ 
kommen-, Kriſenſteueen uſw., Sozialverſicherung, 
Entſchuldungsgeſetz, Renten — Anſiedlerrenten 
u. a. m. An den Vortrag ſchloß ſich eine rege 
Ausſprache. 


Deutſchland gewinnt 


den preis der Nationen 


Der Haupttag des internationalen Reittur⸗ 
niers in Aachen, der die Entſcheidung des 
Preiſes der Nationen brachte, hatte am Don⸗ 
nerstag bei prächtigem Wetter über 15 000 Zu⸗ 
ſchauer nach dem Turnierplatz in der Soers ge⸗ 
lockt. um Preis der Nationen traten die 
Mannſchaften von Deutſchland, Ungarn, Tür⸗ 
lei, Rumänien und Holland an. Die deutſche 
Mannſchaft konnte die ſchöne Reihe von Erfol⸗ 
gen in dieſen ſportlich hochwertigen Wett⸗ 
bewerben fortſetzen. Gleichzeitig eroberte fie 
den Hindenburg⸗Pokal, den von Italien in die⸗ 
ſem Jahre nicht verteidigten Wanderpreis, zum 
erſten Male. Ein weiterer Erfolg im nächſten 
ol: würde den endgültigen Gewinn bedeuten, 

ie deutſche Mannſchaft in der Beſetzung Ritt⸗ 
1 e von Nagel auf Wotan, Haupt⸗ 
mann Großkreutz auf Harras und Rittmeiſter 
E. 1 auf Remo ſiegte mit insgeſamt vier⸗ 


zehn Fehlerpunkten vor Rumänien mit 20, 
Holland mit 21, Türkei mit 32 und Ungarn mit 
36 Fehlerpunkten. 


Beginn der Efappenfahrf 
Warſchau Bojen— Warſchau 

Am geſtrigen Freitag begann die Etappen⸗ 
Rabrennfahel Warſchau.-Poſen— Warſchau. Es 
ſtarteten 50 Fahrer. Die erſte Kö ie führte 
nach Wloclawek. Es waren 172 Kilometer zu 
bewältigen. Der Sieger Kokod 
von der Lodzer „Wima! de 
51 Minuten und 30 Sekunden. Hinter ihm 
kam der Warſchauer Kielbaſa vor dem le⸗ 
ſier Ruranſki und dem Lodzer Wie cek. m 
heutigen Sonnabend werden die Fahrer wegen 
3 Uhr nachmittags im Poſener Städti⸗ 
ſchen Stadion erwartet, wo der 
Etappen⸗Endkampf abſpielen wird. i 
845 an ne Fabre 370 beendigter 
Fahrt begeben ie rer im Umzuge durch 
die Eichen der Stadt zum Hotel „Polonia“, 
wo ſie übernachten, um dann am Pfingſtſonnta⸗ 
früh um 8 Uhr weiter nach Lodz zu ſtarten. 


a Silm- Bespredhungen 


Apollo: „Nana“ 


Nach der Paramount⸗Wochenſchau lä in 
engliſcher Sprache ein Tonfilm oder 95 
ein Sprechfilm mit dem Titel „Nana“. Den 
Hintergrund des Drehbuches bildet der bekannte 
e Sittenroman „Nana“ Emile Zolas, 
der in dieſem Roman den Werdegang und das 
ſeeliſche Erleben einer Pariſer Halbweltdame 
des vergangenen Jahrhunderts ſchildert. Anne 
Sten ſpielt die „Nana“ lebensecht und künſtle⸗ 
riſch fein erfühlt; ſie gibt jener unglücklichen 
Verquickung von Frau und Dirne eine weder 
an Zeit noch Ork gebundene Echtheit. Trotz 
dieſer hochwertigen Geſtaltung und trotz der 
Echtheit dieſes Typs wird ae Zeit, die das 
5 tan und Heldenhafte betont und 
betont wiſſen will, die „Nana“ als überlebt 
empfinden. Die Figur Nanas iſt trotz ihrer 
Dirnenlaufbahn von der Straße zur geſellſchaft⸗ 
lichen Höhe durch ihren Reſt echter Weiblichten 
und ihren Opfertod nicht unſympathiſch — aber 
über dem Ganzen ſchwebt die Jahreszahl 1868 
Aeberwundene Vergangenheit! like 


* 
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Seilage zum „pofener Tageblatt“ 


| Germaniſche Führerköpfe 
Chlodvig der Franke 


Copyright 1935 by K. F. Kochler, G. m. b. H., Leipzig 
(Schluß.) b 

Eines aber iſt noch zu tun, bevor das Frankenreich zum 
deutſchen Reich, zur Vereinigung aller reinblütigen Germa⸗ 
nenländer wird — und mit grauſamer Folgerichtigkeit geht 
er jetzt an dieſe letzte Arbeit. Es iſt ein Blutwerk ſonder⸗ 
gleichen, eine Kette von Scheußlichkeiten, die jeden anderen 
Herrſcher um die Liebe und Achtung ſeines Volkes gebracht 
hätten. Chlodvig aber handelt wie unter höherem Zwange. 
Jetzt iſt er der auserwählte Nationalheld des ganzen Fran⸗ 
kenvolkes, der Mann, zu dem alle mit faſt abergläubiſcher 
Verehrung aufblicken. Hat er doch fein kleines Volk zur un. 
bedingten Vormacht ganz Nordeuropas gemacht, ſo daß 
ſelbſt der Kaiſer in Byzanz nicht umhin kann, den neuen 
. Verleihung der Titel Konſul und Patri⸗ 
zus zu ehren und dadurch Chlodvigs Herrſchaft über dieſe 
ehemals römischen Länder in voller Form anzuerkennen. 
Mit beiſpielloſer Tücke beginnt der König jetzt die 
Ausmordung der anderen Merovinger. Er ift ſich bewußt, 
daß kein anderer Weg zur deutſchen Einheit führt — iſt doch 
das angeſtanmmte Recht auf ſeiten aller dieſer Kleinfürſten. 
Mit Sigibert von Köln, ſeinem Helfer gegen die Schwaben, 
beginnt der Todesreigen. Chlodvig ſendet an deſſen ehr- 
Bogen Sohn Chloderich, der eben beim Feldzug gegen die 
ſtgoten die Hilfstruppen ſeines Vaters ihm zugeführt 
e, geheime Boten: „Siehe, dein Vater iſt alt, er iſt 
ſchwach und hinkt. Nach ſeinem Tode wird dir ſein Reich 
und meine Freundſchaft gehören.“ Der Jüngling verſteht 
den Wink. Er läßt ſeinen Vater auf der Jagd von gedun⸗ 
. e er W anne Szene 80 uns 
aus Erzählung von Siegfrieds Ermordung geläufig — 
denn die Nibelungenſage hat den Tod König Sigiberts zum 
Vorbild ihrer Schilderung genommen. Chloderich meldet 
dem Vetter das Geſchehene. Sofort ſchickt Chlodvig eine 
ndtſchaft, die mit ſchönen Worten den Königſchatz 
des Ermordeten zu ſehen begehrt. Wieder iſt uns durch die 
Treue der alten Quellen ein kurzer, ſchauriger Blick in dieſe 
ſalsverkettung erlaubt 


Hand ausgeſ 
m Köln erſcheint und die verwaiſte Krone auf ſein Haupt 
ihm die Untertanen der ermordeten Vettern zu 


jubeln 
— ein Beweis, daß die Beſeitigung der Stammesfürften jegt 


bereits als zeitgemäßes Erford 
Dies fühlten auch die Großen in 1 5 
Reich, die jetzt Chlodwig geradezu zur Beſeitigung ihres 
eigenen Herrn aufforderten. Gefliſſentlich ſchürte Chlod⸗ 
a eee mit reichen Geſchenken, aber das 
Gold, das er ſeinen Parteigängern im Reiche des Vetters 
ſchickte, war gefälſcht. Bald kommt es zum Kampf, aber 
nach der erſten verlornen Schlacht wird Ragnachar von 
ſeinen eigenen Kriegern gefeſſelt dem Feinde ausgeliefert. 
Das iſt en für Chlodwigs Ahnenſtolz. Zornig herrſcht 
er den in Banden vor ihm ſtehenden Vetter an: „Wie 
konnteſt du unſer königliches 1 ſo erniedrigen, daß 
du dich binden ließeſt?!“ Und ſchon hebt er in verſtänd⸗ 
licher Aufwallung die furchtbare Streitaxt, ſpaltet Rag⸗ 
na Haupt. iſt die 1 Wut des empörten 
Kd lzes nicht geſtillt. „Und du“, ſchreit er den Bruder 
des Getöteten an, „warum haſt du ihm nicht geholfen? 
Hätteſt du ihm beigeſtanden, jo wäre er nicht gefeſſelt 
worden.“ Damit hieb er auch ihn nieder. 
So kehrte auch das Reich von Cambrai zum Geſamt⸗ 
tum zurück, nachdem Chlodwig auch den dritten über⸗ 
lebenden Bruder 1 0 umbringen laſſen. Den Großen, die 
empört wegen des falſchen Goldes Vorhaltungen machen, 
antwortet er hohnlachend: „Verrätern wird mit gleicher 
Münze gezahlt!“ Aber noch gab es einen König der ſali⸗ 
ſchen Franken an der Schelde, denſelben Chararich, der 
einſt in dem Krieg gegen Syagrius zwar mit ins Feld ge⸗ 
zogen war, N der Entſcheidungsſchlacht aber abwar⸗ 
tend beiſeitegeſtanden hatte. Erſt jetzt kann Clodwig den 
langgehegten Groll ſich auswirken laſſen. Mitten im 
an ällt er in des Vetters Land ein, nimmt ihn mit 
ſt gefangen und läßt ihn zum ra ſcheren. Bitter 
klagt Chararich ſeinem jungen Sohn, der ſein Schickſal teilt, 
den erlittenen Schimpf. Und der Knabe ſpricht tröſtend: 
„An grünem Holz find die Zweige verſchnitten. Bald 
wachſen ſie wieder, wenn der Stamm nicht verdorrt iſt. 
Und wehe dann dem, der ihn entlaubte.“ Das drohende 
Wort kommt zu Clodwigs Ohr. Zur ſelben Stunde fallen 
die Köpfe der Unglücklichen. 
Unaufhaltſam, immer im Bewußtſein ſeines höheren 
Rechts, mordet det König weiter, bis das ganze große Ge⸗ 
ſchlecht der Merowinger hingeſchlachtet iſt. Nicht einen der 
vielen Teilkönige in Belgien und am Rhein läßt er leben, 
und es klingt wie Hohn, wenn er am Ende dieſer Schläch⸗ 
terarbeit erſchauernd ſagt: „Nun lebe ich ein 1 79 75 
unter Fremden und habe keinen Geſippen mehr, der mir 
in der Not beiſtehen könnte.“ Aber der furchtbare Mann 


eee 


Wer von der Vorſehung auserſehen iſt, die Seele eines 
Volkes der Mitwelt zu enihüllen, fie in Tönen klingen oder in 
Steinen ſprechen zu laſſen, der leidet unfer der Gewalt des 
allmächtigen, ihn beherrſchenden Zwanges, der wird ſeine 
Sprache reden, auch wenn die Mitwelt ihn nicht verſteht 
oder nicht verſtehen will, wird lieber jede Not auf ſich 
nehmen, als auch nur einmal dem Stern untreu zu werden, 
det ihn innerlich leitet. . 
8 Hitler: Rede am 1. 9. 1933 in Nürnberg. 
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Das deutſche werden 5 


Von Hans Hermann Wilhelm. Wr 2 


Die geſamte nicht nur politiſche, ſondern auch geiſtige Ent⸗ 
wicklung der Deutſchen bis in unſer Jahrhundert iſt nur zu 
verſtehen, indem man „deutſch“ als ewiges Werden, ewiges 
Neuwerden und Neuſchöpfen aus unerſchöpflichen Weſenstiefen 
begreift. Es iſt möglich, ja, wahrſcheinlich, daß einſt das alt⸗ 
germaniſche Zeitalter des „Seins“, des Ruhens in den eigenen 
Weſenstiefen geweſen iſt, daß dieſer ewige Werdevorgang ſeit 
mehr als einem Jahrtauſend nur die Sehnſucht nach der ver⸗ 
geſſenen Heimat, die Rückbeſinnung auf die verlorene Weſens⸗ 
einheit iſt. 

Die ewige Unruhe und die damit verbundene Wanderluſt 
und Sehnſucht nach allem Fernen, auch im geiſtigen Sinn, ge⸗ 
hören ſicherlich zu dem unfaßbaren Reichtum der deutſchen Seele, 
aber ſie haben ſich auf allen Gebieten unſeres Lebens verhängnis⸗ 
voll ausgewirkt. Das deutſche Werden ließ weder auf religiö- 
ſem noch auf geiſtigem und künſtleriſchem Gebiete eine feſte 
Tradition aufkommen. Es warf die Deutſchen immer wieder, 
wenn ſie auf dem Wege zu ihrer Form waren, in das Chaos 
zurück, es zerſtörte immer wieder den Zuſammenhang mit kaum 
gewonnenen Daſeinsinhalten. 


Das deutſche Werden machte uns zum Volk der Individua⸗ 
liſten mit allen ſeinen Verhängniſſen, aber auch Größen. Wenn 
es dazu beitrug, uns oft in entſcheidenden Augenblicken inner⸗ 
lich und äußerlich auseinanderfallen zu laſſen, ſo bewahrte es 
uns in der großen Kataſtrophe des europäiſchen Lebens zu 
Anfang unſeres Jahrhunderts doch vor dem Kollektivismus und 
dem damit verbundenen Untergang unſerer und der europäi⸗ 
ſchen Kultur. 
Dauer unerträglichen Gegenſätzen unſerer Anlagen kann und 
muß der Nationalſozialismus uns Erlöſung bringen. Statt 
eines flachen und alle höheren Lebenswerte vernichtenden Kol⸗ 
lektivismus ſtellt er die Summe aller lebendigen Energien un⸗ 
ſeres Volkes dar. Er geſtattet, ja, verlangt die Höchſtentwick⸗ 
lung des einzelnen — nur müſſen dieſe einzelnen zu einer feſten 
und ihre ganze Entwicklung beherrſchenden Weltanſchauung er⸗ 
zogen, einer ſtrengen Zucht und Selbſtzucht gegen alles Zer⸗ 


enen mine 


Wacht auf! 


Wacht auf! Wacht auf! Der Tag beginnt. 
Auf! Laßlk uns fr no werfen! 

Mag uns der herbe Morgenwind 
Die ſchlaffen Glieder ſtärken. 
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ad Der neue e 

Wir woll'n dich kätig wiffen! 

0 Wir ſingen dir das Arbeitslied, 
Wir wollen dich bekehren. 


Dich, den man immer lallos ſieht, 
Dich wollen wir belehren: 


Hammerſchlag! 
Neuer Tag! 


Brot. 
Arbeit iſt Rettung 
Aus Nacht und Jol. 
N Arbeitshirne bahnen den Weg — 
Arbeitshirne 
Arbeitshände 


Arbeſtshände 
Hammerjhlag! Hammerſchlag! 
Fort! Wer da raſten mag. 
Arbeit iſt Leben. 

Arbeit iſt Brot. 

Arbeit iſt Rettung 

Aus Nacht und Nol. 5 

ö Cecokta, Görlitz. 


Aus dem inneren Zwieſpalt und den auf die 


ſtöreriſche und Anarchiſche des deutſchen Charakters unterworfen 
und durch das Geſetz der politiſchen und geiſtigen Führung in 
ihrem Fühlen und Denken einander angenähert werden. Aus 
dieſem Zuſammenhang geht hervor, welche Bedeutung die Er⸗ 
ziehung „Erziehung im weiteſten Sinne, haben wird. 


Das deutſche Werden machte uns zum eigentlich reforma⸗ 
toriſchen Volk unter den Völkern, das ſich in ewig neuer Aus⸗ 
einanderſetzung mit den großen religiöſen Problemen der 
Menſchheit, im fauſtiſchen Ringen um Gott und Himmel be⸗ 
findet. Auch heute durchleben wir wieder, durch die Kataſtrophe 
der letzten Jahrzehnte im Innerſten aufgewühlt und empfänglich 
dafür gemacht, ein echt reformatoriſches Zeitalter, ein Zeit⸗ 
alter einer zweiten Reformation, das das im tragiſchen 
deutſchen Zwieſpalt geendete Werk der erſten Reformation 
ſieghaft beenden und uns das Glück einer neuen Ganzheit zuteil 
werden laſſen ſoll. 1 5 

Das deutſche Werden ließ uns das Volk der Dramatiker, 
weniger der großen Epiker werden. Bezeichnend für unſer 
Weſen, ſchwingt das große deutſche Drama zwiſchen den beider 
Polen des menſchlichen Lebens überhaupt, zwiſchen dem Ich in 
ſeiner grenzenloſen Freiheit und Selbſtwillkür und den allge⸗ 
mein gültigen und verpflichtenden völkiſchen und kosmiſchen 
Geſetzen. In ſeinem Drama kämpft der deutſche Menſch um 
den Ausgleich der ſtarken Spannungen und Gegenſätze des 
deutſchen Volkscharakters. 


Wenn es dem Nationalſozialismus gelingt, den Charakter 
des deutſchen Volkes in einen ausgeglicheneren, beruhigteren zu 
verwandeln, dem an Erhebungen und Tragödien reichen Volke 
des ewigen Werdens und Neuwerdens zu ſeiner endlichen Seins⸗ 
gewinnung zu verhelfen, dann dürfte in der Geſchichte der 
deutſchen Dichtung auch ein Zeitalter großer Epik, das eigentlich 
epiſche Zeitalter der Deutſchen angebrochen ſein. : 


Aufſchlußreich iſt in dieſem Zuſammenhange ein Vergleich 
mit der engliſchen⸗Entwicklung. Die Engländer waren vor dem 
Siege des Puritanismus und damit des Konſervatismus gleich 
uns das Volk großer Dramatiker. Als die Spannungen im eng⸗ 
liſchen Charakter ſich derminderten oder ganz aufhörten, brachten 
ſie keinen Dramgtiker bon Nang mehr hervor, wohl aber eine 
bewundernswerte Epik. Es iſt bezeichnend, daß einer der größ⸗ 
ten Schüler der Deutſchen, daß Sir Walter Scott nicht das 
Drama des deutſchen Sturmes und Dranges nach England 
übernahm, ſondern unter dem Einfluſſe des deutſchen hiſtori⸗ 
ſchen Dramas, zumal von Goethes „Götz“, der Vater des hiſto⸗ 
riſchen Romanes für alle europäiſchen Länder wurde. 


Dem in England vor allen Dingen zur Blüte gelangten 
Geſellſchafts roman haben wir Deutſche nur wenig entgegen⸗ 
uſetzen. „Geſellſchaft“ war in Deutſchland immer nur eir 
eines Inſeltum im Meer ewiger Bewegung, fie bot dem ſelbſt 
im ewigen Werdeprozeß befindlichen deutſchen Dichter nicht ge⸗ 
nug Umwelt zur epiſchen Geſtaltung. Wenn es ihm auf dem 
Boden des Nationalſozialismus gelingt, ſich neue geſicherte 
Darſtellungsbereiche zu erobern, dann wird der kommende große 
deutſche Roman kein Geſellſchaftsroman im alten Sinne fein, 
ſondern heute iſt der Weg frei geworden zu einer großen und 
umfaſſenden, aus :der wiedererlangten inneren Einheit geborenen 
neuen deutſchen Volksepit. 


Das deutſche Werden verhalf uns auch zu unſerem früheren 
Ehrennamen; es machte uns zum Volk der „Dichter und Denker“, 
zum Volk der großen und unvergleichlichen Einzelgenſes. Im 
ewigen Werdeprozeß erreichten dieſe Deutſchen auf allen Ge⸗ 
bieten geiſtige Gipfel, wie ſie ein Volk, das ſeinem Weſen nach 
ſtatiſch iſt, nie hervorzubringen vermag. Aber gerade die Ent⸗ 
wicklung der größten Deutſchen kann uns mit Troſt und Zu⸗ 
verficht erfüllen und uns den Glauben an uns ſelbſt wieder⸗ 
geben, wenn wir an der übermächtigen Dynamit unjeres We⸗ 
ſens verzweifeln möchten. Denn ſie haben uns den Weg zur 
erlöſenden Harmonie der Kräfte gezeigt und uns die höchſte und 
letzte Freiheit, die bei den Deutſchen immer nur durch das 
ſichere Ruhen in den eigenen Weſenstiefen erreicht werden 
kann, vorgelebt. e 7 * 

Bei Goethe ging die Entwicklung vom fungen Stürmer und 


Dränger, von dem ewiger Werdeluſt hingegebenen fungen 


IHNEN 


war an ſeinem Ziel. Von der Garonne bis zum Neckar, 
vom Atlantiſchen Ozean bis an die Ems reichte ein . 
Königtum, feſt und unbedingt in Händen des einzigen, der 
es ſchuf. Schon wußte er ſich Burgunds und Südgalliens 


. deze und ſo legte er in den zwei Jahren, die ihm nach 


er Ausrottung ſeiner Vettern noch blieben, das Haupt⸗ 
gewicht auf die Erweiterung feines eigentlich deutſchen, 
alſo rechtsrheiniſchen Beſitzes. Strittige Grenzgebiete gegen 
Sachſen, Thüringen und Bayern wurden mit Nachdruck 
beſetzt und ſogar neu beſiedelt. Sah doch der weitblickende 
König ein, daß hier in der öſtlichen Reichshälfte für die 
kommenden zwei Jahrhunderte das Schwergewicht der 
Frankenmacht lag, die aus dieſem unerſchöpflichen Vorrat 
an Volkskraft die zur dauernden e des Ye rieſig 
gewachſenen Reiches nötigen Menſchenmaſſe holte. Er 
mochte ahnen, daß ſeinen Söhnen wie Burgund ſo auch 
Thüringen anheimfallen mußte, während Bayern und 
Sachſen noch längere Zeit der Eingliederung in den deut⸗ 
ſchen Geſamtſtaat ſich ge 8 und gerade dadurch die 
Entſtehung des ſpäteren deutſchen, alſo des oſtfränkiſchen 
Reiches verurſachen. Ganz Weſtdeutſchland aber erkannte 
ſchon Chlodwig als ſeinen Herrn an, der ſomit eine Stel⸗ 
lung errungen hatte, die ſeit Armin kein germaniſcher 
Fürſt erreicht hatte. So beginnen wir mit Recht nach 
heutiger Geſchichtsauffaſſung mit ihm und nicht mit Karl 
dem Großen die Reihe unſerer Könige. 

Welch gewaltige Anſtrengung dies ſiegreiche Werk der 
Einigung Deutſchlands zur A0 bedeutete, das er⸗ 


jeitt am beiten die erſtaunliche Tatſache, daß der voll 
täftige Mann mit nur 45 Jahren ſtirbt, völlig verbraucht 


elbſt die 1 ſeiner Söhne und Enkel, die 
ewährtem Vo 


chlecht der Merowin 
Grauſamkeit ſich ſelbſt zerfle 0 
endlich das neue Königshaus der Karolinger, das Chlod⸗ 
wig geſät hat. So hat der tückiſche, dämoniſch wilde und 
2 roß eines Meergotts vo recht behalten mit all 
einer Niedertracht und Bosheit, und ſein Werk rechtfertigt 
ogar ſeine größte Untreue, das Abſchwören der alten 


| Götter. Denn der heilige⸗Geiſt, der ihm in Taubengeſtalt 


das Salböl zur Krönung brachte, hat ſelbſt im Taufbad 
nicht vermocht, ihm die angeſtammte Art, ſein echtes könig⸗ 
liches Ahnenerbe, ab le So hat der Biſchof nich 
recht behalten, der bei ſeiner Taufe meinte: „Von der 
ganzen Vergangenheit deines uralten Geſchlechts wird dir 
nur die edle Abkunft bleiben — doch alles, was den Stolz 
der Abſtammung ausmacht, wird für deine Nachkommen 
nur von dir ausgehen“ Denn wir wiſſen heute, daß 
unjer Reich zwar mit ihm beginnt — daß er es aber nur 
Rape konnte, eben weil er der durch kein menſchliches 
gebundene Sohm unſerer Götter war. 


+ 


Fauſt jo weit, daß er vielen in feinem Alter als die Verkör⸗ 
perung des garden Gegenteils, olympiſcher Ruhe und apolli⸗ 
niſchen Maßes, erſcheint. Der Germane Goethe wurde zum 
Griechen. 


Faſt noch entſcheidender und wichtiger für uns iſt die Ent⸗ 
wicklung Schillers, die ſich als eine unaufhörliche Läuterung 
und immer tiefere Erfaſſung des Freiheitsbegriffes darſtellt. 
Der Dichter der „Räuber“, der nichts weiter als den Kampf 
gegen die Tyrannen im Sinne hat, wächſt zu einer ſolchen 
Achtung vor den ewigen Geſetzmäßigkeiten des menſchlichen 
Daſeins empor, daß er im „Tell“ die dramatiſch unnötige Par⸗ 
rizidaſzene einfügt, um die Tat ſeines Helden ſo hoch wie mög⸗ 
lich über einen bloßen Willkürakt aus noch ſo berechtigten An⸗ 
trieben emporzuheben. Ueber den Klaſſizismus Goethes hinaus 
ſucht Schiller den Weg zu einem großen, aus deutſcher und 
europäiſcher Wirklichkeit geborenen Volksdrama, dem eigentlich 
klaſſiſchen Drama der Deutſchen, das nach ſeinem tragiſchen und 
viel zu frühen Tode noch keiner vollendet hat. 


Schillers wahrhaft heroiſche Entwicklung vom anarchiſchen 
Aufbegehren gegen fremde Gewalt bis zur freiwilligen Unter⸗ 
werfung unter das Geſetz und damit zum höchſten Begriff der 
Freiheit, von einer nur niederreißenden, wenn auch noch ſo 
notwendigen, im letzten Sinne aber unfruchtbaren Revolution 

zur Evolution und damit zur höchſten und letzten Entfaltung 
der im deutſchen Weſen ſchlummernden geiſtigen und ſittlichen 
Werte ſollte für die Deutſchen ein ewiges Gleichnis bleiben. 
Schillers Vorbild bedeutet die Verwandlung des chaotiſchen 
deutſchen Werdens in eine ewige und niemals mehr zu gefähr⸗ 
dende Geſetzmäßigkeit. Es eröffnet den Deutſchen von heute 
zumal, die ſich auf ſeine mWeg befinden, den Ausblick in die 
große, glückliche Zeit ihrer klaſſiſchen Vollendung. 


Deutſchtum in Ausland 


= Poſener Tageblatt 8 x 


Zum Todestag Moellers van den Bruck 


30. Mai 1925. 


„Kein Volk weiß weniger von ſich als das deutſche. 
Wir dürfen nicht vergeſſen, daß es die unbewußte 
Hälfte unſerer Geſchichte geweſen iſt, die hinter uns 
liegt. Heute ſind wir in ihre bewußte Hälfte ein⸗ 
getreten.“ 


Am 30. Mai 1925 iſt Arthur Moeller van den Bruck, der 
große und gläubige Künder des Dritten Reiches aus dem Leben 
gegangen, von ſeinen Freunden tief betrauert, von der damali⸗ 
gen großen Oeffentlichkeit kaum beachtet. Was ihm nicht ver⸗ 
gönnt war, zu ſehen, wie die Saat, die er gelegt hat, aufgeht, 
iſt durch die Tat Adolf Hitlers Wirklichkeit geworden. Moeller 
van den Bruck iſt zu einem Begriff geworden, der nicht ge⸗ 
trennt werden kann von dem Weg der deutſchen Revolution. 

Seine Abneigung gegen die geiſtloſe Machtpolitik der wil⸗ 
helminiſchen Zeit veranlaßte ihn ſchon früh, Deutſchland zu 
verlaffen und im Auslande auf dem Weg über das Geiſtige den 
Weg zur Nation zu finden. In Paris entſtand ſein erſtes acht 
Bände umfaſſendes Werk „Die Deutſchen“ als eine Geſchichte 
des deutſchen Volkes. In Italien, Skandinavien und im Bal⸗ 
tikum empfing er das Erlebnis des Auslanddeutſchen, der ſeine 
Heimat im Spiegel der fremden Länder und als geiſtigen 
Faktor in der Welt kennenlernte. Bei Ausbruch des Krieges 
meldet er ſich freiwillig und wird im Oſten angeſetzt, wo man 
ihn bald in die Preſſeſtelle Oberoſt holt. Dort beginnt er ſeine 
journaliſtiſch⸗politiſchen Arbeiten, die ſpäter mit einer Denk⸗ 
ſchrift über „Das Recht der jungen Völker“ ihre Krönung 


Die Sathmarer Schwaben 


Errettung einer deutſchen Volksgruppe vor dem Untergang 


PDO, Die in dem letzten Augenblick durch die Angliede⸗ 
rung an Rumänien vor der Magyarifierung geretteten Sath⸗ 
marer Schwaben können als Beiſpiel dafür gelten, mit 
welchen Methoden die zahlreichen über Europa verſtreuten 
deutſchen Volksgruppen um ihr Volkstum gebracht worden ſind. 
Beſonders für das Ungarn der Vorkriegszeit ſind die ſich all⸗ 
mählich immer mehr herauskriſtalliſterenden Vorgänge derart 
bezeichnend, daß ſie es verdienen, der Vergeſſenheit entriſſen 
zu werden. & 

Die Sathmarer Schwaben wurden aus Oberſchwaben durch 
den Grafen Karoly im Laufe des 18. Jahrhunderts aus ſeinen 
Gütern im norböftfichen Teil des ehemaligen Ungarns ange⸗ 
ſiedelt. In kurzer Zeit ſchon vermochten ſie aus der durch die 
Kriegswirren vollſtändig verwüſteten Gegend ein blühendes 
Land zu machen. Deutſcher Fleiß und deutſche Tüchtigkeit ſetzen 
ſich durch und lohnten der gräflichen Familie Karoly, 
was ſie ſeiner Zeit an den deutſchen Einwanderern getan hatte. 
Faſt ein Jahrhundert hindurch blieben die Sathmarer Schwaben 
in nationaler Hinſicht ungeſchoren. Als aber nach dem im Jahre 
1867 a ae zwiſchen Oeſterreich und Ungarn der 
gewaltige Aufſtieg ngarns begann, (der im übrigen zum größ⸗ 
ten Teil von magyariſierten 8 getragen wurde) und 
das ſteigende magyariſche Selbſtgefühl ſich in Angriſfsluſt 
gegen die Minderheiten verwandelte, ſetzten die erſten 
Magyariſterungsverſuche auch bei den Sathmarer Schwaben ein. 


Die deutſchen Siedler, die vielfach die Verbindung mit dem 
deutſchen Mutterland verloren hatten, und rings um ſich immer 
wieder den aufblühenden magyariſchen Staat ſahen, unterlagen 
vielfach der Suggeſtionskraft der Ideen vom „tauſendjährigen 
Reich der heiligen Stephanskrone“, Von Deutſchland, von feiner 
Macht und ſeinem Reichtum, von ſeinen Leiſtungen für die 
Kultur Europas wußten ſie ſozuſagen nichts. Und von magya⸗ 
riſcher Seite wurde alles getan, um das Wenige, was ſie doch 

h erfahren konnten, verkleinern und dafür den Ruhm und die 
Größe Ungarns um ſo heller leuchten zu laffen. Angeſichts 
Kalle ſyftematiſch durch die Jahrzehnte durchgeführten Beein⸗ 
fluſſung darf man ſich nicht darüber wundern, daß ſchließlich 
bei den Sathmarer Schwaben eine gewiſſe ſeeliſche Bereitſchaft 
Aalen ee tee vorhanden und es nur 

ilfe bedurfte, um dieſe innere Bereit 
Tat werden zu laſſen. g ag 95 

Die erſte Nachhilfe in dieſer Richtung kam be eichnender⸗ 
weiſe von der katholiſchen Geiſtlichkeit. Meist waren 
es er ce geiſtlichen Studiums magyariſche Sathmarer 

waben, die nun mit dem Eifer des Renegaten daran gingen, 
ihre Volksgenoſſen dem Magyarentum zuzuführen. Wie dabei 
vorgegangen wurde, dafür hat das au der Sathmarer 
Schwaben, die „S ch wabenpoſt“ einige bezeichnende Beiſpiele 
wiedergegeben, wie ſie von alten Schwaben erzählt wurden. 
Mit dem Leſen des Katechismus in ungariſcher Sprache und 
mit dem Erlernen des ungariſchen Grußes „Dicſerteſſek a Jezus 
Kriſztus“ (Gelobt ſei Jeſus Chriſtus) fing es meiſtens an. 
Den Kindern machte der neue Gruß Spaß und ſie benützten ihn 
hinfort mit Vorliebe. Oft gab es zu Hauje Schläge. Die Eltern 
wollten von dem neuen Gruß nichts wiſſen. Später aber fügten 
fie ſich unter dem Einfluß der Geiltlichfeit, die damit die erſte 
Poſition gewonnen hatte. 


Dem magyariſchen Katechismus folgte die Magyariſierun 
des Unterrichts anderer Gegenſtände. Kinder, die ſich ach füc 25 
wollten, wurden geſchlagen und bedroht. So erzählt ein alter 
Schwabe aus Kaplon: „Ich habe vielleicht nicht einmal ſo viel 
Haare auf dem Kopf, wie oft ich von Lehrer Dizig Schläge 
bekam, ſobald er von andern görte, daß ich in der Schule, auf 
der Straße, oder zu Hauſe ſchwäbiſch geſprochen habe. Er war 
der erſte Sathmarer ſchwäbiſche Lehrer, der für ſeine Verdienſte 
um die Magyariſierung von der magyariſchen Regierung eine 
in Gold ausbezahlte Belohnung bekam.“ Der Erfol ſolcher 
Maßnahmen war, daß in kurzer Zeit kein Kind mehr einen 
geregelten Unterricht in deutſcher Sprache genießen konnte, und 
daß daher die Vorausſetzung für die Einſchlagung der Studien⸗ 
laufbahn die reſtloſe Unterordnung unter die Magyariſierungs⸗ 
beſtrebungen war, da man nur in dieſem Falle entſprechend 
vorbereitet werden konnte. Damit aber war dem Sathmarer 
Schwabentum durch die ſtändige Magyariſierung der ſtudieren⸗ 
den Jugend die geiſtige Führerſchicht genommen, die allein ein 
Erwachen zum Deutſchtum hätte bewirken können. Bedrängt 
von den Behörden, bedrängt von der Geiſtlichkeit und bedrängt 
auch von den ſtudierten und magyariſierten Angehörigen des 
eigenen Volkes, waren die Sathmarer Schwaben dem ſicheren 
Untergang im Laufe der Jahrzehnte verfallen. 

Dies hätte den magyariſchen Heißſpornen aber zu lange 
gedauert. So mußte denn die Statiſtik heran, um die Sathmarer 
Schwaben aus der Welt zu ſchaffen, bevor ſie noch voll und ganz 
maggariſiert waren. Wo nur irgend die magyariſche Sprache 
in ein Haus eingedrungen war, dort nahmen die Behörden 
ſchon „magyariſch“ als Mutterſprache an. Folgende aus amt⸗ 
u. magpyarijhen Statiſtiken entnommene Daten laſſen klar 
erkennen, wie von der Behörde vorgegangen wurde (wir folgen 
hier der Darſtellung des Direktors des Burkenthalmuſeums in 


ermannſtadt Dr. Spet): Im Jahre 1869 betrug die Zahl der 

agyaren im Komitat (Kreis) Sathmar 163 789, denen 20 000 
Deutſche und 88 939 Rumänen gegenüberjtanden. In den nächſt⸗ 
folgenden Zählungsjahren war das Verhältnis zwiſchen den 
drei Nationen folgendes: (1880) 172 410 — 14375 — 102 130. 
(1890) 198 429 — 123885 — 107 949, (1900) 235.015 — 11763 
— 118 770, (1910) 268 385 — 6670 — 119 760. Man erſieht aus 
den obigen Zahlen die normale Zunahme des Rumänentums, 
die rapide Abnahme der Deutſchen und das unverhältnismäßige 
Anſchwellen des Magyarentums. Dies iſt um jo unnormaler. 
da der Kinderreichtum gerade in den ſchwäbiſchen Gemeinden 
ein beſonders großer iſt, während die natürliche Vermehrung 


des Magyarentums eine verhältnismäßig ſchwache iſt. 


Unter ſolchen Umſtänden könnte an ein zahlenmäßiges Er⸗ 
faſſen des Sathmarer Deutſchtums nicht gedacht werden, wenn 
uns die konfeſſionellen Verhältniſſe nicht zu Hilfe kämen. Im 
Komitat Sathmar deckt ſich das röm.⸗kath. Glaubensbekenntnis 
durchgehend mit ſchwäbiſch, das reformierte mit magyariſch und 
das griechiſch⸗katholiſche mit rumäniſch. 

Die magyariſche Statiſtik hatte es in nicht allzulanger Zeit 
zuſtande gebracht, die Sathmarer Schwaben fait vollſtändig aus 
der Welt zu ſchaffen. Und dem Verſchwinden der waben in 
den Statiſtiken wäre mit Sicherheit der Volkstod gefolgt. Der 
Weltkrieg, der die Schwabenſöhne in der Welt herumkommen 
und ſie klar erkennen ließ, wie klein Ungarn und wie groß das 
deutſche Muttervolk ſei, hat zuſammen mit den Umwälzungen, 
die er mit ſich brachte, die Sathmarer Schwaben vor dem end⸗ 
gültigen Untergange gerettet. Die rumäniſche Regierung tat 
nach der Einverleibung Sathmars in den rumäniſchen Staats⸗ 
verband noch ein übriges, indem ſie deutſche Schulen eröffnete 
und danach trachtete, ich hier an der Grenze gegen Angarn 
eine ſtaatstreue Bevölkerung zu verihaffen. rotz 
der Unterſtützung der rumäniſchen Regierung iſt aber der Kampf 
um die Gathmarer Schwaben auch heute noch nicht beendet. 
Die katholiſche Geiſtlichkeit verteidigt zähe ihre Poſition und 
widerſetzt ſich der Wiedereindeutſchung der Sathmarer Schwaben 
mit allen Mitteln. Auch ſie wird aber dem wiedererwachten 
Deutſchtumsbewußtſein der Sathmaxer Schwaben weichen müſſen, 
und es kann heute ſchon vorausgeſehen werden, daß eine deutſche 
Volksgruppe in dem letzten Augenblick vor dem ſicheren Unter⸗ 
gang gerettet wurde. 


Süd lawien 


Cebhaftere Tätigkeit 
der deutſchen Frauenſchaften 


Die Erfaſſung der deutſchen Frauen in Südſlawien ſtellten 
fih anfangs nicht unerhebliche Schwierigleiten entgegen. Da 
man es vorwiegend mit ländlichen Ortsgruppen im Kultur⸗ 
bund zu tun hatte, waren vielfach nicht die geeigneten Führer⸗ 
perſönlichteiten vorhanden jo daß von der Gründung geſonder⸗ 
ter Frauenabteilungen in den erſten Jahren nach dem völkiſchen 
Erwachen abgeſehen werden mußte. Auch ſtieß man in den 
Städten zumeiſt auf den heftigen Widerſtand ſchon beſtehender 
Frauenvereine, die, auf konfeſſioneller Grundlage errichtet, auch 
ſchon aus diefem Grunde für den Volkstumskampf nicht in 


Frage kommen konnten. Immerhin hatten ſich ſeit der Wieder⸗ 


genehmigung des Kulturbundes im Jahre 1927 zwölf ſelb⸗ 
ſtändige Frauenabteilungen im Kulturbund gebildet, die heute 
ſchon eine beachtliche Tätigkeit entfalten. Vornehmlich fallen 
den Frauenabteilungen die Wohlfahrtsarbeiten aus dem großen 
Gebiet der Volkstumsfragen zu und ohne den freiwillig geleiſte⸗ 
ten Arbeitsdienſt der Frauenſchaften wäre das Winterhilfswerk 
„Brüder in Not“ kaum durchführbar geweſen. Der deutſchen 
Frauenſchaft Berlgrads muß auch das Hauptverdienſt an der 
Attion „Belgrader Kinder aufs Land“ zugeſchrieben werden, 
die im vergangenen Sommer 52 unterernährten Großſtadtkindern 
einen Ferienaufenthalt in den Schwabendörfern Batſchka uno 
des Banates ermöglichte. Dieſe Aktion wird im Sommer 1935 
in ‚geöherem Umfange wiederholt und auch auf andere größere 
Städte des Landes ausgedehnt werden. Dieſe höheren Anforde⸗ 
rungen, die nunmehr an die deutſchen Frauenſchaften geſtellt 
werden, bedingt auch eine Umſtellung, die ſich nun in ſämtliche 
Abteilungen nach den Weiſungen der Bundesleitung vollzieht. 
815 Neuſatz, dem Sitze der Zentralſtelle, hat die Umſtellung des 
isherigen Frauenausſchuſſes in eine Frauenſchaft am 7. Fe⸗ 
bruar ſtattgefunden. Dieſe wurde nach dem Führerprinzip neu⸗ 
organiſiert und die Leiterin hat ſich fortab ihre Mitarbeiterin⸗ 
nen ſelbſt zu beſtimmen. Auch eine rege Propagandatätigkeit 
wird entfaltet ſo daß mit einer bedeutend ſchnelleren Erfaſſung 
der deutſchen Frauen dieſer Stadt zu rechnen ift. Der von dieſer 
eröffnete deutſche Kindergarten bedarf der tätigen Mitarbeit 
der deutſchen Frauen und in der immer dringender werden⸗ 
den Fürſorgetätigkeit im Rahmen der Wohlfahrtsabteilung wird 
ſich der umgebauten Frauenſchaft ein reiches Arbeitsfeld er⸗ 
ſchließen. Aehnliche Neugeſtaltungen ſtehen in den übrigen 
Frauenabteilungen des Kulturbundes bevor. 


fanden. Nach dem Zuſammenbruch ſehen wir ihn als Schrift⸗ 
leiter und Herausgeber der Zeitſchrift „Das Gewiſſen“ und zu⸗ 
gleich als geiſtiges Haupt des Juni⸗Klubs. Damit beginnt ſeine 
eigentliche Arbeit und ſeine politiſche Publiziſtik, die er bis zu 
einer bis dahin unbekannten Höhe in Deutſchland entwickelte. 

Moeller hat niemals ein akademiſches Amt, einen Lehrſtuhl 
oder dergleichen innegehabt. Trotzdem war und vielleicht gerade 
deshalb iſt ſeine Bedeutung und ſein Einfluß auf die politiſch 
verantwortungsbewußte Jugend ein ungeheuerer. Moeller war 
ein genialer Außenſeiter, der uns Deutſchen die Geſchichtsauf⸗ 
faſſung unſerer neuen Zeit gegeben und das politiſche Weltbild 
einer revolutionären Jugend entſchieden beeinflußt hat. 

Als nach der Annahme des Dawes⸗Planes die Zukunft 
Deutſchlands nahezu troſtlos erſchien, ſchied Moeller freiwillig 
am 30. Mai 1925 aus dem Leben. 

10 Jahre nach ſeinem Tode iſt Moeller van den Bruck der 
politiſche Lehrmeiſter des jungen Deutſchland geworden. Seine 
Theſen vom „Recht der jungen Völker“ und der „So⸗ 
zialiſtiſchen Außenpolitik“ beginnen heute erſt wirk⸗ 
ſam zu werden. Sein neues Geſchichtsbild iſt vorbildlich für 
eine ganze Epoche geworden. Moellers Schriften ſind ein 
leidenſchaftlicher Aufruf, die Größe und den geiſtigen Auftrag 
der deutſchen Nation nicht zu vergeſſen. Er verſtand es, uns 
die Werte unſerer zweitauſendjährigen Geſchichte bewußt wer⸗ 
den zu laſſen und uns aus dieſem Bewußtſein den Willen zu 
ſtählen, nun die politiſchen Entſcheidungen zu zwingen. 

Moeller war einer der leidenſchaftlichſten Deutſchen, der 
es nicht ſcheute, mitten in das Chaos der Ruhrabwehrepoche 
ſein grundlegendes Buch „Das Dritte Reich“ unter die 
Nation zu werfen und ſie zwang, ſich auf die Kräfte, die ihm 
gegeben ſind, zu beſinnen. Verlachte man ihn damals auch, er 
wußte, daß die Jugend, die mit wachem Herzen nach einem 
Ausweg aus den Wirrniſſen der Gegenwart ſuchte, ſich dem 
Gedanken zuwenden mußte, der ſie durch ſich ſelbſt zurückführte 
und ihr die klare Form der Einheit zeigte. 

Gab Moeller van den Bruck im „Dritten Reich“ eine 
großartige Kritik des vergangenen Jahrhunderts, ſo wies er 
im „Preußiſchen Stil“ über das rein Kunſtgeſchichtliche 
hinaus die Spannung Preußen —Deutſchland auf, zu deren 
Löſung Moeller aus außenpolitiſchen Gründen eine Reichs⸗ 
reform notwendig werden ſah, ſchon lange, ehe man aus inner⸗ 


politiſchen Gründen über ſie debattierte. 


Nun iſt von Hans Schwarz eine gekürzte und ergänzte 
Ausgabe des großen Sammelwerks „Die Deutſchen“ erſchienen. 
Die größten Geſtalten der deutſchen Geſchichte zweier Fahr: 
taujende werden uns in dem 3bändigen Werk: „Das ewige Reich“ 
vor Augen geführt in der univerſalen Schau eines Geiſtes, der 
in ihnen allen Erſcheinungsformen der ungeheuren Kraft 
unſeres Volkes ſah; einer Kraft, die im Monumentalen, im 
Tragiſchen wie im Irrtum ins Grenzenloſe ging. Das Werl 
ift keine Heldenſchau, es iſt die Verlebendigung der ewigen 
Kräfte die in unſerem Volke ſchlummern und die immer wieder, 
wenn die Not am höchſten, in der Geſtalt eines einzigen ihren 
elementaren geiſtigen und ſeeliſchen Ausdruck fanden. 


Item 


Nur wenigen Goftbegnadeten hat zu allen Zeiten die 
Vorſehung die n 9 wirklich unſterblich 
Neues zu geſtalten. Damit ſind dieſe aber die Wegweiſer füt 
eine lange Zukunft, und es gehört mit zur Erziehung einer 
Nation, den Menſchen vor dieſen Großen die nölige Ehr⸗ 


furcht beizubringen; denn ſie ſind die Fleiſchwerdung der 


höchſten Werte eines Volkes. 
Hitler: Rede am 1. 9. 1933 in Nürnberg. 


üben 
Rumänien 


Auch für Richter Rumänifhprüfungen 


PDO. Das rumäniſche Juſtizminiſterium hat nun auch für 
die Buchenländer Richter, die e enen ſind, Prüfungen in 
rumäniſcher Sprache angeordnet. Dieſe Richter haben wohl im 
Jahre 1927 durchwegs Srifungen abgelegt und hierüber auch 
ein Zeugnis erhalten. Nun werden wieder Hunderte deutſcher 
und ukrainiſcher Richter einer ſtrengen Sprachprüfung unter⸗ 
gegen, die den einzigen Zweck verfolgt, alle nichtrumäniſchen 

emente aus der Verwaltung zu beſeitigen und ſie durch Raſſe⸗ 
rumänen zu erſetzen. 


Deutfcher volksrat unter neuer Zeitung 


Wie die „Deutſche Tageszeitung“ meldet, wurde bei der 
Wahl des neuen deutſchen Volksrates in der Bukowina mit rd. 
90 Prozent aller Stimmen der aus der Turnbewegung hervor⸗ 
gegangene E. v. Millanich zum Volksratsvorſitzenden gewählt. 
Der neue Volksrat hat ſofort die Einberufung der Hauptver⸗ 
ſammlung des „Verbandes der Deutſchen in Rumänien“ be⸗ 
antragt, um eine Neubeſetzung dieſes deutſchen Geſamtverbandes 
einzuleiten. 


Rußland 
Deutſche nach Sibirien verſchickt 


Nach einer Meldung der „Gazette de Lauſanne“ ſollen die 
Sowjetbehörden ſeit einiger Zeit ganz ſyſtematiſch die Staats: 
angehörigen deutſcher und polniſcher Nationalität zu vielen 
Tauſenden aus den weſtlichen Grenzgebieten nach dem Norden 
und nach Sibirien verſchicken. 


TANKEN 


volksdeutſche Rundfunkfendungen 


10. Juni. e 19—19.20: Tagung des VDA. in 
Königsberg, Hörbericht vom Feſtzug. 

11. Juni. Breslau. 19—19.50: Deutſche im Ausland, hör 
zu! Ein f in Böhmen zu verſteigern. Erzählung von 

. Anſchließend: Deutſche Volkslieder (Mit Aus 
dem Volksliederſchatz der auslanddeutſchen Ge 
biete.) Zuſammenſtellung und Leitung: Friedrich Wirth, 

12. Juni. Deutſchlandſender. 10.50 —11.15: Ausland: 
deutſche Kinderlieder: Emma Goebel und der Kinderchor, 

Manuſkript: Guido Waldmann. 

13. Juni. Köln. 10.15—10.45: Schulfunk: Volksliedſingen. 
eutſche in aller Welt. Gen Oſtland woll'n wir fahren. 
uſammenſtellung; Studienrat Weber. be : Schü⸗ 
erhor des Staatl. Gymnasiums Köln-Mülheim. Leitung; 

Hermann Hildebrandt. 

14. Juni. Stuttgart: 10.15—10.45: Unvergeſſenes Deutſch⸗ 

land in fete Obeſſiet don A. Ni 1 Kolonie des 
ie . 


Großen Kurfürſten. Hörſpiel von A. 


Spezialität: 
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Wroc/iawska 14 u. 15 


herren-Mäntel und Paletois, fertig und nach Mass — Wetter- | 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 


FEINSTE 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE unn PALETOTS NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


zioty 80 
zioty 100 
ztoty 120 
Luxus -Aus führung 21 175 


Die heutigen ZI O TV. PREISE 
sind niedriger als MAR K- 
PREISE vor dem Kriege. 


und Regenmäntel — 


HERREN- 


Neuheiten — Herren-Peize aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen 


Wir besitzen vier Geschäfte: 


Überfhriftsworr (fett) 20 Groſchen 


ledes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro Wort-------- 10 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


5 

4 
N 
den telt der Kleinanzeigen · 


im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt. 1 — zu leſen! 


»Stahl-Kemna” 6 
1 Allesſchneider, 
moderne, billige Häckſel⸗ 


aſchine m. bla 
kefert vom Lager foſen 
85 Generalvertreter 
Tandwirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft 
Pöldz. > ogr. odp. 
* Poznan 
Neuheiten 


NM nein, Anzügen, Hoſen 
Kletterjacken 


51 Auswahl, 


gite Preiſe 


mir wie bekannt in der 
Firma ; 
Konfekcia Meska, 
oznan, Wroclawſka 13. 


Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 


Trotz d. billigen Preiſe 
erteilen wir extra 
10% Rabatt: 


50-jähriges 
Jubiläum 
der 
Wanderer Werke 


— 


und ſomit ſind die 


Continental 
reib maſchinen für 
dose und Büro, unüber⸗ 
fen in Qualität. 
Generalvertretung 
Proygoiizki, Hampel I Ska. 
Sen zan, Tel. 2124, 
Sur. Mielzynskiego 21, 
mtliche BürosArtikel. 


in erstklassiger 
Qualität, 
Elegante 


menwäsche, Blusen 
für die 
Prühjahrs- Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 
k OZ nau 
sataiczaka AU. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 
Pinſel, Seilerwaren, 
Lokosmatten, eigener 
Fabrikation, dar um 
billigſt, empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Soznan, Pocztowa 46 
Einkauf u. Umtaniv 
von Roßhaar 


igene 
KB 
mpfehle 


Fertige 
Trauer- 


2 
Damen - Mäntel 

Rene Wolle 

von 35 zr an 
in grosser 
Auswahl 

..  Mass- 
anferiigung 


sorgfältig ausgeführt 
innerhalb 24 Stunden 
aus eigenen sowie 
gelieferten Stoffen 
zu konkurrenzlosen 
Preisen 


J. SZUSTER, 
Stary Rynek 76, 


I. Etage, gegenüber der 
auptwache. 


Toiletten⸗ 
Artikel 
Hön⸗ 
Heißluf: 
duſchen 
Radiolux, 
Bürſten⸗ Kämme, Friſier⸗ 
eiſen, Manilurartikel, 
Parfümzerſtäuber, Puder 
Seifen, Schwämme, hy⸗ 
gieniſche Artikel, Haar⸗ 
ſchneidemaſchinen. Ra⸗ 

ſiermeſſer, billigſt. 
St. Wenzlik 
Poznan 

Al. Mareintomitieno 19. 


2 


Sommersprossen 


gelbe Flecke usw. 
beseitigtunterGarantie 


AXELA-CREME 
in Dosen zu 1, 2 
und 3,50 zl ‚AXELA‘- 
Seife 1 Stück 1 zt, 

3 Stück, 2,70 21. 


J. Gadebusch, 
Drogenhandlung 
Poznan, Nowa 7. 


Szkolna 10 


Ecke Jaskötcza 


Geschenkarlikel 


Alabasterwaren. 
Schreibzeuge; 
Füllfederhalter. 
Photoalben, 
ahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern, 
Modenhefte 


* 
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Moderne 


Metall⸗Betten 


Schlafſofas — Sprung- 


feder- Matratzen. 

Möbel 

Sprzet Domowy 
Sw. Marcin 9/10. 


Stanistaw Czarnota 
Poznan, Pierackiego 8 


weiße 


a N. taschen 
Ziegen- 
leder 5.50, Schirme 2.90 
Koffer 1.75 zl. 
Nimmt Bestellungen u. 
Reparaturen entgegen. 


Tennisſchläger 
werden ſchnell u. billig 
unter Garantie repariert 
und neu bezogen. 

G. Krelſchmer. 
Poznan, sw. Marein 1. 


Kreide Farben 
o wie ſämtliche Maler- 
bedarfsartitel in nur 
ausgeprobten Quali- 
täten empfiehlt billigſt 

Spezialgeſchäft 
Fr. Hogulſki 
Poznan, ul. Wodna 6 
Telefon 5695 


Baubeſchläge 
für Fenſter, Zuren; 
peziell Schiebetüren 
Armaturen 
für Ofen Möbel— 
beſchläge für moderne 
Möbel, liefert ofort 
vom Lager. 
Billigſte Bezugsquelle. 
Hurt Polski. 
voznan 
Wroctawita 3. 


Beitſedern 
billiger! 


Gänſe— 
federn 

von 
2. 75 an NEE 


Daunen von 6.— 21 an, 
Oberbetten. Kiſſ en, 
Unterbetten billigſt. 
Warme Daunendecken, 
Woll⸗ und Steppdecken, 
erößtes Lager 
‘ 
„Emkap 
M. Mielearet 
Poznan 
ul, Wroclawſka 30. 
Größte Bettfederureim 
gungs⸗-Anſtalt 


eee eee eee 


I. ulica Fr. Ratajoz aka 


Telefon 


te 
Meiftergeige 
echte Bachmann, 
zu verkaufen. 
Caeſar Mann 
Rzeczypoſpolitej 7 


b illig 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 
Romana 
Szyman- 
a  skiego ! 
" Hofl.l. Tr. 
erſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


Firniſſe 
Möbellacke peziell 
Fußbodenlacke in be- 
kannt allerbeſten 
Qualitäten empfiehlt 
H illigſt 

Spezialgeſchäft 
Fr. Gogulſki 
Poznan, ul Wodna 6 
Telefon 5695 


Schirme 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 

K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


Seiden Stramp ii, 

Macco Strümpfe 
File d'ecoſſe, Woll⸗ 
ſtrümpfe, Wolle mit 


Seide inderſtrümpfe 


site d'ecoſſe m 
Seide, Herren-Socken 
amen⸗Socken emp— 
ehl! in großer Aus 
wah 
Leinenhaus 
nd Wäſehofabri 


3. Schubert 
voznau 

ien } 

Stary Rynek 76 
Rotes Haus 

gegenüb.d. Hauptwache 


mr 


5 26-07. 54-15: 


2. ulica Wroctawska 1 
4. Geschäft: Ostrow Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 


Reichgeſchnitztes gut 
erhaltenes, »ichenes 
Herrenzimmer 
und andere 
Möbel, 


wegen Renovierung 

des Geſchäftes, außer⸗ 

gewöhnlich billig zu 
verkaufen. 


Caeſar Mann 
Poznan, 
Rzeezypospolitej 6 


Gegr. 1860. Tel.1466 


Ankauf ⸗ Verkauf. 


< 2 


Universal- Empfänger. 
Ohne Umschaltung an 
Gleich- u. Wechselstrom. 
Mit Eisenkernspulen als 
2 u. 3 Kreisgeräte liefert 


H. Schuster, Poznaf, 
Sw. Wojciech 29. Tel öl-. 


TEE, 


Auto Bereifung 
nur erstklassiger 
Fabrikate, zu bis 
jetzt noch nicht 
dagewesenen wie- 
derholt ermässig- _ 
ten Preisen, sämtl. 
Auto-Zubehör 
Vacuum Gargoyle 
Atoumobilölsowie 
die allseitig 
bek. Reparatur- 
Werkstätte empfiehlt 


Brzeskianto S. l. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29. 
begr. 1894. Tel. 6328. 6365 


J 


behrauchle Personen- 
sowie Lastwagen 


insbesondere 

8 Zyl. Kabriolett 
520 9/45 PS Lim. 
6/30 „ 
11/40 „ 
8/40 „ 
10/0 „ „ 
4/20 „ offen 
8/38 „ Lim. 

een 
offeriert zu billigen 
Preisen und günstigen 

Bedingungen 


Brzeskiauto S. A. 
oz nan 
Dabrowskiego 29 


Tel. 83-23 63-85. 


Ford 
Fiat 
Steyr 
Essex 
Minerva 
Opel 

riat 
Mercedes 
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Telefon 
9 21-71 


2 ulica Wroclawska 


1 Telefon 
10, 54.25. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Zylinder-Schleifen 
nach der neuesten 
Thomson - Me hode 


auch gesamte Auto- 
Reparaturen fach- 


männisch und den 


heutigen Zeiten ent- 

sprechend billig 
übernimmt 

Fa. Pneumatyk, 

früher Auto - Müller 
Telefon 6976 


* Poznaüi, ul. Dabrowskiego 3% 


7 N 
8 Grundstücke 2 


Grundſtück 
Drogerie, Photo- und 
Kolonialwarengeſchäft, 
alter Beſitz, an zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt. 759 
a. d. Geicit. d. Zeitung. 


Eckgrundſtück 
maſſiv mit Bauplatz, 
4400 zi Fahresmiete, 
Stadt 6000 Einwohner, 
mit 20 000 zt Anzahlung 
zu verkaufen. Anfragen 
unter 833 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg 


Privat 
204 Morgen, II. Klaſſe, 
drain., prima Gebäude 
Preis 65 000 2, Anzahl. 
30 000 21. b n 
Adamſti, Wagrowiee 
Kolejowa 13. 


Bierverlag 
Limonadenfabrik, Eis- 
keller, allein am Ort, mit 
Kohlenhandl. Umſatz, 
ca. 70.000 zt. Induſtrie- 
itadt, 6000 Einwohner. 
Off. u. 832 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


7 N 
4 Yersehiedenes 2 


Autotransporte 
Umzüge 


führt preiswert aus 


Speditionsfirma 
W. Mewes Nachf. 
Poznan, sw. Wojciech 1 
Tel. 33-56, 23-35. 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer iege 
Pappe uw. a 


Paul Röhr 


Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla I 
(Kreuzkirche), 


Umiassonieren 
Umarbeiten, Reinigen 
von Damen- u. Herren- 
hüten 1.50 

Neueſte Journale, 
Krawattenreinigung. 


Hain 
Sapiezynjti 1 im Zofe, 
gegenüber d. Hauptpoſt, 
Focha 35 (Eingang Ga- 


ſiorowfkich) Szama- 


rzewſtiego 1. (Ede Kra- 


ſzewſkiego). 


Mechaniker übernimmt 

ſämtliche 
Reparaturen 

an Nähmaſchinen 
und führt ſie fachmänniſch 
und billig aus. 
Wyſpianſkiego 21, W. 23. 
— . nn on men 


Londyfiska 
Marſstalarſka 


empfiehlt ihren Gäſten 
gemütliche Abende. 


Separs, Konzert. Ger 
öffnet bis früh. e 
Nachtigal⸗Kaſſee 
J. Steſchel 
Poznan, Pierackiego 13 
Ecke sw. Marcin. 


Schul- Uniformen 
Anzüge 
Frühjahrs- Mäntel 
Knaben-Anzüge 
Hosen, Jacken 
Stoffe für Herren- 
Anzüge in großer 
Auswahl. 
Eigene Maßabteilung 
8 für guten 
itz u. Ausführung. 
Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 
Billigste Preise! 
Reelle Bedienung. 
J. Kufel, Poznan 


ul. Szkolna 3, 
ul. Wroctawska 
Geschäft gegr. 1908. 


ur 


Konfirmation 
39 das neue evangeliſche Seſangbuch für 
die unierte evangeliſche kirche. 8 


Ganzleinenband (Buckram) Fadenheftung, mit runden Ecken am 
Deckel, 3⸗ſeitigem Farbſchnitt, Goldrückentitel, ſonſt Blind⸗ 


prägung, mit weißem Leſezeichttn¶n¶nnn 
Bis auf weiteres auch mit Futteral und Überdede Meere 


— 21 


7 


Beſtes Kunſtleder, Jadenheftung, Falzſtreifen, Deckel mit runden 
Ecken, 3⸗ſeitigem echten Goldſchnitt, Goldrückentitel, vordere 
Deckelſeite mit großem dreilinigem Goldkreuz, Goldrandlinie, 
Seidenband mit Duafte, Futteral und Überdecke . 10,60 zt 


Janzleder 
S 


Fadenheftun 


Falzſtreife 


runde Ecken an Deckel 


und Schnitt, Sohlgolbiehnitt, Goldrüdentitel, Vorderdecke mit 
kräftigem Goldkreuz mit Dornenkranz, Seidenband mit Quaſte 


ſowie Futteral und Über decke . 


15,60 2ʃ 


Beſtes Volleder, Fadenheitung, Falzſtreifen, biegſamer Deckel, 
abgerundete Ecken an Schnitt und Decke, Hohlgoldſchnitt, 
Goldkreuz mit Goldlinie, Goldrückentitel, Seidenband mit 


Quaſte, Futteral und Uber decke 


Vorrätig in der Buchdiele der. 


— 


25,— 21 


Kosmos- Buchhandlung 
a Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bei Beſtellung mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung des 
Betrages zuzüglich 30 er Porto auf unſer 
f 207 95. 


Poſtſcheckkonto Poznan 


Sonntag, 9. Juni 1388 . 


„Sommer in Deutſchland iſt das 
Schönſte, was es gibt!“ 
(Mark Twain.) 


Wer Deutſchland nicht sr hat, kennt 

t das Herz der 
„Alten Welt“. Das beweiſt ſchon die geogta⸗ 
Faſt alle wichtigen internatib⸗ 


Europa nicht! Deutſchland i 


phiſche Lage: 
nalen Reisewege berühren oder kreuzen ſein 


Verkehrsnetz, das non der Deutſchen Reichsbahn, 


dem mit 700 000 Köpfen Perſonal 
ſchaftsunternehmen der Erde, be 
Schnell, ſicher und bequem reiſt man von Nord 
nach Süd, von Dit nach Weft oder in welcher 
Nichtung man ſonſt will, durch das „Land der 
Mannigfaltigkeit“, wie ein amerikaniſcher 
Schriftſt 

Wer die Reiſe im eigenen Auto vorzieht, findet 


Neck Wirt⸗ 


zeichen verſehene Straßen — au 


einige Teile 
der Reichsautobahnen ſind ſchon 


ertig — und 


gut gepflegte und mit 0 n Verkehrs⸗ 


ganz eilige Globetrotter können das Flugzeug 
benutzen; denn Deutſchland hat, wie kaum ein 
elt, ſeinen Luftverkehr zu 
„Deutſche Derby“ in 


anderes Land der 
höchſter Entfaltung gebracht. Einige nee 
„Blitzſtrecken“ werden mit 350 Stundenkilometern 


o den 
a Der 


a 


riſche Augen gen 
are ihre Häuser und Türme in den klaren 
Fluten. Aus der Stimmung ſolcher Landſchafts⸗ 


e ri von denen in 
t, Norderney und die 


ſtſeebädern zu 


Hamburg, d 
Ueberſeeverkehrs, Lübeck, 
Stralſund, Stettin, Königsberg 
Das wellige lachland wird 
die für Deutſchland t 


de eine Eigenart, die nur 


STAATL. KURHOTEL 


Einziges Haus mit Mineralbädern in den 
W 


ertſcht wird. 


eller Deutſchland einmal genannt hat. 


Rhein entlang und den „Niviera⸗ 


Au 
D 


„ ſpitze) empor. 


laden in den Bergeit und im Vorland ſommers 


Itißteit“ Deutſchlands zutage. Noch 


Bad Kissingen: 


— Trink und Badekur 


egenüberdem Kurgarten. 


ſo zum Beiſpiel auch denen Gebirgskuren er⸗ 
möglichen, die aus geſundheitlichen Gründen den 
ſenthalt im Hochgebirge vermeiden taschen 
er Hatz, der Thüringer Wald, die ſchleſiſchen 
Gebirge, der Bayeriſche Wald, die Schwäbiſche 
Alb und der Schwarzwald — um nur die wich⸗ 
tigſten zu nennen, haben beſonders infolge ihres 
Reichtums an Nadelwäldern auße ordentlich ge: 
ſunde, ozonreiche Luft. In den Mittelgebirgen 
beſrehen daher auch die meiſten Luftkur⸗ 
orte, in denen man vorzüglich eingerichtete 
und unter det Leitung erfahrener Aerzte ſtehende 
Sandtorien vorfindet. Wo Seen nicht vorhan⸗ 
den ſind, wurden Schwimmbäder, Luft⸗ und 
Sonnenbäder für die Sommergäſte künſtlich ge⸗ 
ſchaffen. Kaum ein Ort, ſelbſt det kleinſte, der 
ſolche Bäder ficht beſitzt! Von ſonſtigen Sport⸗ 
anlagen — Tennis, Golf uſw. — ganz zu ſchwei⸗ 
gen! Nächſt England und Frankreich beſitzt in 
Europa wohl Deutſchland die meiſten Golfplätze 
in ausnahmslos landſchaftlich höchſt reizvoller 
Umgebung. Sehr groß iſt die Zahl der Freunde 
des Turfs, und das größte pferdeſportliche Er⸗ 
eignis des Jahres iſt ſtets das berühmte 
Hamburg, das alljährlich 

im Junt ſtattfindet. MR 
Doch Deutſchland darf auch wichtige Teile der 


Bergrieſen ſteigen bis zu 3000 Meter (Zug: 
Entzückende kleine Bergdörfer 
mit Häuſern im charakteriſtiſchen Schweizer Stil 
find in die Täler gebettet. Im bergumkränzten 
Berchtesgaden, am Fuße des Watzmanns, ſteht 
das einfache Landhaus des Führers Deutſchlands, 
Reichskanzlers Adolf Hitler. Kriſtallklare Seen 


zitLerfriſchendem Bade oder zu fröhlicher Kahn⸗ 
und Dampferfahrt (Königsſee, Rießerſee, Chiem⸗ 


ſee, Starnberger See uſw.). Hier in den Ber⸗ 
gen, wie überhaupt in Süddeutſchland, haben 
ſich die früher überall üblich geweſenen Volks⸗ 


trachten noch erhalten. Unvergeßlich ſind ſo 
farbenprächtige Bilder, wie man fle auf Kirmes⸗ 
feſten und an anderen Feſttagen zu ſehen be⸗ 
kommt. Meiſt wird dann auch der derbe, über⸗ 
aus, lomiſche „Schuhplattlec“ von Burſchen und 
Mjideln nach den Klängen der Zither getanzt, 
unterbroden von unnachahmlichen Jodlern. 
Schon in der Landſchaft und im Volkstum mit 
‚feinen verſchiedenartigen Trachten, Gebräuchen 
uno Mundarten tritt die „unendliche Mannigſal⸗ 
a deutlicher 
brd fie fühlbar in den Städten. Deutſch⸗ 
lands Reichtum an eigenartigen Städten — vom 
kleinſten Städtchen bis zur Großſtadt und Welt⸗ 
ſtadt — iſt unvergleichlich. Der Grund dafür 
liegt in der jahrhundertelangen politiſchen Zer⸗ 
riſſenheit, die erst 1871 mit der Neugründung 
des Deutſchen Reiches teilweiſe gufhörte und 
jetzt unter der Regierung des Volkskanzlers 
Adolf Hitler im „Dritten Reich“ endgültig be⸗ 
ſeitigt wurde. Jede Stadt hat ihre Eigenart 
mehr oder weniger ſtark, ausgeprägt bis De 
erhalten können. Es gibt zweitauſendjährige 
Stadtgebilde mit hielen Baudenkmälern, die noch 
aus den Tagen der Römer ſtammen (Trier, 
dar ee "Regensburg, Mainz, Kob⸗ 
lenz, Köln, Aachen), dann wieder gotiſche und 
mittelalterliche Städte, von denen ſich am ſtil⸗ 
reinſten Nürnberg, die Stadt der Reichspartei⸗ 
tage der NSDAP, Rothenburg, Dinkelsbühl, 
Nördlingen, Schwäbiſch⸗Hall, dann Freiburg 
i. B., Ulm (mit dem höchſten, 161 Meter hohen 
ſteinernen Kirchturm der Welt) und in Nord⸗ 


Natürlich Kohlenjaute Sole, 
Moor- und Dampfbäder für 
Magen, Darm, Herz u. Gefäße, 
Gicht, Rheumalismus, Leber, 
alle und Fettleibigkeit. 
Nakbezy Brunnen 
zu Haustrinkkuren. 

Auskunft durch Reiſebüros und 


Kurverein Bad Kiſſingen. 


"HOTEL REICHSHOF 


vornehmes Familienhötel. 


mm —-—̃ä (.(.V 


erſcheinen am 


und Ku 


Alpen ſein eigen nennen. Die oberbayeriſchen 


Suchen und finden Sie Erholung in Deutschlands 
Kurorten mit ihren wohltuenden heilquellen! 


Auskünfte durch alle Reifebüros 


| 


Unfere nächſten 


Bäderbeilagen 
16. und 28. Juni. 


1 Sie nunſeren Sondertarif für Bäder 
orte. 


bäder mit ihren geſundheitsſp 


Poſener Tageblatt 


deutſchland Hildesheim, Braunſchweig, Hameln 
im Weſerbergland u. a. erhalten haben. Andere, 
jüngere, wiederum tragen das Geſicht des Barock 
oder Rokoko, wie Dresden, Potsdam, Bayreuth, 
Würzburg, Bamberg, München. Die neue und 
neueſte Zeit, das Deutſchland der Technik und 
des unter der Bezeichnung „German Style“ 
weltberühmt gewordenen modernen Bauſtils, 
verkörpern Stuttgart, Frankfurt /Main, Köln, 
Düſſeldorf, Eſſen, Dortmund, Hannover und vor 
allem Berlin, Deutſchlands Herzkammer und 
Weltſtadt mit ihren Hochhäuſern und neuteit⸗ 
lichen Siedlungen, ihren gewaltigen Induſtrie⸗ 
anlagen und eindrucksvollen Verkehrseinrichtun⸗ 
gen. Und de vergißt man auch in dieſen Groß⸗ 
ſtädten nicht die Tradition: Künſtleriſch wert⸗ 
volle Baudenkmäler der Vergangenheit werden 
ſorgſam geben Parks werden neu geſchaffen, 
Wälder gehegt und gepflegt. Je mehr rauchende 
Eſſen und Hochhäuſer in den Himmel wachſen, 
um ſo mehr friſches Grün pflanzt der deutſche 
Großſtädter um fein ſteinernes Heim herum Die 
Sehnſucht zur Natur ließ die deutſche Wander⸗ 
bewegung mit ihrer einzig daſtehenden Jugend⸗ 
herbergsorganiſation entſtehen. Wandern durch 
deutſche Wälder, Städte und Dörfer ſtärkt die 
Gejundheit des Städters und kräftigt Körper 
und Geiſt für neue Aufgaben. Schon vor 
200 Jahren ſagte Gottfried Seume, ein deutſcher 
Dichter. „Es würde alles beſſer gehen, wenn 
man mehr ginge.“ 


Wo fröhliches Wandern nicht mehr hilft, da 
empfehlen ſich die 150 deutſchen Keil⸗ 
denden Quellen 
und Mooren, Schon die Römer kurierten ſich in 
den heißen Waſſern von Aachen (Aix la Cha⸗ 
pelle), Wiesbaden, Baden-Baden, Kreuznach, 
Bad Ems, Homburg, Badenweiler, Wildbad. 
Millionen Menſchen in aller Welt haben ſeit 
vielen Jahrhunderten Heilung in deutſchen 
Bädern gefunden. Nirgends iſt bisher die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erforſchung der Heilquellen und ihrer 
Wirkungen auf den menſchlichen Körper ſo weit 
gediehen, wie hier. Beſondere Inſtitute, wie 
3. B. das Kerckhofſ⸗Inſtitut für Herzforſchung 
in dem Herzheilbade Nauheim, ſind in den 
wichtigſten Bädern dieſer Aufgabe gewidmet. In 
hochherzigen Spenden dankbarer Kürgäſte, be⸗ 
ſonders aus den USA, haben die Leiſtungen der 
Bäder⸗Forſchungsinftitute wiederholt ihre An⸗ 
erkennung gefunden. g 


Deutſchland heißt ſeine Beſucher frets auf das 
peine U willkommen; denn ſeine Landſchaft, 
ſeine Städte und ſeine Bäder bieten in jeder 
d ihre beſonderen Reize dar. Natürlich 
iſt in einem Lande, das mit Wäldern und Wie⸗ 
ſen, mit Flüſſen und Seen im Uebermaß geſeg⸗ 
net ward der Frühling und der Sommer die 
ſchönſte Reiſezeik. Die vom Klima bevorzugten 
Gebiete, wie die Rheinpfalz, der „Garten 
Gottes“, die oberbadiſche ele zwiſchen 
Darmſtadt und Heidelberg, die Of eee d 
das untere Neckartal und der Bodenſee find die 
berorzugten Rane ae ſebiete Deutſch⸗ 
lands. Hier gelangen alljährlich Edelkaſtanien 
zur Reife, in der Pfalz und an der Bergſtraße 
werden ſogar Feigen geerntet. Vom Frühling 
bis in den Herbſt haben die Bäder und Kur⸗ 
orte ihre Saiſon; dann ſpielt 11 auf den Kur⸗ 
promenaden ein buntes geſellſchaftliches Leben 
ab, und der Beſucher findet neben der Erholung 
mannigfache Unterhaltung in Geſtalt künſtle⸗ 
riſcher Veranſtaltungen verſchiedener Art. 


le 


Land der Maunigfaltigkeit 


Die ſchöuſten Neiſeziele in Deutschland — Natur und Menſchenwerk harmoniſch vereint 


Sa, 


5 


die kardenre 
Kunſt, deren moderne Werke die jrändig wechſeln⸗ 


zeigen, während die Kunſtſchätze der ee 
m ber 


elt 1 5 
Sammlung techniſcher und naturwiſſenſchaftliche 
Von eigenem Reiz ſind für den ſportlich ine a 


kehrungen, die in Garmiſch⸗Partenkirchen für die 
IV. Olympiſchen Winterſpiele durchgeführt 
den. 46 Nationen werden ihre beiten Sports 
leute im nächſten Jahre nach Deutſchland ent 
ſenden. Viele ihrer Landsleute werden fie De 
geiſrert begleiten, und Deutſchland wird fie if 
traditioneller Gaſtfreundſchaft aufnehmen, wird 
ihnen nicht nur im ſportlichen Wettkampf ein 
fairer, kameradſchaftlicher Partner ſein, ſondem 


durchſchnittlich Angaben über die 1 
er 


„Regiſtermark“ geboten, die Ir 
ange für Reiſen freigen 


Verpflegun 
2 
am 


iche 
einen 
ſind. 


Hit a Preiſe auch 


Redhumbod 


— ä 
ee eee eee 


Das neueste Kurhotel Deutschlands 
Es bietet auch änspruchsvollsten Gästen, di 
Verjüngung suchen, die denkbär größte 800 


Pension von RM, J3.— an, ber 
Zwickau, Heilanzeigen: Wechseljahrebeschwerde 


Abgeschlössene log Backumllenl u. Tel, R 
ahrt: g- 


erdau 


si eröffn 
. ung 
uemlichkeft. 


n und Alterserscheinungen, 
Rheuma, Gicht, Ischias, Nr ge Aderverkälkung und nervöse Erschöpfu 
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\erven.-Frauen 


Sonntag. 9. Juni 1935 


von Abr. Frowein, 
nationalen Handelskammer, 


1 Der bevorstehende Kongress der Internatio- 
N alen Handelskammer, der in Paris vom 23. bis 
0 Juni stattfindet, fällt in einen Zeitpunkt, in 
elchem in der gauzen Welt eine verstärkte 
une und erneute Zuspitzung in der Wäh- 
Adglage eingetreten ist. Die Währungsfragen 
i ihren grossen Zusammenhängen werden 
aher auf dem Kongress Gegenstand sehr ein- 
Sehender Debatten sein, Getreu ihrer Tradi- 
on wird die internationale Handelskammer, 
1 seit Jahren ein Vorkämpfer in der Frage 
ren wirtschaftlichen Wiederaufbaus, der Be- 
einigung und Behebung der internationalen 
Gablunes faktoren, insbesondere der Verschul- 
Ing, gewesen ist, es nicht bei Reden und 
"cklamationen beweuden lassen, sondern man 
“un damit rechnen, dass die dort versammel- 
5 hervorragenden Sachverständigen im Na- 
Ko der Wirtschaft sehr deutliche Erklärun- 
en abgeben und Forderungen aufstellen wer— 
Wie getrieben von dem Wunsch, dass die 
„rtschaft in allen Ländern endlich zur Ruhe 
emmen möge, damit ein Neuaufbau der welt- 
kantschaftlichen Beziehungen vor sich gehen 


act irgendeinem Schritt muss schliesslich 
ol Anfang gemacht werden, Meines Erachtens 
au habe in den letzten Jahren bereits 
und 12 in der Internationalen Handelskammer 
5 an anderer Stelle darauf hingewiesen — 
88185 dieser Schritt sobald als möglich 
7 8 werden und sollte die Stabilisie- 
Die w der Währungen zum Ziel haben. 
fle Kapitalwanderungen, man kann es Kapital- 
8 t oder Spekulation nennen, haben in den 
zten Tagen und Wochen deutlich gezeigt, 


® notwendig es ist, mit der Stabilisierung 


des Vertrauens zu 

‚ ohne die eine Herbeiführung stabiler 

Sun Tungsverhältnisse und damit die Ge- 
Ging des internationalen Austausches von 
ern und Waren nicht möglich ist. 


hapekannte Persönlichkeiten aus allen Ländern 
a Sich für die Notwendigkeit einer baldi- 
v Währungsstabilisierung ausgesprochen und 
rechen sich davon die günstigsten Folgen 
Nayyy ine Belebung des internationalen Güter- 
Schmüschs und die Beseitigung mancher 
rich nken auf anderen Gebieten. Gewiss ist es 
na dass zum Teil auch Währungsmass- 
1 eine Folge von Handelshemmnissen 
Wir anderen Fehlern auf dem Gebiete der 
Ola aftspolitik sein mögen, so, wenn der 
2 übigerstaat sich weigert, die Zahlungen 
mer Schuldner in Waren oder Dienstleistun- 
am anzunehmen, Gewiss ist so ein echter 
Itcnlus vitiosus entstanden. Aber ein eireulus 
tiosus hat nun einmal die unangenehme Eigen- 
imlichkeit, dass an irgend einer Stelle dureh- 
chauen werden muss. Und da bin ich aller- 
ugs der Ueberzeugung, dass mit der Beseiti- 
b us der Unsicherheit der Währungen begon- 
In werden muss, denn aus ihr entstehen 
Fr neue Schwankungen, immer neue An- 
fe auf das Preisniveau und daraus dann 
art r neue Handelsschranken. Es ist eigen- 
Ihr K. zu sehen, dass auch in den Ländern, die 
in e Währung vom Golde losgelöst haben und 
dies es Gegner der Stabilisierung gibt, 
: alt selben Gegner bei ihrer praktischen Ge- 
Verkzsvetättgung ihre langfristigen An- und 
2 aufe mit Angehörigen anderer Länder so- 
die in effektivem Golde sichern. Dass durch 
Verwendung von Gold in dieser Form die 
Greicherheit erhöht wird, liegt auf der Hand. 
9 Firmen, die starke zwischenstaatliche 
ac kessen haben, deren Feld also nicht so sehr 
hab eigene Land wie vielmehr die Welt ist, 
aben letzthin in ihren Jahresberichten das 
len jeglicher Stabilität der Währungen tür 
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Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 
Stabilisiert die Währungen! 


Der erste Schritt zur Wiederkehr des Vertrauens 


Wuppertal-Elberield, Präsident der Deutschen Gruppe der Inter- 
Ehrenpräsident der Internationalen Handelskammer. 


einen grossen Teil der Uebelstände, die das 
Gesunden der Weltwirtschaft hinauszögern, 
verantwortlich gemacht. Immer wieder wird 
die verderbliehe Wirkung der Un- 
sicherheit am Devisenmarkte kon- 
statiert. Es ist interesant, die Erklärung des 
Vorsitzenden eines grossen, in aller Welt be- 
kannten Unternehmens zu hören, der kürzlich 
bemerkte, „dass es in diesen unsicheren Tagen 
weise sei, über grosse flüssige Mittel zu ver- 
fügen“, 


Für die baldige Stabilisierung der Währun- 
gen und gegen neue Währungsexperimente, 
d. h. weitere Verschlechterungen, hat sich auch 
der internationale Sparkassen- 
Kongress, der vor kurzem in Paris getagt 
hat, ausgesprochen. Die Vertreter der Spar- 
kassen wünschen eine schnelle Rückkehr zur 
Stabilität der Währungen. Geschehe dies, so 
werde damit eine Voraussetzung für den 
Wiederaufbau und eine Gesundung des zwi- 
schenstaatlichen Warenverkehrs geschaffen. 
Da das Geld seine internationale Eigenschaft 
als Wertmesser verloren habe, werde durch 
eine Stabilisierung wieder eine ver- 
nünftige Preiskalkulationsgrundlage in Gold 
geschaffen werden und damit ein Masstab 
wieder zur Hand sein, nach welchem der Wert 
der zu tauschenden Güter Sich bestimmen 
lasse. 


Der nächste Schritt, der im Zusammenhang 
mit der Ordnung der Währungen vorzuberei- 
ten oder zu treffen wäre, sind handelspoli- 
tische Abmachungen, die die verschiedenen 
Staaten dazu veranlassen könnten, die stran- 
zen Kontingentbestimmungen zu lockern. Es 
ist nicht etwa so, dass sogleich nach einer 
Einigung über die Stabilisierung etwa der Weg 
zur sogenannten freien Weltwirtschaft der 
Vorkriegszeit geöffnet werden würde. Die neue 
„Weltwirtschaft“ wird anders aussehen. Aber 


es würde sicherlich eine ungebeuere Erieich- 
terung in der Regelung eines planmässigen 
Austausches von Waren und Gütern zwischen 
den einzelnen Volkswirtschaften eintreten. 


Die Stabilisierungsverhandlungen werden 
natürlich auch an den internationalen 
Schulden nicht vorbeigehen können, und 
es gibt wohl keinen vernünftigen Menschen in 
der Welt, sei es einen Kaufmann oder einen 
Staatsmann, der hier nicht Erkenntnis genug 
besitzt, einzusehen, dass grosse Opfer gebracht 
werden müssen. In dem Sonderheft „Wirt- 
schaftlicher Wiederaufbau“, das die Zeitschrift 
der Internationalen Handelskammer vor kur- 
zem anlässlich des bevorstehenden Kongresses 
der I, H. K. herausgebracht hat, haben be- 
kannte und führende Persönlichkeiten der 
I. H. K. hierüber keine Zweifel gelassen. 


So sagt Sir Allan Anderson, der vor einigen 
Jahren Präsident der Internationalen Handels- 
kammer war: „In der langen Reihe der Fehler, 
die wir — Wirtschaftler und Wirtschaftsvölker 
— seit 1918 begangen haben, sind wir immer 
wieder von dem Wege abgeirrt, der uns zur 
Stabilität und zu normalem Handel hätte zu- 
rückführen können. Wir alle sind dafür ver- 
antwortlich zu machen. — Wir brauchen sta- 
bile Währungen und einen stabilen Austausch, 
Noch können wir unsere Regierungen einigen 
und zu den Grundsätzen bekennen, die allein 
zu normalem Handel und wirtschaftlicher 
Wohlfahrt zurückführen. Sie bedingen, dass der 
Giäubiger die Zahlung annehmen und der 
Schuldner sie in Waren leisten kann, und sie 
bedingen weiter, dass die Goldvorräte der Welt 
wieder ihrem eigentlichen Zweck zugeführt 
werden können, nämlich den Währungen und 
dem Welthandel als stabile Basis zu dienen.“ 


Die Welt wartet sehnsüchtig darauf, dass 
ihr die Stabilität der Wechselkurse und das 
Vertrauen in die Währungssicherheit endlich 
wiedergegeben werde, Die zrossen Länder 
müssen hierzu die Initiative ergreifen. Es ist 
kein Zweifel, dass die Internationale Handels- 
kammer auf ihrem Kongress dies nachdrückliek 
fordern wird. Die Zeit für eine solche Aktion 
ist reif? Man braucht den Zeitpunkt für eine 
Tat nicht länger hinauszuzögern. 


Neue Misstrauenswellen 
an den Rohstoffmärkten 
Im Schatten des NIRA-Urteils und der Franken-Baisse 


Der während der Monate April und Mai im 
Gange befindliche Gesundungsprozess an den 
Rohstoffmärkten erfuhr während der letzten 
Tage eine jähe Unterbrechung. Neue Miss- 


trauenswellen nahmen von den USA und Frank- 


reich ihren Ausgang und rüttelten in recht be- 
denklicher Weise an den Fundamenten des Ge- 
schäftes. Den ersten Anstoss zu dem Tendenz- 
umschwung bei den Welthandelsartikeln gab 
das Urteil des Obersten Bundesgerichtshofs der 
Vereinigten Staaten über die Vertragswidrig- 
keit der Nira-Gesetze, durch das der inner- 
amerikanischen Wirtschaftspolitik eine ihrer 
solidesten Säulen entzogen wurde. Wenn auch 
mit Sicherheit anzunehmen ist, dass Präsident 
Roosevelt Mittel und Wege finden wird, um den 
gegen ihn geführten Schlag zu parieren, so 
dürfte die Unsicherheit, die durch die Fnt- 
scheidung in die Rohstoffmärkte hineinge- 
tragen worden ist, vorerst kaum zu beseitigen 
sein. Die Reaktion ist jedenfalls so stark, dass 
ihre Folgen noch lange spürbar sein werden. 


Den zweiten Faktor, der dem Handel mit 
Rohstoffen letzthin einen unvergänglichen Stem- 
pel aufdrückte, bildeten die scharfen Baisse- 
Angriffe gegen die französische Währung, d. h. 
das Bollwerk der Goldblockländer. Zwar war 
dieses Ereignis dazu angetan, eine Flucht in 
die Sachwerte herbeizuführen, die in gewissein 
Sinne den Rohstoffmärkten zugute kam, aber 
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Abnehmende Vorräte | 
an den Weltrohstoffmärkten 


Act Befestigung der Preise an den Weltroh- 
h märkten ist z. Z. teilweise auf die Er- 
Sie nus des laufenden Bedaris zurückzuführen. 
ind hängt n. a. mit der Frühjahrsbelebung der 
85 Nstriellen Produktion zusammen. Allerdings 
Erwchen zu einem grossen Teil spekulative 
erbenlaungen mit. Wie die Weltrohstoffvorräte 
bie Anen lassen, ist der laufende Verbrauch 


Nachfrage nieht für den unmittelbaren Ver- 
brauch, sondern auch für die Wiederauffüllung 
der Lagerbestände ergeben hat. Der Umstand, 
dass diese Tendenz durch Restriktionsmass- 
nahmen verstärkt worden ist, bedeutet aller- 
dings zugleich eine erhöhte Rückschlagsgefahr, 
da die Beurteilung der Marktlage nach wie vor 
starken Schwankungen ausgesetzt ist. Die Vor- 


an vor kurzem vielfach durch Rückgriffe auf ] räte an den Weltmärkten zeigen folgende Ver- 
An Bestände gedeckt worden, so dass sich | änderungen: (Stand am Monatsende in 1000 t, 
""nmehr die Notwendigkeit einer erhöhten | Erdöl und Benzin in Mill. hl.): 
. 
Febr, 4 März 34 Febr. 35 März 35 April 35 
Weizen 16 840 16 185 15 314 14 244 13 014 « 
Poggen 1600 1579 2078 2036 2 
Gerste 1060 967 85 764 2 
Hafer 1086 997 741 615 
Mais 3075 2475 1854 1401 
ucker 8 507 8 891 8 712 9176 a 
Kakao 140,8 142.3 123,1 127,2 
ee 124,2 117,2 131,2 135,2 119,7 
N Schmalz 79,9. 178,8 50,0 47,6 
Butter 36,9 32,6 14,4 14,5 5 
Baumwolle 2106 2011 1632 1561 1425 
Seide 18,4 17.2 14.7 14.3 14.0 
Kantsehuk 663 664 694 698 A 
Zink 106 107 117 113 110 
Zinn 27,7 246 22.6 21,6 20,6 
Steinkohle 18.677 18 574 17.080 17 166 8 
Erdöl 403 495 465 445 t 
Benzin 60 64 61,3 64,4 (Wd) 


die Motive, aus denen heraus die Käufe getätigt 
wurden, stellen keinen geringeren Unsicher- 
heitsfaktor dar als das eingangs erwähnte Ur- 
teil- gegen Roosevelts Code-Politik. Erst die 
Zukunft muss lehren, wie weit die beiden er- 
wähnten Vorgänge in ihrer Wirkung reichen. 
Die direkten Folgen waren jedenfalls — abge- 
sehen von einigen wenigen Marktgebieten — 
geradezu vernichtend. 8 


Einer ausserordentlich scharfen Baisse unter- 
lag der Weizen an der Chicagoer Börse. Zu 
seinem Absinken haben die gebesserten Wetter 
berichte aus den USA beigetragen, die es wahr- 
scheinlich machen, dass die amerikanische 
Ernte beträchtlich über die am 1. Mai vom 
Landwirtschaftsamt veröffentlichte Schätzung 
von 435 Mill. bsh. hinausgehen wird. Die tiefe 
Verstimmung über den ergebnislosen Ausgang 
der Londoner Weizen-Konferenz ist noch 
keineswegs behoben, obwohl man in Liverpool 
der Auffassung huldigt, mit einem besseren 
Resultat sei von Anfang an nicht zu rechnen 
gewesen. Endlich lässt der europäische Be- 
darf nach überseeischem Getreide sehr zu 
wünschen übrig, und auch die Anregung, die 
bisher von den ostasiatischen Bezügen aus- 
ging, verblasst mehr und mehr. 


Unter den Kolonialwaren verfiel vor altem 
der Zucker international einer Verflaunng. 
Von einem Höchstbestand von 2,54% sank die 
Notierung in New York auf stärkere Termin- 


abgaben auf 2,13 cts; auch der englische Markt 


wurde in Mitleidenschaft gezogen; hier er- 
mässigte sich der Preis von 5,1 sh auf 4.8. 
Hamburg konnte sich dieser Entwieklung nieht 
entziehen, ebenso wird von den übrigen 
Zucker-Handelplätzen über eine schwache Ten- 
dem berichtet, — Nachwirkungen des bekann- 
ten Londoner Piefferkrachs liessen den Preis 
des Pfeffers bis auf 7 d abgleiten, obwohl 
das Auffang-Konsortium sich vorgenommen 
hatte, die Abwicklung. der Poolbestände zu 
etwa 9d pro Ib vorzunehmen, — Die übrigen 
Kelonialwaren erwiesen sich überwiegend als 
widerstandsfähig. Dies gilt insbesondere vom 
Kakao, bei dem in den feineren Sorten von 
Zeit zu Zeit die Nachfrage auflebt. — In Reis 
kam es sogar wiederholt zu recht kräftigen 
Umsätzen, da die Bestände in den südostasia- 
tischen Produktionsgebieten eine Lichtung er- 
jahren haben, — Der Kaffee konnte sich im 
Zusammenhang mit der Erholung der brasitia- 
nischen Währung auf Käufe für New Yorker 
Reehnung segar leieht befestigen, obwohl die 
finanziellen Schwierigkeiten Brasiliens es un- 


Ende 

1932 
Weizen Chicago 40.50 
Roggen Chicago 39.00 
Mais Chicago 22.25 
Schmalz Chieago 4.30 
Jucker Magdeburg 5.10 
‘ Zucker New York 66.00 
Reis London +00 
Kautschuk Londen 2.40 
Baumwolle Bremen 72 
Baumwolle New York 6.10 
Kupfer London „ 2 
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Wiederaufnahme der polnisch-italienischen 
Handelsvertragsverhandlungen 

Heute begibt sich eine Delegation der pol. 
nischen Industrie- und Handelsstellen nach 
Rom, um dort die Handelsvertragsverhandlu:r 
gen mit den zuständigen italienischen Behör- 
den aufzunehmen, Die Delegation, an deren 
Spitze der Ministerialrat im polnischen Indu- 
strie- und Handekministerium Dr. I. Ly- 
chowski steht, hat insbesondere die Auf- 
gabe, die bestehenden provisorischen Kontin- 
gentierungsvereinbarungen durch Definitivum 
zu ersetzen. 


Neue polnische Schifiahrtsiimien im Nahen 
Orient 

Demnächst: nimmt das polnische Schifiahrts- 
unternehmen „Zegluga Polska“ den Verkehr 
auf der neuen Schiffahrtslinie von Gdingex 
nach dem Levantehäfen (insbesondere nach 
Aegypten, Syrien und Palästina) auf. Nach 
der im Herbst d. J. stattfindenden Indienst- 
stellung des neuen derzeit in Monfalcone 
(Italien) im Bau befindlichen polnischen 
Amerika-Liners „Pilsudski“ wird der gegen- 
wärtig auf der Linie Gdingen—New York be- 
schäftigte Liner „Kosciuszko“ ebenfalls im Le- 
vantedienst und zwar auf der Lime Konstanz 
Jaffa Haifa verwendet werden. 


wahrscheinlich machen, dass die Besserung 
von Dauer sein wird. — Auf den Tee drücken 
die aus früheren Jahren stammenden unver- 
kauften Vorräte, die z. B. in London um 15 
Mill. lbs über den Bestand des Vorjahres hin- 
ausgehen. Die Buttermärkte zeigen 
eine günstigere Verfassung, wie überhaupt für 
tierische und pflanzliche Fette international 
zicmlich gute Meinung herrscht. 


Hochgradige Nervosität charakterisiert das 
gesamte Baumwollgesehbäft, das von 
dem Nira-Urteil am stärksten in Mitleiden- 
schaft gezogen wurde. In New York fiel ihr 
Preis zeitweilig auf 11,30 nach 12,40 cts, da 
die Spekulation in grossem Umfange realisierte. 
Der Rückschlag wurde mit dem Bekanntwer- 
den einer Erklärung begründet, die angeblich 
von Roosevelt stammt, und in der es heisst, 
dass der Baumwollpreis unter Umständen bis 
auf 5 cts pro 1b sinken könnte, wenn das 
staatliche Hilfeprogramm für die Landwirt- 
schaft infolge der kürzlichen Entscheidung des 
Obersten Bundesgerichtes aufgegeben werden 
müsste. Das Echo der Baumwollbaisse in den 
USA war in Liverpool weniger deutlich. Die 
ägyptischen und ostindischen Herkünfte konn- 
ten sich sogar einigermassen behaupten. 
Wolle wird dauernd in grösseren Posten aus 
dem Markte genommen; an deren Erwerb sind 
nicht nur europäische Verarbeiter, sondern 
auch die Japaner in hohem Masse beteiligt. Die 
Antwerpener Notiz für Kammzug erzielte eine 
Erhöhung um nicht weniger als 2 Prozent, was 
umso bemerkenswerter ist, als über die Ein- 
kaufspolitik der europäischen Verbraucher, 
insbesondere der deutschen, noch immer Un- 
klarheit besteht. — Für Seide bekundet so- 
wohl New York wie Yokohama dauernd Inter- 
esse, Der Markt in Mailand liegt sogar aus- 
gesprochen fest, da die dortige Coconernte 
durch das ungünstige Frühjabrswetter beein- 
trächtigt worden sein soll. — Beim Kaut- 
schnuk gab es ziemlich erhebliche Preisaus- 
Schläge. Der Markt war anfangs recht wider- 
standsfähig, weil man sich von der verschäri- 
ten Restriktion mancherlei Vorteile verspricht, 
zumal zwischen den englischen und holländi- 


schen Erzeugern völlige Finmütigkeit über die 


Notwendigkeit einer solchen Massnahme be- 
steht, Schliesslich verfiel aber auch der Kaut- 
schuk einer Abschwächung, weil von Anssen- 
seitern Glattstellungen vorgenommen warden. 


Die ausserordentliche Empfindtichkeit des 
Metallhandels gegen Störungen irgendwelcher 
Art Ress in den letzten Tagen vor allem den 
Preis der Metalle absinken. Wie in den vor- 
amgegangenen Wochen der Hausse, kam es 
auch in der Baisse zu gewaltigen Umsätzen, 
die am Londoner Platze in der Woche zwischen 
dem 26. Mai und 1. Juni auf rd. 40 000 t Kupfer 
geschätzt wurden. Der Preis dieses Metalle: 
ging für codefreie Ware innerhalb 48 Stunden 
bis auf 8 cts zurück, Dreimonatskupfer war 
sogar für 7.90 cts erhältlich. Indessen glaubt 
man, das Schlimmste überstanden zu haben 
und verspricht sich von der Beibehaltung des 
Code, die vollkommen freiwilliger Natur sein 
soll, günstige Perspektiven für die Zukunft. — 
Blei war einigermassen gehalten, da die stati- 
stische Lage sich zusehends bessert. — Das 
Zink musste sich, ebenso wie das Kupfer einen 
Abschlag gefallen lassen, der jedoch später 2. 
T. wieder aufgeholt werden konnte. — Einen 
ganz ähnlichen Gang hat die Preisentwicklung 
des Zinns genommen, dessen Marktverhältnisse 
bekanntlich stark manipuliert werden. Am 
12. Juni tritt das Zinnkartell zu einer Tagung 
zusammen, anf der angeblich eine Erhöhung 
der Exportaueten um 8--10% in Aussicht ge- 
nommen sein soll. 
wieltung der wiesen Wen- 


Die Preisent 
handelsartikel geht aus nachstehender Tabelle 
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31.50 87.87 9750 3400 
5325 64.63 65.00 46.18 
44.3 7 56.75 85.00 8084 
4.40 60 12.73 13.30 
385 4.25 3.80 3.15 
11000 170.00 189.00 236.00 
6720 6037 87 83 
4.40 7.12 63 600 
1150 1¼ 14.60 12.75 
10.18 25 1265 12.78 
. % s . s 31 


Erheblicher Einfuhrüberschuß 
im Handel mit Aegypten 


Während sich die polnische Einfuhr 


Aegypten in 1934 auf 573 000 L. E. stellte, betrug 


aus 


standen in Kohle und weitere 25% in Sperr- 
holz; ferner wurden in grösseren Mengen Bug- 
möbel und Parkettbrettchen nach Aegypten 
ausgeführt. Die polnischen Textilwarenlieferun- 
gen dorthin weisen zwar eine gewisse Zu- 
nahme auf, haben aber absolut nur gering- 
fügigen Umfang. Von polnischen Metallerzeug- 
nissen fanden Eisengussgeschirre und Textil- 
maschinen in Aegypten Absatz; erste Ausfuhr- 
versuche nach Aegypten wurden darüber hin- 
aus mit einigen anderen Metallwaren und halb- 
bearbeiteten Holzmaterialien unternommen. 


Weitere Produktionssteigerung der polnischen 
Eisenindustrie im Mai 

Die Produktion der polnischen Eisenindustrie 
weist auch im Mai d. J. die seit einıger Zeit 
zu Tage getretene steigende Tendenz auf. Ein- 
zelne Produktionsgebiete zeigen dabei folgen- 
des Bild: Roheisenproduktion 29625 t 
(+ 3,4% gegen den Vormonat), Stahlerzeugung 
— 81118 t (* 2,1%), Herstellung von Walz- 
werkerzeugiissen — 62001 t (+ 3,8%), Erz- 
gewinnung — 4728 t (15,0). Im Vergleich 
mit dem Monat Mai 1934 hat die Roheisen- 
produktion um 18,0% abgenommen, während 
die übrigen Produktionsgebiete eine Steigerung 
um 4,7% (Stahl) bzw. 7,9% (Walzwerkerzeug- 
nisse) bzw. 39,5% (Erzgewinnung) aufweisen, 
die polnischerseits als ein Zeichen der saison- 
Ark Belebung des Eisenmarktes ausgelegt 
wird. 


Polnischer Kohlenmarkt im Mai 1935 

Der polnische Kohlenmarkt zeigte im Mai 
eine gewisse Belebung im Zusammenhang mit 
den gesteigerten Bestellungen der Saison- 
industrien (Ziegel, Zement, Zucker), die sich 
allerdings nur auf die für den industriellen Ge- 
brauch geeigneten Kohlensorten erstrecken. 
Die Kohlenausfuhr wies hingegen im ganzen 
keine grösseren Veränderungen gegen den Vor- 
monat auf, Eine gewisse Abnahme der Kohlen- 
verfrachtungen nach Italien wurde zum Teil 
durch eine Steigerung der Ausfuhr nach Jugo- 
siawien aufgewogen; der Versand nach Osster- 
‚reich, der Tschechoslowakei, Belgien und Hol- 
land blieb: unverändert. 


Die Frühjahrsaussaat in Sowjetrussland vor 
dem Abschluss 

Die Frühjahrsaussaat in Sowietrussland steht 

vor dem Abschluss. Nach dem letzten Ausweis 


Jetzt 40 90 billiger 


Aberſchriſtswort (fett) . 20 Sroſchen 


Stellengeſuche pro Wort 10 


Oſſertengebühr für chifſrierte Anzeigen 30 „ 


Frackanzug 
faſt neu, ganz auf Seide, 
für große kräftige Figur, 
billigſt zu verkaufen. Off. 
unter 891 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 
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vermittelt der Kleinanzeigen 
teil im Bol. Tageblatil Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


Große 
Preisermüßigung Haus 
auf Zentrifugen. Rogosno, gute Geſchäfts⸗ 


„Marta“ lage am Markte, Laden, 
Pozuan, Szewſka 20. Wohnung, zwei große 
— Eärten, verkaufe billig. 
Dieſel⸗Motor Lewandotwſki 
(Rohöl), 25 PS., zu ver-] Poznan, Lipowa 12, 
— — ——— — 


kaufen. 
Joſef Falender 
Suchary, 
p. Naklo n/ N. 
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Pferde ⸗Torſpreſſe 
billig abzugeben. 
Mantyk, Glebocko, 


An⸗ und Verkauf 
von Romanen in deut⸗ 
ſcher, franzöſiſcher, eng⸗ 
liſcher u. and. Sprachen, 
Schul⸗ und Lehrbüchern, 
Kunſtliteratur, Klaſſikern, 
ſowie Werken aller Wiſ⸗ 


der Wert der polnischen Ausfuhr nach Aegyp- 
ten nur 111000 f. E. 30% dieser Ausfuhr be- 


Danzig 


Poſener Tageblatt = 


der zuständigen Volkskommissariate über den 
Verlauf der Frühjahrsbestellung sind bis zum 
31. Mai d. J. in der gesamten Sowietunion 
89,4 Mill. ha angebaut worden, d. S. 98,4% des 
staatlichen Frühjahrssaatplanes, gegenüber 
86,09 Mill ha (95,7%) zum gleichen Zeitpunkt 
des Vorjahres. Mithin sind bisher rund 3,3 Mill. 
ha mehr als im Vorjahre bestellt worden. 
Von den insgesamt angebauten 89,4 Mill. ha 


entfallen 71,17 Mill. ha (65,37 Mill, ha) auf die | 


Kollektivwirtschaiten, darunter 52,07 Milt, ha 


dient werden; 10,91 Mill. ha (9,88 Mill. ha) 
entfallen auf die Sowietlandgüter und nur 7,32 
Mill. ba (10,84 Mill. ha) auf die bäuerlichen 
Einzelwirtschaiten. Die Kollektivwirtschaften 
haben den für sie festgesetzten Anbauplati um 
4,4% überschritten, die Sowietlandgüter haben 
ihren Anbauplan zu 94,8% erfüllt und die wirt- 
schaftlich stark bedrängten bäuerlichen Einzel- 
wirtschaften erst zu 65,6%. 


Börsen und Märkte 


Warschauer Börse | 


Warschau, den 8. Juni. 
Rentenmarkt, In der Abteilung der Staats- | 
papiere herrschte ziemlich lebhafte Stimmung. 
bei allgemeinen höheren Kursen. Beı ver- 
änderlicher Tendenz herrschte bei Pfandbriefe 
geringe Nachfrage. 
I 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
53--53.25—53.15, Sproz. Konv. 
66.50 66.75, Sproz. Konv. 
1926 60.7561, proz. Dollaranleihe 1919/20 
81—80.75— 81.50, 7proz. Stab. Anleihe 1927 
6565.75 65,88, 7prozentige Pfandbriefe der 
Bk. Rolny 83,25. Sproz. Pfandbr. der Bank 
Rolny 94, 7proz. Pfandbr. der Landesw. Bank 
II. VII. Em. 83.25, Sproz. Piandbr. d. Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. Obl. 
der Landesw. Bk. II. III. Em: 8325, Sproz. 
Kein. Obl. der Landesw. Bank I. Em. 24.00, 
Sproz. Bau-Obl. der Landesw. Bk. I. Em. 93, 
57% Pfdbr. d. Landes w. Bk. I. Em. 81, 8275 
Pfdbr. d. Landesw. Bk. II. VII. Em. 81, 5%% 
Kom. Obl der Landesw Bk. I. Em. 81. 5% prog. 
Kom. Obl. der Landesw. Bk. II. —III. u. III. Em. 
81, 4%ðproz. Pfandbr. der Tow. Kred Ziem. 
in Warschau 48.50, 5proz. Pfandbr. der Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 5858.50, 5% 
Pfandbr. der Tow. Kred. der Stadt Lublin 1933 
42.25. i . 

Aktien: Auf der heutigen Börsenversamm- 
lung bestand für Aktien sehr geringes Inter- 
esse | K 2 

Bank Polski 86.75 (86.75), Stdracho vice 30.50 
(30 90). 

Bei schwächerer Tendenz gestaltete sich die 
Börsenversammlung ziemlich lebhaft. 

Amtlich nicht notierte Kurse: Montreal 5.24, 
New York 5.29786. Mae, 

Auf der Privatbörse wurden\gezahlt: Bar- 
dollar. 2.29, Golddollar 9.21—9.20, Goldrubel 
4.72—4.75, Silberrubel 1.86--1:87,: Tscheiwo- 
nez 1.65—1.70. 12 

1 Gramm Feingold = 5 9244. 


Anleihe 1924 
Eisenbahn-Auleihe 


Gesundun 


Heute Sonnabend, S. 


In den Hauptrollen: 
Frances Drake 


Liebe der Toreros! 


Mittelalterliche Romantik — Leben der Grosstadt — Wald 
und See — breiter, steinfreier Strand — internationale 
Sportveranstaltungen — Internationales Kasino — Waldoper 


— Erholung — Lebensfreude 


Auskünfte bereitwilligst durch die Danziger Verkehrszentrale Danzig, Stadtgraben 3, durch die 
Kurdirektion Zoppot, sowie durch die Redaktion der Zeitung in der dieses Inserat erscheint. 


Nleine Anzeigen 


Lichts ieltheater Stonce 


Der Torero und die Frauen 


George Rait 
Adolphe Menjou 


Ausserst spannende und aufregende Stierkämpfe! 
Von dem ungewöhnlichen Mut und abenteuerlicher 


v. Mur. Goslina. 
Eiſenbottich 


gebraucht, 4300 Liter In⸗ 

halt, verkauft 
Schmidtke, Swarzedz. 

— —— — —— 


Stutzflügel 
klein, Fabrikat Goetze, 
hervorragender Klang, in 
beſtem Zuſtande, desgl. 
eine 

Laute 
klangrein, zu verkaufen. 
Offert. unter 892 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Automobilisten!!! 


Kauft Autoreifen 
nur bei 


F. Szezepanski &Synowie 


Poznan, ul. Wielka 17. 
Tel. 3007. 

Alle Marken Auto- 
reifen stets auf Lager. 
Konkurrenzlose 
Preise. 


ſensgebjete und ganzer 
Bibliotheken. 
Ksiegarnia-Antyk war- 
jat-Wypozyczalnia 
Pierackiego 20. 


＋ 


2 Schülerlinnen) 


finden liebevolle Auf⸗ 
nahme in deutſch. Hauſe. 
Nettes, ſonn. Zimmer, 
Penſionspreis 70,— 21 
monatl. In den großen 
Ferien kein Penſions⸗ 
entgelt. Off. unter 868 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
—— ——ñ— — 


Penſion 
2 Zimmer mit guter Ver⸗ 
pflegung für Schülerin- 
nen zum neuen Schul⸗ 
jahr zu vermieten. Nach⸗ 
hilfe in Engliſch u. Fran⸗ 
zöſiſch. Klavierbenutzung. 
Offert. unter 867 an die 


N 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


7 A 
Stellengesuche 


Anſtändige 
Hausſchneiderin 
ſucht noch Stellen. Ofſert. 
unt. 847 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbet. 
——ðßißhͤ ⁰•— 


Stütze 
deutſch u. poln. ſprechend, 
ſucht Stellung v. 1. Juli. 
Off. unt. „Deutſch und 
Polniſch 861“ an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
—— —a——v— —— — 


Jüngerer 

Beamter 
mit 6jähriger Praxis, ſehr 
guten mpfehlungen, 
ſucht auf mittl. Gute An⸗ 
ſtellung. Deutſch und 
Polniſch perfekt. Auch 
zur Vertretung gern be- 
reit. Off, unter 869 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 


Tüchtiger 
Bautiſchler 


ſucht Stellung. Offerten 
unter 888 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 
— —— —— — 


21 2000 
hinterlege als Kaution, 
ir Kommunalbeamter, 
bei Gewährung einer 
Stellung als Kontrolleur, 
Bote, Aufſeher, Portier 
od. einf. Büroarbeiten. 
Gute Referenzen. An⸗ 
gebote an Ausgabeſtelle 
Viernacka, Pobiedziſka 
—— VV — 


Jüdin 
Halbwaiſe), 19 Jahre, 
aus gutem Hauſe, ſucht 
Stellung im Geſchäft u. 
Haushalt, oder zu einem 
Rinde in nur vornehmem 
Hauſe, wo Mädchen vor 
handen. Offerten unter 
875 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— 


Amtliche Devisenkurse 


| ses 6. 6. 
5 Geld Briet Geld Briet 

Amsterdam 357.70] 359.50] 357.85 359.65 
Berlin „ „ 212.75 214.75 213.25 215.25 
Brüssel „ „89.77 90.23) 90.22 90.68 
Kopenhagen 116.05 117 05 17.05 118.15 
London J 26.00 26.26] 26 200 26.46 
New York (Scheck) |. — — 45.28% 5.34% 
Paris „ 34.89] 35.07 34.88 35. 

Prag „ „ „ 22.09] 22.19] 22.08 22.18 
Italien I 43.760 44.00] 43.66 44.10 
Oslo 30.50 131.800 131.45 132.75 
Stockholm 134.05 135.35 135.15 136.45 
Danzig 2 Er 85 er 

Zürich ; 172.67] 173.53] 172.72] 173.58 


Tendenz: schwächer 


Berliner Börse | 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. Juni. Die 
Börsen blieben heute für jeden Verkehr ge- 
schlossen, Da die Banken ihre Schalter ge- 
schlossen hatten, unterblieb auch jeder Frei- 
verkehr. Auf dem Valutenmarkt konnte sich 
wegen Bildung des Kabinetts Laval eine Be- 
festigung des Franken bemerkbar machen, die 
sich auf die übrigen Goldvaluten übertrug. 


Märkt 


fietreide, Bromberg. 7. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg: Umsätze: Roggen 65 t 14 14.10; Richt- 
preise: Roggen 14, Standardweizen 1525 
bis 15.75, Einheitsgerste 16.25—16.75, Sammel- 
gerste 15.25—16, Hafer 15.25—15.50, . Roggen- 
kleie 10 5011.50. Weizenkleie fein und mittel 
11-—11.50, Gerstenkleie .10.50--11.25, Winter- 
raps 40-42, Winterrübsen 36-37. Leinsamen 
4547, Senf 34-36, Sommerwicken 2931, 


Wohnung 
2—3 Zimmer in Land⸗ 
pfarrhaus, Wald, See, 
elektr. Licht uſw., an evgl. 
Familie günſtig zu ver⸗ 
mieten. 
Ev. Pfarramt 
Orzeſzkowo, 
pow. Miedzychod. 


WW A 
N Offene Stellen 2 


Beſſeres 
Mädchen 
für Haushalt ſofort 


eſucht. 

Bierackiego 11, W. 121. 
Mädchen 
welches kochen kann und 
ſämtliche 1 
verſieht, ver 15. Juni 
geſucht. Offerten unter 


Juni, 


N 874 an die Geſchäftsſtelle 
Euch m dieſer Zeitung. 
Suche Stellung als = 
* 
Cheb, der ät ie Nähkenntniſſe, 


Glanzplätten, Hausarb., 
Servieren iſt zu übern. 
Erfahrene 
Wirtin 
oder Köchin f. herrſchaftl. 


Skarbowa 15, Wohn. 19. 
—— 


Jüngerer, energ. Landw. 
Ba ſucht Stellung 


a 
2. Beamter 

evtl, mals Hofbeamter. 
Deutſch und Polniſch in 
Wort u. Schrift, 
Zeugniſſe vorhanden. 
Die om die Deutſche 
Tageszeitung in Leſzu 
unter Nr. 301. le 


9 Vermietungen B 


1. Juli geſucht. Off. u. 
871 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Kindermädchen 
zu 5 jährigem Kinde auf 
Rittergut zum 1. Juli 
geſucht, die auch bei 
Zimmerarbeiten, Ser⸗ 
vieren uſw. helfen muß. 
Bedingung: Sauberkeit, 
Zuverläſſigkeit und Näh⸗ 


Sonniges 3 2 ena 
ar ehaltsanſprüche u. mögl. 
. Bild einzuſenden u. 860 

Oſtroroga an die Geſchäftsſtelle d. 


Zakret 13, Wohnung 4. | Zeitung. 


(42,42 Mill. ha) auf solche Kollektive, die von 
den Maschinen und Traktorenstationen be— 


tierung für 100 kg in Gulden: 


Zoppot 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenfheines ausgefolgt. 


Hausarbeiten 


Peluschken 29-31, blauer Mohn 34-36, Feld« 
erbsen 26-30, Viktoriaerbsen 30—32, Folge- 
erbsen 26-29, Blaulupinen 9-10.25, Gelblupi- 
nen 10.25— 11.75, Seradella 1213.50, pom- 
mersche Speisekartoffeln 4.25 4.50, Netz akar- 
toffeln 2.75—3.25, Kartoffelilocken 11—11.50, Fa 7 
brikkartoffeln 13% Gr., Leinkuchen 18,50 bi!“ 
19, Rapskuchen 13.25—13.75, Kokoskuchen 15 
bis 16, Sojaschrot 19—19,50, Netzeheu 89. 
Stimmung ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- ! 
dingungen: Roggen 136, Weizen 350, Einheiis 
gerste 65, Roggenmehl 69, Weizenmehl 60, Rog: 
genkleie 25, Gerstenkleie 15, Speisekartoffell 
30. 

Getreide. Warschau. 8. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse füt 
100 kg im Grossh ındel frei Waggon Warschau; 
Sommerweizen rot, gläsern 775 gl 17.5018 
Einheitsgerste 742 gl 18—18.50, Sammelweizeb 
731 gl 17—17.50, Standardroggen I 700 gl 13.50 
bis 13.75, Standardweizen II 687 gl 13.25 bis j 
13.50, Standardhafer I 497 gl 17.25—17.7% 7 
Standardhafer II 468 gl 16.75-17.25, Standard. | 
hafer III 438 gl 16.50—16.75, Braugerste 689 gl 
16.50—17, Braugerste 678—673 gl 1616.50 
Braugerste 649 gl 15.50—16, Braugerste 620 
gl 1415.50, Felderbsen 23—25, Viktoriaerbsell 7 
37-40, Wicken 30—31, Peluschken 28—29 
Seradella doppelt gereinigt 14—15, Blau- 
lupinen 99.50, Gelblupinen 11—11.50, Winter- 
raps und -Rübsen 38—39, Sommerraps und 
-Rübsen . 36.50-37.50, Leinsamen 90% 44 bis 
45, blauer Mohn 39—42, Weizenmehl 65% 24 
bis 26, Rogenmehl 65% 22—23, Schrotmehl 17 
bis 18, Roggenkleie 11—12, Weizenkleie fein 
und mittel 1111.50, Roggenkleie 10.25—10.7% 7 
Leinkuchen 17.75—18.25, Rapskuchen 12 bis 
12.50, Sonnenblumenkuchen 16.25—16.75, Soja” 
schrot 45% 17.75 18.25, Speisekartoffeln 4 bis 
4.50; Gesamtumsatz 707 t, davon Roggen 339. ö 
Stimmung ruhig. | 


Getreide. Danzig, 8. Juni. 


Amtliche No? 
Weizen, 128 
Pid, zur Ausfuhr 16—16.50, Roggen, 120 Pfd. 
zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen-Konsum 10 
Gerste, feine 17—17.59, Gerste, mittel 16.75 bit 
17, Gerste, 114/15 Pid. 16.50—16.75, Gerste, 
110/11 Pid. 16.50. Gerste, 105/06 Pid. 16.2% 
Hafer 15.50-17.50. Viktoriaerbsen 28—34, Rog? 
genkleie 11.75—12, Roggenfutterm. 14—14.50% 

Weizenkleie, grobe 11.75, Weizenschale 12 
Blaumohn 38-45, Gelbsenf 38—45. — Zufuhf 
nach Danzig in Waggon: Roggen 6, Gerste 8 
Haier 3, Kleie und Oelkuchen 1. 


Verantwortlich: für Politik und Wirtſchaft: Enge 
Petrull; für Lokales. Provinz und Sport: n, Aacae | 
für Feuilleton und Unterhaltung: Alfred Loake; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Petrull; für den An 
zeigen⸗ und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — Druck un 
Verlag: Concordia, Sp. Alc Drufarnia t wudawnictwah 

Sämtlich in Poznas, Zwierzyniecka 6. 
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Kino 5 


2 » 7 
9 Mieisgesuche 2 ) 
Billiges, leeres Kino „Sfinks 


„ , Zimmer 27 Grudnia 20. 
für einzelne anſt. Perſon 


0 geluat| Ist Lucie 
Unter an di ! 
Geſchſt diefer Zeitung. ein Mädel? 
—ůĩů K KAntsäckendes Lustspif 


1 oder 2 möblierte 


Zimmer Lachen bis zu Träne 
. — 


im Stadtzentrum mit j 
bürgerlicher Penſion ge⸗ 


| 


f 


jucht. Nähere Angaben 4 
(Etage, Größe, Preis ufiv | W4 N 
unter 894 a. d. Geſchſt. KH Unterrieht IAI 
dieſer Zeitung. IN * 


Gymnaſialſchüler DM 


Landhaush. p. fof. oder“ 


W 7. Jaſſe ſuche währen 
N 7 bet Benien Ir SuH A 
ervollkommnung in d“ 

Sommerſriſche deutſchen Sorahe 
und Ausflugsort u Aufenthalt 3 
„Mormin auf einem Gut. Offen 


Poſt, Bahnſtation Oftrorög, 
pom Szamotulg. nimmt 
Gäſte zu ſehr vorteilhaften 
Bedingungen auf 


A 
In 
N N 
Alleinſtehend. Witwer, 
penſion. Beamter, ſucht 
Bekanntſchaft mit älterer 
Dame zwecks 
Heirat. 

Bildofferten unter 877 
an die Geſchſt. d. Zeitung 
—— ä—UiUüf 2 ——ů— 


Reichsdtſch. Siedler, 
Oberſek. Rfe., Anf. 30er, 
mit 6000 Rm., ſucht Be⸗ 
kanntſchaft einer erbge⸗ 
ſunden 

Landwirtstochter 
mit etwa 10 000 21. Off. 
unter 850 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


unter 876 a. d. Geld 
dieſer Zeitung. N 


Abiturient 
oder Student mit Mathe 
matik, Latein u. Lei 1. 
übungen vertraut, | 
Nachhilfe in Jom 
friſche geſucht. Angeb Fi 
mit Empfehlungen ung 1 
893 a. d. Geſchſt. d. 80 


q Tiermarkt 4 


Echter 
Drahthaar⸗ 
Foxterrier, 

Rüde, 8 Monate, uur“ 
gute Hände abzugeben 
Graf Raczynſki 
Gai Ma ly 
per Szamotulhy. 


7 


Telefon 3957 


Frisch eingetroffen 
Spratt's Fasanenkücken- 
Fatter und Hundekuchen. 


Poznan, ulica Pierackiego 18 


Telefon 3957 


Ab Dienstag, 11. Juni 1935. 


Nachsaison-Ausverkauf 


zu sehr mässigen Preisen. 


SEIDEN UND WOLLSTOFFE — LETZTE NEUHEITEN 


DANZIG 
NUREENTRAL- HOTEL 


DEUTSCHES 
Pfefferstadt Nr. 


NTER.NEMMEN 


EckeKassub.Märkt 


>. Grosse Auswahl in Luftbüchsen u. 
Angelsportgeräten, Einige günstige 
Gelegenheitskäufe in Büchsen mit 
und ohne Zielfernrohr. 


Eugen Minke. Poznaü 
‘= Kantaka 7 Tel. 2922. 


Weißbier ist in der wärmeren Jahreszeit 
das beste Erfrisehungsgetränk. 
Empfehle mein in der Gastwirts- Ausstellung 
vom 28. 9. bis 14. 10. 1927 in Poznan mit der 
großen Silbernen Medaille ausgezeichnetes 
(Edel)- Weißbier. 

Weißbier wird aus Weizen u. Gerstenmalz 
hergestellt, ist milehsäurehaltig sehr bekömm- 
lich und jahrelang haltbar. ö : 
Es geht nichts über eine gute gepflegte Weiße. 
Lieferung erfolgt in Gebinden und Flaschen. 

BROWAR ZBASZYN. 


Wonliahrissehnle der Inneren Mission 


Staatlich anerkannte Frauenschule für Volkspflege 


Schüssellumm 39/40 Danzig Fernspr. 21768 


Einzige soziale Rusbildungsstätte des Freistaates für sämt- 
liche Gebiete der öffentlichen u. kirchlichen Wohlfahrtspflege. 
Zweijähriger staatl, Lehrgang u. Ausbildung z. evg. Gemeinde- 
helferin mit Abschlussprüfung. Schulgeld monatlich 25.— G. 
Beginn des neuen Schuljahres 15. Oktober 1935. 


Inowroctaw Zdröi 


Sol, Moor- und Kohlensäurebäder, 
. Trinkkuren bittersalzhaltige quellen 
Empfohlen bei N 
Arterienverkalkung, Rheumatismus, Herz., 
Frauen-, Kinder- und Nerven-Krankheiten. 


Sol-Inhalatorium. Grosse Wasserhellanstalt. 
Auskünfte erteilt die Kurverwaltung. 


„ERIKA“ 


die erfolgreichste und 

Meistverbreitete deutsche 
einschreibmaschine in 

Neuesten Ausführungen zu haben bei: 


kKöra iSkKa 


Poznaf, Aleje Mareinkowskiego 23, 
Trrrrrrrrrrrrrrrartrrratrrrrrrrrrrrr 


Goldwaren-Fabrikation 
Trauringe in jedem Feingehalt 


„Sende Geschenkartikel zur Einsegnung 
stünrung von Reparaturen billigst und schnellstens 


v. FE IS T, Goldschmied 
Oznafı. ul. 27 Grudnia 5, Hof, I. Etg. 
Tel. 23-28. 


Importeure 
dus Deutſchland 


1 di 7 
. Ur hn Verpflichtungen auf dem Wege der 
De battompenfation gegen Holzausfuhr nach 
any olan nachkommen wollen mögen ihre Offerten 
; lat de Geſchäftsſtelle dieſer Zeit ung unter „ompen- 
FON 864“ einreichen. 


h 


Möbel 


Yon den einfachsten biszu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomwski, 


Poznan, Podeörna 13. Tel. 34-71. 


60 000 zt, 
dieſer Zeitung erbeten 


Ber 


Suche zu kaufen oder zu 8 


von ſofort 


Gut 


bon 500 — 1000 Morgen. Baranzahlung 50000 bis 
Offerten unter 890 an die Geſchäftsſt. 


Badeartikel 


7 
Bademäntel 


Badekostüme 
Frottehandtücher 
Frottelaken 

„ . 5. W. 
empfiehlt in großer 
Auswahl 
Leinenhaus und 
Wäschefabrik 
J. Schubert 
Pozuan 
jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 


gegenüb. d. Hauptwache 


Spankörbe 


(Beerenkörbe) 


mit u. ohne Papier- 
einlagen, liefern 


prompt zu Konkur- 
renzpreisen. 


Korbfebrik 


Bracia Waguer 


Rudnik z. Sanem 


Durch die große deutsche Zeitung! 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig € 1, Petarsstelnwag Nr. 17 


für das 


„Bojener Tageblall“ rc f ©. + MO 


|] Poznan, Kantaka 6. 


Vorführung 


u. Anlernen 
des chem. Reinigens 
im Hause mit 


Aroxin 


Wir ersuchen höfl. 
die werte Kund- 
schaft uns während 
der Vorführung vom 


12.— 2. Juni d. ß. 


zu besuchen in den 
Räumen des Lokales 


ul. 27. Grudnia 19 


um. sich selbst zu 
überzeugen, das 
„Aroxin“ ein glän- 
zendes chem. Reini- 
gungsmittel ist. 
„Arozin* ist in 
allen er 
lungen zu haben. 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 
MIX 


Damenhüte 
Baus Modelle, nie⸗ 
rigſte Preiſe, empfiehlt 
Firma 
„Jadwiga“, 
Podgörna 10 3. 


e 


ohne dio a 


Das Glück ist unsern 
Spielern immer hold. 


In der Ziehung der 4. Klasse fielen auf unsere Kollektur 


folgende größere Gewinne: 
21 20 000 auf die Nr. 73 722 21 20 000 auf die Nr. 78 929 
„ 10 000 „ „ 78 952 10 000 129.765 
„ 10000 „ 34 538 10 000 152 994 
10000 „ 76 676 5 000 66 619 
5 000 „ 15 118. „ 000 81 224 
5 000 77 895 „ 5 000 82 530 
„ 5 900 „ „ D oe 55 806 
und eine Anzahl Gewinne zu 2500 zt, 2000 z, 1000 zit usw. 
Kollektur 
Statiſtiken 0 
jeglicher Art bearbeitet 10 = 
Student der Höheren * ai I a 


Handelsſchule. Off, unt. 
89 an die Geſchäftsſt 
dieſer Zeitung erbeten. 


— — 
Wanzenausgaſun 
Abe wirkſame 12 5 
thode. Töte Ratten uf. 
Amiens, Poznan, 
Rynel Lazarſki 4, W. 4. 
— — een 


Nähe 


Centrala: Warszawa, Nowy Swiat 19, Konto P. K. O. 7192. 


Lose für die 1. Klasse der 33. Poln. Staatslotterie werden 
schon abgegeben. 

Preis des Loses: 40 zl, ½ Los 10 21. 

Bestellungen außerhalb werden postwendend erledigt. 
Wir weisen darauf hin, daß wir in den beiden letzten Lotterien 
wegen schnellen Ausverkaufs unserer Glückslose nicht in der 


Lage waren, alle Kunden zu bedienen. 


Wir bitten, die Lose 
rechtseitig anzufordern. 


1 
15 


Zentrale u. Hauptkasse 


235 


ulica Masztalarska 82 


Konto bei der Bank Polski 


Poſener Tageblatt = 


ndel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 
Poznan 


P. K. O. 200 490 


Depositen kasse 
ulica Wjazdowa 8 
Telefon 2249, 2251, 3054 1 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowroclaw » Rawicz 


Verkauf von Registermar K für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 


und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
Stahlkammern. 


ER ER 


Nachruf. 


Am 5. Juni verſchied nach ſchwerem Leiden, herausgeriſſen aus ſeinem raſtloſen Schaffen 


für unſer Werk 


Herr Direktor Hans Darius 


Wir ſchätzten ihn nicht nur als treuen, energiſchen pflichtbewußten und tatkräftigen Mit⸗ 
arbeiter, ſondern vor allem auch als Menſch und Charakter. 
Tieferſchüttert, betrauern wir ſeinen ſo frühen Tod. 


Poznan, den 7. Juni 1955. 
Die Pirektion 


Das kaufmänniſche und lechniſche Perſonal 


Nawijalnia Nici, jedwab, Warszawa. 


Am 7. Juni d. Is., ſtarb nach langer 1 
unſer lieber Mann und Vater 


Wilhelm Kramer 


im Alter von 74 Jahren. 


Pofen, den 8. Jani 1935. 
Swierzyniecka 6. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 11. Juni, nach- 
mittags 4 ½ Uhr von der Leichenhalle der St. Eufas- Friedhofes 
aus ſtatt. 


Am Freitag, dem 7. Juni d. Is., verſchied nach 
langer Krankheit unſer langjähriger Hausmeifter 


Herr 
Wilhelm Kramer 
im Alter von 74 Jahren. 

Bis zu feiner Krankheit hat der Verſtorbene immer 
treu und gewiſſenhaft ſeine Pflichten erfüllt, und wir 
werden ihm ein gutes Gedenken bewahren. 

Pofen, den 8. Juni 1935. 

Sbwierzyniecka 6. 


Concordia Sp. Ake. 


Buchdruckerei und Verlags- Anſtalt. 


Allen unſeren Bekannten teilen wir ſchmerzerfüllt 
mit, daß unſere liebe Mutter, Schweſter, Schwiegermutter 
und Großmutter 


Frau 


Hebwig Sehen 


geb. Lewin 


am 6. Juni 1955, im Alter von 65 Jahren verſchieden iſt. 


Eugen Scheyer. 
Für alle Verwandten in Kozmin, Berlin, Jerufa- 
lem, Haifa. ö 


Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief geſtern abend 
mein lieber Mann, mein guter Vater, Schwiegervater und 
Bruder, der prakt. Arzt 


Sanitätsrat 


Dr. Greiſer 


im 70. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Eliſe Greiſer geb. Horn. 
Helmut Greiſer und Frau. 


Rakoniewice, den 7. Juni 1935. 
Von Beileidsbeſuchen und Kranzſpenden bitte abzuſehen. 


Statt Marten. 
Bise-Lotte Sisermann 
Karl Heinrich 


Derlobie 


Wolsztyn Sfingsten 1935 Ahe 


Für die vielen Beweiſe der Liebe 
und Teilnahme in den Tagen tiefſten 
Schmerzes um den Heimgang meines 
inniggeliebten Mannes ſage ich, zugleich 
im Namen der übrigen Angehörigen, 
der gnädigſten Frau Baronin, Herrn 
Paſtor Weiß, den Beamten des Forſt⸗ 
und Rentamtes, ſowie allen lieben 
Freunden und Bekannten meinen 


allerherzlichſten Dank. 
Gertrud Tietze. 


Oberförſterei Mojawola, 
Sosnie, pow. Oſtröw. 


Augenarzt 


2 san-RatDr. Emil Mutschle 


Poznan, Wesola 4, hinter Theater u 
und Theaterbrücke — Tel. 1396 1 


ist Monat. luliverreis 


Kant⸗ „ pmafun, ei | 


ul. Swietokrzyska 7. 


Aufnahmeprüfung 
Montag, den 17. Juni, morgens 8 Uhr, 
Vorzulegen ſind Geburtsſchein und Ab 1 
gangszeugnis. Bitte die Notiz im lokaleh 

Teil zu vergleichen. 
J Die ceituns 


Janöwiec, pow. 
Unter Leitung . — 


Gründliche nn 8 Sate * Schne 
E 
Schön gelegenes He em, mit aropem art rten. Bletteitht | 


Bäde 

Der volle hauswirtſchaftliche Kursus dauert 6 — 

Er umfaßt eine und 5 Schn 
ner. 


Haushaltungsturie „‚Janorwih | | 


Der Eintritt flu zu re erfolge® 
Beginn des nächſten Kurſus am 4. Juli 1935. 
Penſionspreis einſchlie mali Schulgeld 80 #| 


Auskunft und bespen ı gegen fügung von Nüdportt | h 
Die Leiterin. 


Es ist nicht gestattet, Bier auf Hausa | 
aus Gerste oder Malz herzustellen. 


Karamel zur Herstellung vol 
45 Flaschen erfrischenden Getränks, 


im Geschmack wie dunkles Bier, ist IR 
vom Verbot und kein Hersteller unterlie@' | | 
der Strafe im Sinne des Art. 116 u. 17. 
Ueberall zu haben. 
Fabryka Karamelu, Ed.Staniszews® | 


Krotoszyn. 


